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Sie Kmösebuns - er WelstlMW .

Ein Aufruf zur Beseitigung
der Handelshindernisie.

London , 18 . Ott .
„Financial Times" schreibt, es verlaute , bah

das Dokument, dessen Veröffentlichungam Mitt¬
woch erwartet wird, einen Aufruf zur Besei¬
tigung der gegenwärtig den Handel hemmenden
tinderniffe und zur Herstellung wirtschaftlicher

reiheit darstelle , daß es aber nichts mit dem
»ns Berlin gemeldeten Plan zur Bildung eines
Äternationalen Bankentrustes zu tun habe.

Berlin. 18. Ott .
Uebcr den Inhalt des Manifestes weiß die

»Voss . Ztg .
" folgendes zu berichten : Das ^ okn-

went wendet sich insbesondere gegen die Tartf -
barriere , gegen Ein- und Ausfuhrverbote, die
dem freien Güteraustausch Sen Weg versperren.
Ferner wendet sich die Kundgebung gegen die
Zollpolitik der Nachkriegszeit , durch welche der
eine Staat seine billige Naürungsmittelversor -
»ung , der andere seine Belieferung mit billigen
Sndustrieerzeugnissen verloren hat . In der
Kundgebung wird dünn weiter ausgefuhrt , wie
rnter dem Schutz der Zollmauern ein unprak¬
tischer Protektionismus getrieben wurde, wie

künstlich unrentable Lokalindustric » errichtet
worden sind , die nur durch die aufgctürmtcn
Sollmauern ihr Leben fristen . Auch die E i s e n-
dahntarife . die unter politi,chen Gesichts«
-unkten zum Schutze unrentabler und unratio¬
neller Wirtschaftszweige festgesetzt sind , bilden
sine der Hemmungen des freien, wirtschaftlich
iweckmäßigen Güteraustausches. Tie Folgen
»ller dieser künstlichen Beschränkungen sind :
stückgang der Produktion , allgemeine Prcis -
teigerung, Abnahme der Kredite und des Gelö-
»wlaufs.

Nm Europa die wirtschaftliche Befriedung zu
teben. die cs zu seiner Gesundung braucht , ist
-aher vor allem Handelsfreiheit notwendig.
2hnc diese

Befreiung des internationalen Güteraus¬
tausches von den jetzigen « chranken

wn der Verarmung Europas nicht gesteuert
werden . Tie Wirtschaftsftthrer appellieren des-
ulb ausdrücklich an die Politiker , nicht dieser
Verarmung mit ihrer Gesetzgebung Vonchilb zu
eben . Das Manifest erwähnt auch die Rück¬
wirkungen der Wirtschaftspolitik auf die allge¬
meine Politik , wo es ebenfalls das Ziel sein
'-utz . den bösen Willen durch guten zu ersetzen
nd die Abgeschlossenheit der Völker m eine
wirksame Zusammenarbeit umzuwandetn-
Als wichtigste Maßnahme zur Erreichung die -

mb Zieles wird zum Schluß noch « iirnial die
Wiedereinführung der Handelsfreiheit vrokla-
nert, die allein die beste Möglichkeit in sich
>rgt. Handel und Kredit in der Wrlt wieder
erzustenen.

Zwei getrennte Akttonen.
111. Berlin, 18 . Ott .

^ Wie die Telegraphen-Union von unterrichteter
^eite erfährt , dürften bezüglich des angekun -
ngten Appells der internationalen Wlrtichnsts -
muhrer (des sogenannten Weltwirtschatts- Mani-
Mes > zwei getrennte Aktionen zu uiltcrichel-
" n sein :
. 1 . Der Verwaltungsrst der Internationalen
Handelskammer , der am 20 . ds . Mts . in garis
Zusammentritt , nimmt einen Bericht ferner sechs
verschiedenen Unterausschüsse entgegen , unter
Zeilen der Bericht des Zentralausschnsses >ur
Beseitigung der Handelshindernisse der wtth-
ugste sein dürfte. Die Ergebnisse dieser Unicr-
uchung werden wahrscheinlich zu einer Reso¬
lution zusammengefaßt werden , in der zur Be-
tttignng der Handelshindernisie in der ^velt

^ufgeforöert wird.
. Da die Arbeit des Zentralausschusics für Be-
^ itigung der Handelshindernisse in engster -'iu-
ammcnarbcit mit verschiedenen Unterausschui -
Etz der Wcltwirtschaftskonferenzdes Völkerbnn-
'/s geleistet worden ist , kommt naturgemäß den
,-utschsjxßungen der Internationalen Handels-
^ummer eine außerordentliche Bedeutung zu,
? eil sie gewissermaßen als Vorbereitung für die
wnimende Weltwirtschaftskonfcrenz zu galten
L>be und es möglich ist , daß wie seinerzeit beim
»sUwesplan von bier uns auch größere vusttliche
^ stionen unternommen werden . Um ein Mani -
-E.ü im eigentlichen Sine würde es sich iedoch
merbei nicht handeln . Bemerkenswert ist , daß

in der Presse genannten Unterzeichner des
Manifestes ausschließlich Vorsitzende bzw. Prast-
? mulrnitgl : edcr der verschiedenen Landcsgrnppcn

Internationalen Handelskammer sind .
» ? - . dlbgesehen von dieser Aktion scheint ein
Zuständiges Manifest der führenden Vank -

und Iinanzlcnte der Welt vorbereitet zn sein,das aber an und für sich mit den Arbeiten des
Bcrwaltungsratcs der Internationalen Han -
oclskanlmer nichts zu tun bat . Das Manifestder Bank - und Iinanzleute würde demnach nur
deshalb von der Internationalen Handelskam¬
mer verhandelt werden , weil ihm eine größere
Resonanz gegeben werden soll . Den Bankiers
steht eS selbstverständlich frei , ihr Manifest der
Internationalen Handelskammer zur Annahme
vorzulcgen und cs auf diese Weise alcichsalls zueiner Resolution der Internationalen Handels¬
kammer zu machen.

Oie führenden perfönlichkeiten
Wie die Telegraphen -Union von gut unter -

^ chteter Berliner Seite erfährt , ist das Manifestder Weltwirtschaft für „Handelsfreiheit " von
Persönlichkeiten folgender Staaten

unterzeichnet:
Oesterreich , Belgien , Tschechoslowakei, Frank¬

reich , Deutschland . Dänemark . England . Holland ,Ungarn , Italien , Norwegen , Polen , Schweden ,
Schweiz und die Vereinigten Staaten . Es sind
nicht etwa lediglich Privatpersonen an di ' sem
Manifest beteiligt , sondern sehr viele Persön¬
lichkeiten aus Industrie und Handel der einzel¬
nen Länder . Die Franzosen haben ihre Unter¬
schrift mit einem Vorbehalt gegeben , in der sie
die Schwierigkeiten des Handels als Folge des
Krieges betrachten und besonders auf die finan¬
ziellen Schwierigkeiten Hinweisen, die der Krieg
mit sich gebracht habe . Das Manifest ist das Er¬
gebnis eingeb - nder internationaler Besprechun¬
gen , die englischer Initiative entsprangen .
Auch die Bearbeitung hat England übernommen .Sie hat von Beginn der Besvrcchnngen au mehrals ' ein halbes Jahr in Anspruch genommen .

Bon deutscher Seite
findet man folgende Namen unter dem Mani¬
fest : Geh . Rat Dr . Bosch . Geh . Rat Felix
Deutsch , Tr . Karl Melchior , Franz
v M c n d e l s s o h n , Dr . Schacht . Karl Fried¬
richt v . Siemens , Franz U r b i g , General¬
direktor Völker und Fr . Witthoest . Eng¬land ist u . a . vertreten durch Sir Arthur Bal -
four . Montagn Norman , Lioncl M . de Roth¬
schild : die Vereinigten Staaten u . a . durch I . F .
Morgan . Für Belgien Unterzeichnete n. a.Franguis .

Oas Echo auf die Aktion der
Wellfinanz .

tEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattes.j
8 . Berlin . 18. Okt.

Die für Mittwoch angekünöiate Veröffcnt-l 'chung der Großsinanz und Groß-Wirtschaft^ u^upas. über deren Grunözüge bereits Ein¬
zelheiten in die Oeffentlichkeit gelangt sind , hatbereits in der heutigen Abendvresie ein Echogcfniiücn . So meint der Berliner Lokalanzeigerzu der Angelegenheit, baß an sich der Gedankela schor seit Anfang dieses Jahres erwogenaber die Widerstände , die sich bisher die -
lem Gedanken von den verschicd''nen Staatenuno namentlich in gewissen „Sieaerstaaten"
entgcgengestellt - hätten , würden auch diesmal
ganz gewiß nicht gnsbleiben.

stanzen würde man es also höchstwahr-
imelniich mit einem neuen Vorstoß der uiter -
natlonalen Finanz - und Handelskreise im Sinneeiner Wiederherstellung der Handelsfreiheit zutu» bekommen . Die praktischen Politiker ge-
r l i .Lander, die in der Verhinderung von
Handelsverträgen sich als Meister erwiesenhatten, würden wohl auch mit diesem Manifest

^ rtig werden. Sehr skeptischn^
'nkrst sich auffallenderweise auch das „BerlinerTageblatt , indem cs zunächst zwar sedeKnnö -

gebung der internati .>nalen Wirtschaftssübrcr,
? te rn einer Zusammenarbeit führen tann ,
freundlich begrüßt, dann aber sagt :

In diesem Teil würde es sich wohl um eine
programmatische repräsentative Kundgebung
handeln , die ein Universalrczevt noch nicht ent¬
halten dürfte. Wenn davon die Rede ist . daßbas Manifest das wichtigste Dokument seit demVertrag von Versailles darstelle , so erweise man
der guten Sache mit solchen Nebertreibiingen
keinen Dienst , lind der „Vorwärts " hat natür¬
lich sofort die Forderung bei der -Hand , daß die
internationale Verständigung der Völker und
eine Wicderherstclluiia eines freien Handelsver¬
kehrs zwar seine Zustimmung finde , hierzu aber
in erster Linie die Zustimmuna der organisierten
Arbeiterschaft aller Länder gehöre .

Berliner Senfationsmache
mit dem Hohenzollernabkommen.

iEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j
B. Berlin . 18 . Okt .

Ueber die angeblichen Rückkehrwünsche des
ehemaligen Kaisers werden heute in Berlin
Nachrichten sensationellen Inhalts verbreitet.
Darnach habe angeblich eine Beratung zwischen
dem srüberen Kaiser und dem holländischen In¬
nenminister stattgcfnnden . Der holländische Mi¬
nister Dr . Kan habe gestern vormittag eine län¬
gere Unterredung mit dem Kaiser e-ebabt . Ein¬
geweihte behaupten, zu wissen, daß die hollän¬
dische Regierung dem Kaiser in dieser Unter¬
redung mitgeteilt habe , daß sie ans den bekann¬
ten Gründen nicht ihre Zustimmuna dazu ge¬
ben könnte , wenn der Kaiser die Absicht hätte,
seinen Aufenthalt außerhalb Hollands zu ver¬
legen . da sie ja gewissermassen seiner Zeit ge¬
genüber den Ententemächten die Verpflichtung
übernommen habe , dafür zu bttraen . daß der
Kaiser Holland nicht mehr verlasse . Das Ganze
scheint nur ein Sensationsmanöver der Ber¬
liner Abendblätter zn sein. Tenn es ist be¬
kannt. daß der Kaiser selbst erklärt bat. von
dem ibm durch den abgeschlossenen Vergleich mit
dem Haus Hohen ' vllern einaeränmten Recht
des Gebrauchs des Schlosics Homburgs kei¬
lt c n Gebrauch machen zu wollen .

Oas Ergebnis der Zeppelin-
Eckener-Gpende .

Berlin , 18. Okt.
Laut „Berliner Tageblatt" hat der Sekretär

öer Zevpclin- Eckener-Spcndc öem preußischen
Wohlsahrtsministerinm über das Ergebnis der
Spende Bericht erstattet. Das Gesamtergebnis
im Deutschen Reich beläuft sich danach auf über
2 ^ Millionen Mark . Zehn Prozent die¬
ser Summe sind für Unkosten aufgebrancht wor¬
den . ein Betrag , den das Ministerium als nor¬
mal bezcichnete. Weitere Samminngen sind in
Deutschland nickt beabsichtigt. Uebcr die Ver¬
wendung der gesammelten i 'A Millionen Mark
wird das Kuratori ' im der Zcppclin- Eckencr-
Spenöe Beschluß fassen .

Oie Verkaufsmöglichkett für die
deutschen Ei -enbahnovligationen.
Neue ablehnende Stimmen aus Amerika.

TU. Nenyork. 18 . Okt.
Meldungen aus Washington stellen fest, daß

Frankreich wegen der Eisenbahnbonds bei der
Regierung kerne Schritte unternommen habe,
wahrscheinlich, weil es sich über die ablehnende
Haltung Amerikas klar sei . Das Journal of
Commerce " erklärt , die Regierung erwarte atich
in Zukunft keinen derartigen Schritt. Zunächst
müßten einmal die Alliierten unter sich selbst
einig sein. Amerika halte an den Standpunkt
fest, daß die Schuldenregeluna zwischen Amerika
und Frankreich und das Reparationsproblcm
ganz getrennte Frage seien. Frankreich
müsse zunächst das Schuldcnabkommen ratifizie¬
ren, was ja auch im Interesse Frankreichs st '.,
da die Stabilisierung des Franken ohne Rati¬
fizierung des Schuldenabkommens nickt erfolgen
könne . Das heiße aber nicht, daß Amerika dar¬
nach wegen der Bonösfrage mit sich reden lassen
werde . Es sei überhaupt^ mehr als zweifelhaft ,
ob der amerikanische Markt fähig sei . einen sol¬
chen Riesenbetrag aufzunehmcn .

Keine „ überstü,zte " Räumung !
: Paris , 18. Okt.

„Petit Parisien " berichtet , Kriegsmini st erPainlepS habe erklärt , die Gerüchte über
eine überstürzte Räumung des Rhein -landcs und über Vorbereitungen für den Ab¬
marsch der Besatzungsarmee stien unbegründetWenn er eine Unterredung mit dem Obcrkom -mandierenden der Rhemarmce , Guillcaumat ae-habt habe , so deshalb , um sich über die Ausfüh¬rung eines Planes zu unterrichten , der schonseit mchrereii Monaten festgelegt worden seiund sich seitdem nicht geändert havc.

~ | iu « leinkome ui
Belgien .

« • «>« . Der Staatsaiizeigeröffentlrcht eme Verordnung , durch die die $
Ir .^ .einkohle von der Genehmigung
Arbcitsministers abhängig gemacht wird .
Verordnung tritt am 20. Oktober in Kraf

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Oie Scheinblüte
der französischen Wirtschaft.

sVon unserem Pariser Berichterstatter.)
Paris , 18 . Okt.

Eine eigenartige ökonomische Erscheinung der
Nachkriegszeit ist die öcs Gegensatzes der Lage
der öffentlichen und privaten Wirtschaft in den
meisten Ländern Europas . Während in den
Staaten , deren Finanzen und Währung rm all¬
gemeinen gesund sind , eine mehr oder weniger
schwere Wirtschaftskrise , besonders gekennzeich¬
net durch das Heer der Arbeitslosen, zu verzeich¬
nen ist , erfreut sich in denjenigen Ländern, deren
Budget zerrüttet , deren Valuta entwertet ist ,
Industrie und Handel einer großen Blüte .

Eine Gegenüberstellung der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands oder Englands ans der einen
Seite . »Frankreich auf der anderen , beweist auf
das treffendste die Richtigkeit der oben erwähn¬
ten gegensätzlichen Lage von Finanz - und Pri¬
vatwirtschaft . In Deutschland und England ge¬
ordnete Finanzen , eine stabile ' Goldwährung,
aber eine schwere Wirtschaftskrise , Millionen
von Arbeitslosen : in Frankreich eine stark ent¬
wertete, dauernden Schwankungen ansgesetzte
Valuta , Finanzkrise, Budgetwirrnis usw ., aber
eine starke Erwcrbstätigkeit , eine über die
Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigte In¬
dustrie und so gut wie keine Arbeitslosigkeit.
Nach den letzten amtlichen Statistiken waren in
Deutschland , trotz eines Rückgangs von nicht
weniger als 82,2 Prozent gegenüber der Höchst¬
ziffer im Februar ö . I . noch immer 1410 00Q
unterstützungsberechtigte Erwerbslose zu ver¬
zeichnen. In Großbritannien betrug, die Zahl
der Arbeitslosen ohne Berücksichtigung von ca.
900 000 streikenden Kohlcnarbeitcrn nicht we¬
niger als 1527 000. Dagegen fallen die Ziffern,
die die französische ErwerbSloscnstatistik letzthin
aufwcist , überhauvt nicht ins Gewicht. In ganz
Frankreich waren Ende September ganze 842
Arbeitslose, darunter 9 Frauen zn verzeichnen.
Da nach weiteren französischen Ermittelungen
ca . 3 Millionen Ausländer in Frankreich tätig
sind , wird man nicht nur nicht von einer Ar¬
beitslosigkeit , sondern von einer starken Nach¬
frage nach Arbeitskräften sprechen können , eine
Nachfrage , die bei der heutigen Wirtschaftslage
aus der sich nur aanz gering vermehrenden fran¬

zösischen Bevölkerung allein nicht mehr bcsrie -
diat werden kann . Hauptsächlich ist es der fran¬
zösische Bergbau , die Metall- und Bauindustrie,
daneben die Landwirtschaft , die den Zuzug von
Aundcrttaiiscndcn Polen , Italienern . Spaniern ,
Tschechoslowakei ! usw. ermöglichen .

Das Hauptmomcnt. das der französischen Pri¬
vatwirtschaft nach außen hin einen so blühenden
Anschein gibt , ist dasselbe , das bis zur Einfüh¬
rung einer stabilen Währung in Deutschland
dem deutschen Erwerbsleben eine so überaus
starke Entwicklung gestattete , nämlich die Infla¬
tion und die fortschreitende Entwertung der
französischen Währung. Die fortwährenden
Schwankungen des Franken gesiatten einer un¬
gesunden Sveknlation . einem Meer von Schie¬
bern , Börscnspiclcrn, Vermittlern , Agenten usw.
„Unternehmungen" zu gründen , deren Grund¬
lage meistens ein Schreibtisch und ein Telephon
bildet . Ein Svaziergang durch die Straßen vonParis ermöglicht , rein äußerlich , dieselben un¬
erfreulichen Erscheinungen heute in Frankreich
fcstznstellen , wie wir sie in den Inflationsiahrenin Deutschland zu verzeichnen hatten. KleineBanken, die hauptsächlich nur der Sveknlationund dem Börsenspiel bienen , Wohnungs- und
Arbcitsvermittlunasbörsc . bekanntlich ist im Ge-
gcniatz zn Deutschland in Frankreich der Ar-"^usnachwcis nicht Sache der Behörden, sind

Vilze nach einem Regenguß aus der Erde
gcschogen. Auch die „berühmten" Export- und
Imvortgeschäftc. die — Gott sei Dank — aus
dem deutschen Wirtschaftsleben so gut wie ver¬
schwunden sind , entwickeln in Frankreich noch
eine lebhafte Tätigkeit.Tie starke, zuweilen Sie Grenzen ihrer Lei¬
stungsfähigkeit überschreitende Beschäftigung der
französischen Industrie beruht in der Haupt¬
sache auf einer starken Ervorttätigkeit , die durch
Zahlung geringer Gehälter und Löhne ermög¬
licht wird. Im Vergleich mit dem deutschen oder
englisch-n Arbeiter und Angestellten , ist der
französische, in Gold gerechnet , der weitaus am
schlechtesten bezahlte . Tie geringen französischen
Gehälter und Löhne erklären sich wiederum ans
den Kosten des Lebensunterhaltes . Trotz der
wachsenden Teuerung stellte sich der Index für
September ans 804 , in Oioldsranken ausgcdrückt
ans 114, also ganz bedeutend niedriger als
der deutsche Index für die Kosten der Le¬
benshaltung, der rund 140 beträgt. Es ist
einleuchtend , zumal auch Frachten. Steuern usw.
in Papicrsranken bezahlt und wesentlich niedri¬
ger sind als in Deutschland oder in England,
daß ein französ . Werk im Konkurrenzkampf mit
Industrien , die Goldqchälter zahlen und in
Gold kalkulieren müssen, lediglich durch „bum -
vtng " den Sieg davon trägt . Nicht unberücksich¬
tigt bleibe die Tatsache , daß infolge der Ent-
wertuna des Franken ein gewaltiger Zustrom
von Ausländern — hauptsächlich Amerikanern
und Engländern , zu verzeichnen ist , die neben
der Erholung und dem Vergnügen, auch «oo
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L«r Entwertung SeS Franken profitieren wollen,
„groß" einkaufen und fo der französischen Frem¬
denindustrie Beschäftigung in Hülle und Fülle
geben .

ES isi selbstverständlich , baß nach einer Stabili¬
sierung des Franken die französische Wirtschaft
eine ähnliche Gesundungskrise durchmachen wird
wie Deutschland und England und in kleinerem
Umfange die neutralen Staaten Europas . Zu¬
erst werden auch in Frankreich die mehr oder
minder üblen Inflationsunternehmungen , die
auf Luft aufgebaut sind , verschwinden . Aber
auch die Industrie wird, wenn sie erst einmal
Frachten, Steuern und ausreichende Gehälter
und Löhne in Gold zahlen muh, sich an eine an¬
dere Kalkulation gewöhnen müssen und die
„dumping "

, heute eine der wesentlichsten Ur¬
sachen für die Zerrüttung der europäischen
Wirtschaft , wird einem ernsthaften, regulären
Wettbewerb Platz machen. So mancher Auslän¬
der , der heute vergnügt lächelnd berechnt . was
er alles mit seinen Pfunden oder Dollars zu¬
sammenkaufen kann , wird aus Nimmerwieder¬
sehen aus Frankreich verschwinden .

Ob diese ökonomische Krise in Frankreich einen
gleichen Umfang annehmen wird wie in Deutsch¬
land oder England, läht sich natürlich heute noch
nicht Voraussagen . Dagegen spricht di« stagnie¬
rende Bevölkerung und die Wahrscheinlichkeit,
daß , ebenso wie Italien , auch Frankreich, Paris ,Riviera , West- und Südwestküste , Anziehungs¬
punkt für fremde Besucher bleiben wird. Aller¬
dings glauben wir bestimmt nicht, daß nach Ein¬
führung der Goldwährung die Zahl der Arbeits¬
losen in Frankreich, wie in der letzten Stafisfik,
auf wenige Hundert beschränkt bleiben wird.

potmarös „Erfolg " im Elsaß.
Marner Dienst des »Karlsruher Tagblattes".)

8. Paris . 18. Okt .
Ueber das Ergebnis seiner Reise in Elsaß -

Lothringen scheint der Ministerpräsident
Poincars recht zufrieden zu sein . Wenigstens
hat er in diesem Sinne seinen Kollegen im
Ministerrat berichtet . Im heutigen „TempA"
wird die Reise des Ministerpräsidenten be¬
sprochen.

Wie der „Temps" wissen will , ist die „deutsch¬
freundliche " Bewegung im Elsaß im Abflauen
begriffen . Organe , wie die „Zukunft" und die
„Gazette des ArdenneS " verlieren , wie der
„Temps"meint , an Bedeutung. Nach Sem be¬
kannten Manifest des Heimatbundcs und dem
Bündnis Autonomer, Klerikaler und Kommu¬
nisten gewinne die nationale , d . h . die französische
Bewegung jetzt di« Oberhand.

Die sogenannten ./Sanktionen"
, d . h . die

Massenentlassungen , die gegen die Unterzeichner
deS Manifestes des Heimatbundes ausgespro¬
chen wurden, haben nach Ansicht des „Temps"
gut gewirkt . Wenn auch die Führer der
autonomen Regierung eine Schlappe er¬
litten hätten, so fahren sie in ihren Ak¬
tionen doch fort, ja sie würden noch größere
Anstrengungen machen als zuvor ,
um ihr Ziel zu erreiche » , deshalb mußten die
Sanktionen bestehen bleiben . Der Radiodienst
werde vielfach, wie der Temps erzählt , zu agi -
tatarischen Zwecken mißbraucht, manche Zei¬
tungen wünschen immer wieder « ine Autonomie
in französischem Rahmen. Dabei setzen sie
alles französische herunter und loben alles
deutsche . Die Reise des Ministerpräsidenten
habe jedoch beruhigend gewirkt .

Oie Abrüstung.
Tagung der vorbereitenden Entwasfnungs-

kommission des Völkerbundes .
Paris . 18. Okt.

Morgen tritt in Paris die vorbereitendeEnt-
wassnungskommisiion des Völkerbundes zu
einer Tagung zusammen , um die wirtschaftliche
Seite der Entwaffnungsfrage zu prüfen. Im
Ausschuß sind vertreten außer Deutschland

ldurch Ministerialrat v . Möllendorffi Frankreich,England, Italien , Holland , Dänemark, Japan ,
die Tschechoslowakei und Brasilien. Es wird
folgendes erörtert : Das Verhältnis zwischen
der Bewaffnung und der Bevölkerungszahl im
Hinblick auf die natürlichen Hilfsmittel.

Die Wahrheit siegt.
Ausmerzung deutsch-feindlicher Behauptungen

aus einem amerikanischen Geschichtsbuch .
Milwaukee, 18. Okt.

Blättermeldungen zufolge wurden bei der
Neuauflage des hier weitverbreiteten Geschichts¬
lehrbuches „Thwaites and Kendall History of
the United States " auf Grund eines Protestes
hiesiger Deutsch-Amerikaner die bisher in dem
Buch enthaltenen Behauptungen über deutsche
Greuel in Belgien während des Weltkrieges
g e st r i ch e n.

Generaldirektor Or . Oorpmüller
bestätigt .

Berlin , 18. Okt.
Die Wahl Dr . Dorpmüllers zum General¬

direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft ist
heute , wie die Tel .-Union erfährt , durch den
Reichspräsidenten auf Beschluß des
Reichskabinetts bestätigt worden . Die Ent¬
scheidung fiel in einer letzten Besprechung des
Reichspräsidenten mit Reichsverkehrsminister
Dr . Krohne.

*
B. Berlin . 18. Okt .

Nach langen Verhandlungen zwischen der
Reichsregierung und der Reichsbahn ist es heute
abend zur Zustimmung der Reichsregierung zur
Ernennung des Dr . Dorpmüller als General¬
direktor der Reichsbahngesellschaft gekommen .Man wird sich erinnern , daß Dr . Dorpmüller
unmittelbar nach dem Tode Oesers von der
Reichsbahn als Generaldirektor präsentiert wor¬
den ist und datz damals die Reichsregierung sich
weigerte, die Anerkennung zu vollziehen , da die
Ernennung ohne ihre Zustimmung erfolgte . Die
Reichsregierung hat dann die Forderung auf¬
gestellt, daß der Reichsverkehrsminister berechtigt
sei , den Verwaltungsratssitzungen , soweit sie
direkte Reichsinteressen betreffen , beizuwohnen .Darüber ist man nunmehr zu einer Einigung
gelangt. Es wird dem Reichsverkehrsminister
jedesmal die Tagesordnung des Berwaltungs -
ratcs der Deutschen Reichsbahngesellschaf" so
rechtzeitig zugestellt werden, datz er in der Lage
ist , noch vor Beginn einer Berwaltungsrats -
sttznng die Herren zu sich zu bitten, um sich mit
ihnen über jene Punkte zu unterhalten , die auch
das N ei ch angcüen. Dadurch wird verhindert,
daß der Verwaltnugsrat , der stets eine auto¬
nome Körperschaft ist , zu Beschlüssen gelangt, die
ohne Anhörung eines Vertreters der Reichs-
regieruug allenfalls den Gesamtinteressen des
Reichs schädlich werden könnten . Außerdem soll
es in den Verhandlungen gelungen sein , ein Ein¬
verständnis darüber zu erzielen, daß vor einer
Wahl des Verwaltungsrates das Reich befragt
wird.

Ausbildungsteise des Kreuzers „ Emden ".
: Berlin , 18. Okt . Ter Kreuzer „Emden " tritt

am 14. November als Schulschiff der Reichs-
marine eine große Ansbildungsreise an , die das
Schiff über Spanien an einigen afrikanischen
Häfen vorbei in den Indischen Ozean führen
wird. Bis jetzt ist das Anlaufen folgender
Häfen in Aussicht genommen : Lancretc, Pucrto -
Bentusa, Tenncriffa , St . Helena , Durban , Port
Mähe und Beidang. Welchen Verlauf die Reise
später nehmen wird, steht noch nicht fest .

Fahrkarte Paris - Tokio.
TU. Berlin , 18. Okt.

In den nächsten Tagen beginnt in Berlin eine
internationale Konferenz über den Personen¬
verkehr zwischen dem fernen Osten und Europa.
Beteiligt sind sämtliche Eisenbahnverwaltungen,
die von dem Schienenstrang Wladiwostok! -—
Moskau—Warschau lbezw. Rigas—Berlin und
weiter nach dem Westen bis Paris berührt
werden . Ferner ist die Regelung des Verkehrs
von Sowjetrutzland durch Polen und Deutsch¬
land mit den südlichen und westlichen Ländern
in Aussicht genommen. Es sind Vertreter von
China , Japan , Rußland, Lettland, Estland ,
Litauen, Polen , Deutschland , Tschechoslowakei.
Oesterreich , Italien , Frankreich und Belgien
erschienen . Bei den Beratungen handelt es sich
Am die Durchführung eines direkten Ver¬
kehrs zwischen dem fernen Osten und Europa
auf durchgehende Fahrkarten und
durchgehende Gepäckabfertigung . Es wird spä¬
ter möglich sein, aus Grund eines besonderen
Tarifes mit direktor Fahrkarte von Paris bis
Tokio zu reisen , da auch die japanischen Dampf-
schiffahrtsgesellschasten sich dieser Regelung an¬
schließen würden . Bereits im Jahre 1925 fand
die erste Konferenz über diese Fragen in Mos¬
kau statt . Die daraufhin geleisteten Vorarbeiten
sind jetzt soweit gediehen , daß auf einen befrie¬
digenden Abschluß im Laufe dieser Konferenz ,
die etwa zwei Wochen dauern wird, gerechnet
werden kann . Die Konferenz besteht aus 79
Mitgliedern . Für die Deutsche Reichsbahn hat
die Reichsbahndirektton Ost (Frankfurt a . d . O .)
die Vertretung .

Auswärtig eHtaabm
Gegen die Teilnahme Deutscher an der

tschechischen Regierung.
WTB. Prag , 18. Okt . Auf dem in Znaim in

Mähren abgehaltenen Parteitag der Deutsch-
nationalen Partei wurde eine Entschließung
angenommen, welche sich gegen die Teilnahme
der deutschen Aktivistischen Parteien an der Re¬
gierung richtet . Die Deutschnationale Partei
fordert nach wie vor das Selbstbestimmungs¬
recht der Sudeteudeutschen . Auf dem Partei¬
tage sprach namens der Deutschnationalen
VvlkSpartei der Abgeordnete des württember-
gischen Landtages, Hölscher, für die Deutsche
Volkspartei Landtagsabgeordneter Ha.rtweg-
Dresdcn und namens der Großdeutschen Partei
Oesterreichs der Großbeutsche Hamvl- Wien .

Die Operationen in Marokko beendet.
Paris , 18. Okt . In dem gestern abgeüaltenen

Ministerrat erstattete Kriegsminister Paiulevs
über die Operationen in Marokko Bericht . Er
teilte mit, daß diese beendet seien und daß
der Rücktransport der französischen Truppen ,
der bereits begonnen habe , an : 20. November
beendet sein werde . Der essektive Bestand der
Truppen in Marokko werde alsdann wieder
ans den Stand von 1921 gebracht werden .
Amnestie sür die spanischen Artillerieoffiziere .

Paris , 17. Okt . Nach einer Meldung der
„Chicago Tribüne " ailö Saint Jean de Lnz hat
König Alfons 89 Artillerieoffizieren, die an dem
kürzlichcn Aufstand der Artillerieoffiziere be¬
teiligt waren , Amnestie erteilt . Ihre Frei¬
lassung werde am 22. Oktober erfolgen. Primo
de Rivcra habe sich damit einverstanden erklärt .

Die Lage im englischen Bergarbeiterstreik.
London , 18. Okt . Den Blättern zufolge null

der Kriegsrat des Bcrgarbcitcrverbandcs die
zur Arbeit zurückgekehrten Bergarbeiter zur er¬
neuten Niederlegung der Arbeit veranlassen . —
Ter Sekretär deS BergarbciterveröandeS, Cook,
sagte in Lancashirc , wenn die Bergleute , die jetzt
arbeiteten, ans den Gruben herausgeholt werden
könnte » , gleichviel ob auf gerechtem Wege ober

nicht, dann würde der Abschluß eines Lohnab¬
kommens lediglich eine Frage von Tagen sei«.
Rückfahrt der Los Angeles nach Lakehurst .
Lakchnrst ( New Jersey ) , 18. Okt . Da im

mittleren Westen schlechtes Wetter erwartet
wirb, hat das Zeppelin-Luftschiff „Los Angeles"
von Detroit die Rückfahrt zu seiner hiesigen
Halle angetreten. Es legte die Fahrt in
IS Stunden 11 Minuten zurück.

Kriegs - und Liquidations-
geschadigte.

Der angekündigte Abbau im Reichsentschäöi«
gungsamt läßt sich jetzt , wie die Franks . Ztg."
aus Berlin berichtet , nach Zeitpunkt und Aus¬
maß der zu erwartenden Personalvcrringerung
ungefähr übersehen . Dem Vernehmen nach
wird im Laufe des Winters von dem gesamten
Personalbestand der Entschädigungs - Behörden
( rund 1599 Köpfen ) mehr als die Hälfte aus
dem Reichsöienst ausscheiden , so daß am 1 . April
1927 das Entschädigungsamtnur noch über etwa
799 Beamte usw . verfügen wird . Der Entschluß
zu diesen einschränkenden Maßnahmen wirtz, in
erster Linie auf den günstigen Fortgang der
eigentlichen Nachentschädigungsaktton zurückzu-
führen sein , die man in spätestens fünf Mo¬
naten beendigen zu können hofft . Der
nächste Personalabbau der Entschäidgnngsbehör--
den dürfte weiterhin im Herbst 1927 einsetzenj
für diesen Zeitpunkt soll eine nochmalige Kräfte-
velminderung auf 259 bis 399 Köpfe eintreten.
Gleichzeitig oder jedenfalls nicht wesentlich spä- .
ter dürfte das Entschädigungsamt als selbstän¬
dige Behörde zu bestehen aufhören und sei »
Zlpparat in andere Abwicklungsstellen für Resb-
aufgaben aus dem Kriege eingcgliedert werben .

Die Aufrechterhaltung eines derartigen Nest¬
körpers der Entschädigungsbehörden erscheint
als notwendig, weil die abschließende Regelung
der meisten Entschädigungsfälle durch die end¬
gültige Entschädigungsgesetzgebung noch be¬
vorsteht . Mit Sen einschlägigen Fragen be¬
fassen sich seit einiger Zeit die Interessenvertre¬
tungen der Kriegs- und Liquidationsgeschädigten
in nachdrücklicher Weise . Als erster ist der
,/Htlfsbnnd für die Elsaß - Lothrin¬
ger im Reich" mit einem ausführlichen Pro¬
gramm auf den Plan getreten. Mit anderen
Plänen für die endgültige Entschäbigungsrcge»
lung befaßt sich dem Vernehmen nach der
„Bund der Ausländsdeutsche n"

: er
wird voraussichtlich noch im Laufe dieser Woche
zunächst in engerem Kreise die bei ihm bestehen¬
den Wünsche und Pläne der Diskussion unter¬
stellen. Tie starke Regsamkeit der Interessen¬
vertretungen scheint in erster Linie dadurch ver¬
anlaßt zu sein , daß in Geschädigtenkreisen offen¬
bar nicht unbegründete Gerüchte umlaufen, die
oon Vorarbeiten bei der Regierung sowie von
gewissen Plänen für die endgültige Entschädi¬
gungsregelung zu erzählen wissen. Wenn es
richtig ist , daß diese Vorarbeiten nur eine
IMprozenttge, b . h . Voll entschädig nng
für Schäden bis zu 19 999 Mark vorschen , so
bestände zwischen ihnen und den Berechnungen
des Hilfsbnndcs allerdings ein gewaltiger Ab¬
stand. . . ..

^ aqht/za ^ en . FejneaTeint
'

,
T 'Hpinnth MöcK Machf , Ü ,m

Berthold Rottler
der letzte Fürstabt von St . Blasien.

Z« seinem 19« . Todestage .
Fürstabt Mauritius Ribbele von St . Blasien

war am 1« . November 1891 bei einem Besuche
im Stifte St . Peter durch einen Schlaganfall
aus dem Leben geschieden . In aller Stille
wurde sein Leichnam nach St . Blasien gebracht
und dort am 19. November mit den üblichen
Ehren begraben , worauf sofort die Neuwahl
stattfand . Diese fiel auf den P . Statthalter
Berthold Nottler .

P . Berthold, zu Obereschach bei Billingen 1748
geboren , hatte durch seine hervorragenden
Eigenschaften schon früh das Berttauen seiner
Aebte erworben . Abt Martin Gerbert hatte"ihm sofort nach Vollendung seiner Studien eine
Professur im Hause übertragen , die er durch
8 Jahre innehatte : später lehrte er 9 Jahre
lang an der Universität in Freiburg . Abt
Mauritius berief ihn auf den verantwortungs¬
vollen Posten des Archivars in St . Blasien und
des Probsteiverwalters in Klingnau in der
Schweiz . Unter seiner Leitung erfolgte die
Bergung der Kostbarkeiten der Bibliothek und
des Kirchenschatzes, als die Franzosen 1795/96
in den Brcisgau einfielen und der sonst so stille
Schwarzwald von wildem Kriegslärm wider¬
hallte . 1891 von Fürstabt Mauritius als P .
Statthalter nach St . Blasien zurückberufen , war
er der nnmitelbare Stellvertreter desselben :n
seinen weltlichen Geschäften. Nur 2Y Monate
bekleidete P . Berthold dieses Ehrenamt .

Durch den Frieden von Preßburg war der
Brcisgau an Baden gekommen , das sofort von
einer Bestimmung des Lunevillcr Friedens Ge¬
brauch machte und die Aufhebung der Klöster
verfügte. Am 24 . Februar 1896 wurde in St .
Blasien durch eine hierzu abgeordnetc Kommis¬
sion die Auflösung angekündigt. Fürstabt Bert -
hold suchte durch persönliche Fürsprache am Hofe
des neuen Landesherrn die Fortdauer seines
Stiftes zu erwirken: er wurde zwar mit allen

Ehren , die ihm als Fürsten zukamen , ausge¬
nommen , allein alle seine Bemühungen ivaren
vergeblich . Am 29. Mai kam der badische In -
venturskommissär und über ein Jahr dauerten
die oft schikanösen und mitunter recht kindischen
Aufnahmen: so z . B . wurden die zu rein per¬
sönlichem Gebrauche bestimmten Wäschestücke in
den Zellen der Kapitularen , wie Socken und
Sacktücher , ausgeschrieben. Als dann in den
Monaten März bis Mai 1897 der Abtransport
der Bibliothek und anderer inventarisierter Ge¬
genstände nach Freiburg und Karlsruhe er¬
folgte , als in St . Blasien selbst nacheinander
Versteigerungen des .Klostergutes stattfanden,
da war auch der letzte Hofnungsschimmer , in
St . Blasien bleiben zu können , verschwunden .
So folgte denn Abt Berthold dem huldvollen
Rufe, den Kaiser Franz von Oesterreich bereits
zum zweitenmal an ihn ergehen ließ : nach
Oesterreich zu kommen , dort ein aufgehobenes
Kloster neu zu begründen und ein Lehr- und
Erziehungsinstitut zu errichten . Doch nur ein
Drittel der Stiftsmitglieder folgte diesem Rufe .
Fürstabt Berthold verließ am 24 . September
sein geliebtes St . Blasien. Rührend schreibt
der Chronist zu diesem Tage : „So wie ein von
den Franzosen geplündertes und ansgeraubtes
Haus stund das Stift St . Blasien da . Ueberall
wie dort sah man Spuren der Zerstörung und
Berwüstung. Die Wände auf den Klostcrgängcn
waren itzt entblößt wie das Innere aller Zim¬
mer — kein Nagel blieb zurück . . . So wie
ein Abraham zog der Fürstabt aus seinem
Lande und Eigentum — und verließ das Erbteil
seiner Vater , das liebe St Blasien . . . Voll
von Hoffnung und des unwandelbaren Ver¬
trauens auf die leitende Vorsicht folgte er wie
jener Patriarchenvater der rufenden Stimme ,
die ihm das neue Vaterland nannte . Scheidend
empfiehlt er dem Himmel die zurückgelassenen
Waisen und scheidend bethet er für sein blastani -
schcs Volk , welches seine Väter im Glauben
unterwiesen und zu geselligen Menschen erzo¬
gen haben . . . Noch einmal — dort auf der
Höhe — sah er es an — und St . Blasien hat
von nun au keinen Fürsten, keinen Äbten ,
keinen so guten Vater mehr !"

Spital am Pyhru in Oberösterreich war den
Eingewanderten als Wohnsitz Angewiesen wor¬
den mit der Verpflichtung , für das Gymnasium
und die theologische Lehranstalt in Klagcnfiirt
die Lehrkräfte zu stellen. Verschiedene Erwä-
gnngen führten dazu , daß bei den Dotations -
Verhandlungen Spital mit St . Paul in Kärnten
vertauscht und im Frühjahr 1809 bezogen wurde.
(Im Jahre 1896 wurde St . Paul von den Ver¬
pflichtungen in Klagenfurt befreit, mußte aber
dafür in St . Paul selbst das bisher bestehende
Unter- zu einem Obergymnasium erweitern und
auch das Konvikt entsprechend vergrößern . ) Am
27. Juli 1826 befiel ihn « ine Krankheit, die
allmählich so zunahm , daß man bei seinem hohen
Alter das nahe Ende befürchten mußte . Dieses
erfolgte am 16. Oktober , seinem 79. Geburts¬
tage .

Ein Mitbruder , Johann Baptist Mannhart ,
schreibt in seiner kurzen Biograph ! : des Ver¬
storbenen : „Allein sein vestes Vertrauen auf die
ewige Vorsicht, welches sein ganzes Leben durch¬
glühte, und . welches gleichsam der Abglanz
seines religiösen Charakters war , die grenzenlose
Anhänglichkeit und Treue gegen seinen Monar¬
chen, und die immer sich erhöhende Liebe für
die Seinigcn gab ihm die Starkmuth , da schon
seine Körperkraft allmählig dahinschwand , alles
zum Wohle und zu der Sicherstellung seiner
Mitbrüder zu unternehmen, und sich auch das
Bitterste gefallen zu lassen . Mit wenigem zu¬
frieden , ohne Aufwand und Glanz zu verbrei¬
ten , lebte er zurückgezogen und arbeitsam sür
die Angelegenheiten seines Stiftes , väterlich
jedes Bedürfnis der Seinigen besorgend , wel¬
ches , wenn er es in seiner öfters bedrängten
Lage nicht befriedigen konnte , seine sonst so
heitere Miene umdüsterte .

" Den schönsten Nach¬
ruf aber fand Scnatspräsident von Fechtig, ein
aufrichtiger Freund des Verstorbenen und
seines Hauses , wenn er an Bertholds Nachfol¬
ger , Abt Meinrad Aman , schreibt : ,Wohl ver¬
dient er , daß Ihre gegenwärtige und zukünftige
Klostergemeinde sein Andenken ewig segne . Wer
hat noch für seinen Berns und die ncugestistctc
Klostergemeinde das gethan , was er mit aller
Aufopferung seines und der Seinigen Privat¬

interesses gethan und geleistet hat ? Und warum?
Um Religiös im wahren Sinne des Wortes und
der Regel des hl . Benedikt zu bleiben und z>t
sterben .

" P . Thicmo Raschl.

Kunst und Wissenschaft.
Gesellschaft für geistigen Aufbau. Der erste

Vortrag in der Reihe der gemeinsam mit der
„Kantgesellschaft" und mit dem „Kaufmännischen
Verein" geplanten Veranstaltnnaen findet am
Mittwoch , den 29. Oktober , abends 8 Uhr. im
Eintrachtsaal statt . Friedrich M u ck l e spricht
über Abendländische Svätkultur . Der
Redner ist neben Leopold Ziegler der repräsen¬
tative Historiker badischer Herkunft, dessen
Gcschichtswerke sich mit der Frage des „Unter¬
gangs" oder „Aufgangs" der abendländischen
Kultur beschäftigen. Neben einer Reihe sozial¬
ethischer Geschichtsbücher steht vor allen Dinaen
das umfangreiche , weitbcachtete Werk : „Der
Geist der jüdischen Kultur und das Abendland",
ferner Friedrich Nietzsche und der Zusammen¬
bruch der Kultur " und die Streitschrift: „Gustav
Wyneken . Ein Bild vom Kulturverfall der
Zeit.

" In seinem Vortrag gebt Mückle von
der Tatsache aus , daß das Abendland sich im
Zustand der Svätkultur befindet . Diese Spät -
kultnr ist eine Kultur freistehender Persönlich '
ketten , die sich aus der Zivilisation heran?«
ringt . Allein nicht zum Untergang führt diese ?
Stadium der Spätkultur , sondern zu einer Welt-
knltur , in deren Rahmen die Natt " nalknlturen
weitcrleben werden . Mückle vertri : die bedeut¬
same «Auffassung , baß sich heute alle Kulturen
der Erde im Stadium der Svätkultur befinde«
und daß insofern die Voraussetzungen einek
Wcltkultur gegeben sind .

Ein kleiner Hebclsund wird von O. Meisingek
(Heidelberg ) in der Festschrift des Philol . Ver¬
eins Cimbria mitgeteilt. Im Lörracher GyM'
nasialarcbiv liegen noch Schülerzengnisse vom
Herbst 1783. die über Verhalten , Fleiß und Än«
läge von 8 Zöglingen des Pädagogiums in latei «
Nischen Tchlagwortcn und kurzen Sätzen Zen¬
sur erstatten. Nicht lauter so hoffnungsreiche
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Das neue Arbeitsfchutzgefeh.
TU. Berli « . 18. Okt.

Me der „Demokratische Zeitungsdienst" mit-
;«lt, gliedert sich der Entwurf des Arbeits-
schutzgesetzes in sieben Abschnitte. Der erste Ab¬
schnitt enthält allgemeine Vorschriften , im zwei¬
ten Abschnitt werben öie Betriebsgefahren be-
»anbelt, öer dritte und umfangreichste Abschnitt
enthält öie Bestimmungen über die A r b e i t s -
ieit . und zwar die allgemeinen Vorschriften ,
sowie die besonderen Vorschriften über einen
erhöhten Schutz für weibliche und jugendliche
Arbeitnehmer. Weiterhin ist in diesem Gesetz
auch das Nachtbackverbot geregelt. Der vierte
Abschnitt behandelt die Frage der Sonntags¬
ruhe, der fünfte die des Ladenschluffes, im sech¬
sten wird die Frage der Arbeitsaufsicht geregelt
und der siebente und letzte Abschnitt enthält die
Bestimmungen über die Durchführung des Ge¬
setzes.

Einer der grundlegenden Paragraphen über
die Frage der Arbeitszeit

ist der Paragraph 9, der im Sine des Washing¬
toner Abkommens Bestimmungen enthält, daß
°te Arbeitszeit 8 Stunden täglich und 48 Stun¬
den wöchentlich nicht übersteigen darf. Nicht als
Arbeitszeit gelten die innerhalb der Arbeitszeit
" egenden Pausen . Die Mehrarbeit ist mft
Einem Zuschlag von 25 v . H . zu bezahlen . Die
Borschriften über die Arbeitszeit , finden keine
Anwendung auf die Untertagsarbeit im Berg¬
bau . Hinsichtlich der Nachtarbeit gilt u. a . . daß
Arbeitnehmer unter 18 Fahren und Arbeiterin¬
nen über 18 Fahren zwischen 8 Uhr abends und
b Uhr morgens nicht beschäftigt werden dürfen.
Fm sechsten Abschnitt des Entwurfes wird ge¬
sagt , wenn die Durchführung der Vorschriften
Uber die Regelung der Arbeitszeit in einem
Teile des Reichsgebietes die wirtschaftliche Lage
Eines Gewerbes schwer gefährden würde, so
kann die oberste Landesbehörde mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers das Inkrafttreten
dieser Vorschriften bis zur Dauer eines Jahres
oinausschieben.

Erwerbslosenfürsorge - Arbeits-
gerichtsgefeh .

TU. Berlin . 18. Okt.
, Der Reichstagsausschuff für soz. Angelegen .
Setten trat heute zum erstenmal nach der Som¬
merpause unter dem Vorsitz des Abgeordneten
Äser zusammen und beriet zunächst über den
Straft öer Sozialdemokraten auf Einsetzung .
UneS Unterausschusses , der sofort eine

Neuregelung der Erwerbslosensürsorge
wrbcreiten soll . Hierbei sollen folgende Frä¬
sen berücksichtigt werden : Erstens : Wesentliche
Erhöhung der Unterstützungssätze : Zweitens :
Aushebung der Bedürftigkeitsprüfung : drittens :
Verlängerung der Bezugsöauer für di . Aus¬
gesteuerten: viertens : Beseitigung der Pflicht -
ftbeit und fünftens : Schutz der alteren Ar¬
beiter und Angestellten . Es soll ferner geprüft
lverden , wie weit die Vorarbeiten für die all-
' - Meine Verabschiedung des Erwerbslosen-
^ersicherungsgesetzes gediehen sind . Tie Arbei¬
ten des UntersuchiMgsausschuffes sollen derart
beschleunigt werden, daß das Plenum bei seinem
Zusammentritt am 3. November bereits eine
fertige Vorlage vornndet . Von den Kommu¬
nisten war noch ein weitcrgehender Antrag
Htr Neuregelung der Erwerbslosemurwrge ein-

, Im weiteren Verlauf seiner Sitzung trat der
Ausschuß in die

Beratung des Arbeitsgerichtsgesetzes
°!» . 8 2 des Entwurfes behandelt die Zustän-
mgkeit der Arbeitsgerichtsbeüorden. Der Ent .
furf geht von dem Grundsatz aus . lue Gcrichts -
arkeit in Arbeitssachen möglichst vollkommen

den Arbeitsgerichtsbehöröen zu ubcrtraaeii . Die
Ausführung des Grundsatzes„ findet aber in
braktischen Erwägungen gewine Grenzen. ES
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ist damit zu rechnen, daß der Ausschuß sich noch
diese Woche und die darauf folaende Woche mit
dem Arbeitsgerichtsgesetz befassen wird.

Oie Verrechnung von Notstands-
arbeiten .

WTB. Berlin . 1 >. Okt.
In einem Runderlaß des Ministers für

Volkswohlfahrt wird, wie der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst mitteilt , darauf hingewiesen ,
daß ein Erwerbslosen - Tagewerk nur
dann in Anrechnung zu bringen ist . wenn an>
dem betreffenden Tage mindesiens sieben
Stunden gearbeitet wurde. Leistungen unter
sieben Stunden kommen nur mit der tatsächlich
geleisteten Stundenzahl in Anrechnung . In
diesem Falle sind die Tagewerke in der Weise
zu ermitteln , daß bei einer Siebenstundenschicht
durch 7 und bei einer Achtstundenschicht durch 8
dividiert wird. Andererseits sind Tagewerke,die über eine achtstündige Arbeitszeit hinaus-
gcheu , nur als ein Tagewerk zu betrachten .Eine Ausnahme findet nur in denjenigen Fäl¬len statt , tn denen an einzelnen Tagen mehr als
acht Stunden gearbeitet wird, um etwaiae kurze
Arbeitszeiten am Wochenende oder Wochcn-
anfang auszugleichen .

Die Reichsdienft -Strafordnung.
VDZ . Berlin , 18. Okt . Der Reichsausschutz

für Beamtenangelegenheiten setzte die Beratung
des Entwurfs einer Reichsdienft -Strafordnung
bei den §§ 23 und 24 fort. Diese Paragraphen
regeln die Besetzung der Dienst -Strafkammer .Sie soll aus einem Präsidenten, dessen Stellver¬
tretern und Beisitzern bestehen. Die Zahl der
Stellvertreter des Präsidenten und der Bei¬
sitzer hat sich nach dem Bedürfnis zu richten .Der Ausschuß will sich in regelmäßigen Sit¬
zungen täglich bis zum Beginn der Plenar¬
sitzungen tm November mit der Reichsdienst -
Strafordnung beschäftigen.

Die Gerichts - und Anwaltsgebühren.
VDZ . Berlin . 18. Okt . Der R e ch t s a u S -

schuß des Reichstages begann heute
eine allgemeine Aussprache über den Ge¬
setzentwurf zur Revision der Gerichtskosten undder Gebühren öer Rechtsanwälte. Die Herab¬
setzung der Gebühren wurde vom Staats¬
sekretär des Reichsjustizministeriums, Foel , mit
dem Wunsche begrüüdet, die Gebühren möglichst
bald wieder auf die Höhe der Vorkriegszeit zu
senken. Vertreter der preußischen , bayerischen
und württembergischen Justizverwaltung mach¬
ten aber darauf aufmerksam , daß der Reichsrat
den Entwurf bezüglich der Gerichtskosten abge¬
lehnt habe , und daß die Länöerverwaltungen
den finanziellen Fortfall nicht tragen könnten .
Die Etnzelberatnng wurde vertagt.
Die Strafgewalt der Untersuchungsausschüsse.

Berlin , 18. Oktbr. Wie den Blättern zu der
Tatsache der vom Femeausschuß in München
gegen Zeugen verhängten Geldstrafen mitgeteUt
wird» besteht seit August v . Js . ein vom Reichs¬
minister des Innern im Einverständnis mit
dem Reichsjnstizminister abgegebenes Gutachten ,
wonach Untersuchungsausschüsse gemäß öer
Strafprozeßordnung zwar Strafgewalt haben
gegen Zeugen wegen Nichterscheinen? oder
Zeugnisverweigerung , jedoch nicht wegen
Ungebühr . Ein direktes Gutachten des
Justizministeriums in dieser Angelegenheit ist
nicht erstattet, aber auch nicht verlangt worden .
Das Zusammengehen nationaler Jugendbünde .

Berlin , 18. Okt . Nach einer hiesiaen Kor -
respvndenzmeldung wurde gestern in einer Ver¬
sammlung der Vertreter sämtlicher großnatio-
ualen Jugendverbänöe , an der öie Bünde Adler
und Falke, der Deutsche Pfaöfinderbnnd, der
Großdeutsche Jugendbunö , der Jugendverbanö
Württemberg des Junglandbundes , der Jung -
laildbund, der Jungnationale Bund . Jnng -
Schlcsien , Jugend -Ruderverbänöe. der Kyfs-hanicrbunb, der Stahlhelm , Werwolf uftv . teil¬

nahmen, beschlossen , in Zukunft aus allen Ge¬
bieten der vaterländischen Jugendarbeit aus baS
allerengste zusammenzugehen u . die sich daraus
ergebenden Forderungen gemeinsam zu vertre¬
ten .

HViatpaAische Mnöschcm
Eisenbahnertagung .

Das Wagenaufsichtspersonal in öer G. d . E.
( Gewerkschaft deutscher Eisenbahner) hielt am
vorletzten Sonntag seine Landcsversammlung
ab , die zu den verschiedensten Problemen fach¬
licher Natur Stellung nahm . Die Aussvrache
fand in einer Reihe von Entschließungen
ihren Niederschlag . Wir entnehmen daraus
folgendes :

1 . Der Abbau von Wagenmeisterpersonal auf
den Friedensstand ist bei öer Zunahme der
Dienstverrichtungen und der damit anfallenden
Mehrarbeit auf die Tauer nicht tragbar . Im
Interesse der Betriebssicherheit, und auch im
Hinblick auf öie besondere Anstrengung des
Personals , muß unter allen Umständen eine
Vermehrung öer Dienstposten Platz greifen.
2. Die Laufbahnfrage und ihre Erledigung ist
trotz mehrfacher Bemühung öer Organisations¬
leitung ins Stocken geraten. Das Personal er¬
wartet bestimmt , daß durch baldige Herausgabe
öer Laufbahn für das Wagenaussichtspersonal
endlich einmal klare Verhältnisse geschaffen
werden . 3 . Ta das Personal auch im Sommer
während der Dienstverrichtungen allen Witte¬
rungseinflüssen ausgesetzt ist, mutz Schutzklei¬
dung gegen Regen zur Verfügung gestellt wer¬
den 4 . Das Realeinkommen der unteren Be¬
amtengruppen mutz mehr öer Lebenshaltung
angepaßt werden . Einer weiteren Preisentwick¬
lung nach oben ist entgegenzuwirken. Preis¬
abbaubestrebungen sind entschieden zu fördern.

Tagungen
Berbandstag der Post - und Telegraphen¬

beamten .
In Berlin trat letzte Woche der Reichsver¬

band Deutscher Post- und Telegraphenbeamten
zu seinem 15. Verbandstage zusammen . Der
Verband, der mit der Deutschen Postgewerk -
' chaft (München ) « ine Arbeitsgemeinschaft mit
dem Ziel auf Zusammenschluß eingegangen ist,
bildet mit seinen rund 130 000 Mitgliedern die
grüßte deutsche Reichsbeamten -Organisation .
Bei Eröffnung der internen Verhandlungen
konnte Reichsverbandsvorsitzender Kugler (Ber¬
lin ) außer rund 200 Vertretern aus allen Gauen
Deutschlands auch Abordnungen der Postbeam¬
ten Danzigs und des Saargebietes begrüßen.
Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß
wie im abgelaufenen Verbandsjahre , so auch im
kommenden der Kampf um die Erhaltung
des Berufsbcamtentums im Vorder¬
gründe öer Verbandstätigkeit liegen werde . Die
Ueberführung einer sehr großen Zahl Eisen¬
bahnbeamter in das Arbeiterverhältnis lasse
befürchten , daß auch die Reichspostvcrwaltung
zu gleichen Maßnahmen greifen könne, da diese
ebenfalls für Reparationszahlungen in Anspruch
genommen werden solle . Die Verwaltung habe
vielfach Stundenhelfer eingestellt , auf deren
Dienstunkenutnis die Hauptschuld der auch von
der Wirtschaft beklagten Mißstänöe im Post¬
dienst zurückfalle . Wenn die Postverwaltung
den Betrieb wieder zur Blüte bringen wolle,dann müsse sie auf die reine Beamtenwirtschaft
zurückgreifen und für einen entsprechend vor-
gebilöeten Nachwuchs sorgen . Wenn die Post -
vcrwaltung in ihrer Denkschrift von einer Um¬
wandlung ländlicher Postanstalten in Agenturen
usw . spreche , wenn im Ferirsprechverkehr selbst
Berliner Vororte bereits in der sechsten Abend¬
stunde ihren fernmündlichen Verkehr schließen
und auch bei Feuersgefahr unerreichbar seien,
könne die Post nicht als kaufmännisch aufge¬
zogener Betrieb angesehen werden . Die Post¬

beamtenschaft werde demnächst zu einer Gegen¬
aktion gegen diese Denkschrift schreiten, wobei
auch die Forderung auf eine gerechte Entloh¬
nung und Bewertung der Arbeit erhoben wer¬
den müsse .

Oie Ursache der Typhusepidemie
noch nicht festgestellt.

TU. Hannover, 19 . Okt.
Die beiden Gutachierausschüffe , die von der

Staatsregierung und von der Stadtverwaltung
zur wissenschaftlichen Erforschung der Typhus¬
erkrankungen in Hannover eingesetzt wurden,
traten , wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird,
zu einer gemeinsamen Sitzung tm Neuen Rat¬
haus zusammen . Zu einer abschließenden Stel¬
lungnahme ist es noch nicht gekommen , vielmehr
wurden mehrere Herren aus der Mitte der Aus¬
schüsse beauftragt, noch weiter« Unterlagen bet¬
zubringen. Die Ausschüffe werden am 30. Ok¬
tober d . I . zu einer gemeinsamen Beratung zu-
sammenkommen .

Wir erfahren hierzu ergänzend , daß die Ur¬
sache der Typhuserkrankungen noch immer
nicht festgestellt ist und baß es nach den
in der heutigen Sitzung öer Gutachterausschüsse
gehaltenen Referaten als zweifelhaft gelten
muß , ob eine Verseuchung des Wasserwerks als
Ursache der Epidemie in Betracht kommt.. Es
werden, um zu einem abschließenden Urteil zu
gelangen, noch umfangreiche Feststellungen nötig
sein.

VerschiedeneMeldungen
Die Hast des Leutnants Roucier . .

TU. Berlin , 18« Okt . Nach hier vorliegenden
Nachrichten befindet sich Unterleutnant Roucier,
dek Täter von GermersHeim, nach wie vor in
der Kaserne des alten 18. bayerischen Regiments
in Landau, ebendort , wo sich auch das französi¬
sche Kriegsgericht befindet . Da in Landau kein
besonderes Offiziersgefängnis ist. wird Roucier
in der Kaserne in Gewahrsam gehalten.

Durch einen Holzsäbel getötet .
Berli « , 18. Oktbr. In Krölpa in Thüringen

kam ein achtjährmer Knabe so unglücklich zu
Fall , daß ihm sein Holzsäbcl die Brust durch¬
bohrte und die Lunge verletzte . Das Kind starb
bald darauf im Krankenhaus.

Ein Flugzeug verbrannt .
Hamburg, 18. Oktbr. Durch einen Vergase »

branö wurde gestern ein Flugzeug der Nord¬
deutschen Luftverkehrsgesellschaft in der Gegend
von Buxtehude beim Aufstieg vernichtet . Per¬
sonen sind nicht verletzt worden.

Furchtbare Familientragädie in Bad Tölz.
München , 18. Okt . Bei Bad Tölz fand man

in einem Walddickicht öie Leiche eines 29 Jahre
alten Metzgers und seiner 39jährigcn Frau und
ihres zehnjährigen unehelichen Sohnes . Die
Leichen miesen Schußwunden auf. Man nimmt
an , daß der Mann Frau und Sohn und dann
sich selbst erschaffen hat .

Raubüberfall in den Straßen Neuyorks .
London . 18 . Okt . Wie die „Times" auS Neu-

york melden , hielten Banditen in einer ab¬
gelegenen Straße Neuyorks ein Privatauto an
und beraubten öie Insassen, zwei Damen, ihres
gesamten Juwelenschmuckes im Werte von
400 000 Mark.

Gönnen Sie sich
öfters die Wohltat einer Helipon -Kopfwäsche,
dann erscheinen Sic immer mit einem reinen,
duftigen Seidenhaar . — „Kein anderes Mittel
ist wie das milde Heliponl" — Jedes ein¬
schlägige Geschäft, welches das seit 1908 so be¬
liebte Helipon zu schätzen versteht , führt und
empfiehlt es . Preis 30 — zwei Waschungen ,

'ö5ite tauchen da auf, wie jener Johann D^ ob
*» Her: mit seinem tadellosen Betragen imores
wüidi ) . „eifriges Studium " und ,

seiner „g uck-
chen Begabung". Dagegen arbt es einen
Ucas Fäsch, der „eine erfreuliche Anlage hatte,
en» er sie nur pflegte ", aber er Mint ntm
nd hat gebundenes Betragen lmores somtc ) .
nd erst ein Johann Nikolaus Balthasar Büq-
°r ! Er ist „schwatzhaft, verlogen, oesräß -g .
Ser wie es in der zweiten Fassuiia beißt , „ge
Swätziger als das Orakel von Dodona, ver -
'Kener als ein Kreter"

, er stellt i"h -feinduch
-n meisten Lernzweigen", doch bat er „an -
Einend keine unfruchtbaren Anlagen — ge-

die Helle Freude seiner glücklichen Lehrer,
u den intereffanteren Blüten der üeranwa^
uden Lörracher Intelligenz zählte gewiß noch
fencdiktus Schweighausen : „er >st alanzeno
egabt "

, aber „ im Betragen und Fleiß
fud , daß ich nicht weiß , ob er Lob oder - adel
eedient, ob er begabt ist ober nicht . seichter
a

.tie man es schon mit Wilhelm Sievert : er
übt sich nach Kräften Mühe"

, hat „erprooten
harakter" und ist „einigermaßen phlegmatiiai .

Zeugnis führt den lateinkundiaen Leser
» schwer auf die Spuren des liebcnswürdigeit
^ MorS seines Ausstellers, Hebels.

Dr . K. Pr .
Hochschulnachrichtcn. Der planmäßige außer-
" entliche Professor für bürgerliches und so-
laleS Recht an der Universität Gießen , Dr .
ofthelm G r o h , hat einen Ruf an die Uni -
ersität Heidelberg auf den neu errichteten Lehr -
»hl für Arbeitsrecht erhalten.

Theater und Musik .
Uranssjjhrnng in Leipzig : Walter Tie -

! *
.» n : „D e r G e i st in der Flasche ,

ürtndbergs Märchen und Ticmanns Komodie
Zeichen Titels wachsen auf einer Wurzel, aber
gerben verschiedenartige Blüten . Die des Mcn-
henverächters und Alchimisten aus Nordland
r,herb und von Einsamkeiten beschattet, die des
e.Gzigcr Akademicdircktors rankt spihweghaft
ewnnt in der leichten Luft einer feinen und
Maßvollen Satire . Es ist das uralte und in

tausend und einer Nacht erzählte Märchen , das
hier , in das lose spottluftige Gewand der Ge¬
genwart gehüßt, ganz und gar nichts mit gau¬kelnder Zauberei zu tun hat . Tiemann packteine ltttije kleinbürgerlich beschränkte Stadt aus
mr* Spielzeugschachtel seiner (Strindbergs )Phantasie, entzündet ihren dumpfen Sinn andem leichtsinnigen alkoholentflammten Genie-
iuuken «Ines verrückten Dichters, läßt Männleinund Wetblein von besagtem Herrn Flunker¬
strom nach Herzenslust nasführen , verspricht ,
SJ“ , schwindsüchtigen Gemeinöesäckel von
^ppooek durch die goldenen Berge eines erfun»
denen Dollarmillionärs und ehemaligen „Soh-

■ öfe dringend bedürftige Arzenei
einzufloßen . . . kurz : das verkommene puppen -
urstige Genie trinkt die bürgermeisterlichenWeine , raucht die allerfeinsten Besuchszigarrcnund retiriert , als die Sache brenzlich wird, mit
dem durch Holzklotz und besonderes Gewicht
ausgezeichneten Schlüssel dorthin, wo einem in
fatalen Augenblicken die Luft „reiner " dünktals sonstwo auf der weiten Welt. Der von
Strindberg entfesselte Geist verflüchtigt sichunter mehr tragisch umwitterten als komisch

5n, , Erscheinungen . Tiemanv verab¬
schiedet seinen Bühnenkobold mit einem iustigen
Augenzwinkern. Das Koloritt dieser Komödie
könnte von Ottomar Enking hingetuscht sein .Der Graphiker und Buchillustrator Tiemann
setzte launig pointierte Lichter auf . Das Ganze
zielt mehr auf das Milieu und Episodenhafteals auf eine lebhaft bewegte Handlung ab.
Alles wächst humorvoll und durch die beschei¬
denen Verhältnisse begrenzt von selbst . . . und
verlischt von selbst . Ein freundlich närrischer
Spuk — seltsam wirklich und doch längst vom
Tempo unserer Tage verweht. Der Erfolg des
anspruchslos liebenswürdigen Stückes , den
eine ganz ausgezeichnete Darstellung (Otto
Stoeckcl , Georg August Koch) und köstliche vom
Autor entworfene Bühnenbilder noch steigerte ,
war unbestritten. Paul Renovanz.

Wiener Theater . Nachdem „Ter junge Aar"
Rostanös in der Nachdichtung von Kla -
bund unter allen Zeichen einer Sensation über
die Burgthcater - Bretter gegangen war — in

einer überraschend guten Aufführung übrigens
und — « dank der polizeilichen Vorkehrungen
ohne öie erwarteten Skandale — erregte öie
zweite Novität des Spieljahrcs , das Jnder -
drama „Vasantasena" , in der Lion Feucht -
wangerschcn Bearbeitung ebenfalls lebhaftes
Interesse . Ein Zugstück im heutigen Sinne rst
dieses uralte Drama allerdings nicht , allem cs
fesselt heute noch durch dichterische Einzelheiten
von ewig- menschlichem Gehalt, neben öenen
andrerseits unleugbare Längen und Graßhetten
ermüden und befremden . Die „Burg hatte
durch Verwendung eines lebenden Elefanten und
einer wirklichen Schlange der Geschmacksrich¬
tung der Zeit ein Opfer dargebracht , auch sonst
für stilechte und farbensatte Ausstattung ge¬
sorgt . Ein Ereignis war dw Aufführung von
Puccinis Nachlaßwerk „Turandot " in der
Staatsoper , mit deren deutscher Uraufführung
allerdings Dresden vorangegangen war.

Dr . O . B.
Rcichsnuterstützung für das Mainzer Stadt¬

theater. Der Stadt Mainz ist als Unterstützung
für das Stadttheater vom Rcichsminister für die
besetzten Gebiete eine Summe von 170 000 Mk .
zur Verfügung gestellt worden .

Humor.
Arzt : Sic sollten sich mehr Bewegung mach >Patient : Aber , Herr Doktor, ich sitze ja schden ganzen Tag im Schankclstuhl !

Schutzmann (zu einem auf der Straße singen-
den Herrn nachts um zwei Uhr : Wiffen Sie
nicht , daß keiner singen darf, wenn er nachts
nach Hanse geht ?

Der Gefragte : Sie haben schon recht, aber ich
geh halt noch nicht nach Hause.

*
Fräulein : Aber ich kann das Paket setzt nicht

mituchmcn . da ich erst noch einige Gänge zu be¬
sorgen habe.

Verkäuferin : Bitte , lassen Sie cs nur , das
senden wir Ihnen schon zu. Wohin sollen wir
eö schicken ?

Fräulein : Ich bin die Tochter vom „Schwar¬
zen Ochsen ".

*
«Sagen Sie , warum haben Sie sich denn nichtverheiratet , Herr Müller ?"
„Sehr einfach. Zu einer Geldheirat hatte ich

keine Neigung — und zu einer Neigungsheirathatte ich kein Geld !"
*

Auch ein Urteil . „Zu welcher Entschei-
oung sind Sie gekommen ?" sraat der Richterdie Geschworenen . „Wir finden den Angeklag¬ten nicht schuldig," erwidert der Obmann, „aber
wir würden vorschlagen , man sollte ihn ver¬
warnen , daß er das nicht wieder tut .

"
*

Sein Fund . Frau Müller stürzt in Ver¬
zweiflung in das Zimmer ihres Gatten . „Wal¬
ter"

, ruft sie atemlos. „Ich habe meinen Dta-
mantrina verloren und kann ihn nirgends fin¬
den." „Beruhige Dich, meine Liebe"

, erwidert
er . „Es ist alles in bester Ordnung , ich habe
ihn in meiner Hosentasche gesunden ."

Mariengarn .
Mariengarn weht über Land .
Zugvögel ziehn nach Süden .
Und mancher , der nicht Ruhe fand ,
Mag nun im Traum ermüden.
Die Ebereschen glühn so rot
Am Rand der weißen Gaffe.
Was ist 's , daß ich in meiner Not
Nach leichten Wolken fasse !

Ich möchte nach der Heimat hin ,
Die mir entschwunden , schweifen
Und dort, woher ich kommen bin .
In süßer Fülle reifen .

Emanuel von Bodman
im „Simplizissimus"
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einfache bis feinste Qualitäten

in äußerst vorteilhaften Qualitäten und Arten

Unsere unvergleichlich billige

Rein Kammgarn Spezial-Qualität

m . 16
.
75

in neuen Musterungen

Einfache Forster-Tuche für Knaben- Anzüge
Mäntel , Kostüme von Mk . 2 . — an

Lelptielmer & Marie

Laditches
Lsndeschearer
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von Bizet .
Musikalische Leitung :
^ Joses Krivs .
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Klavierstimmen
übernimmt Ludwig Schweisgut
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1 400 in, Berner - Oberland
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” L . Schweisgut
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G. Pelers
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E. Weihmüller
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Ab heute
Das gr . Doppelschlager -Programm
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Erstens :

Die Spürhunde
v v.Winkelstadt
'\ 5 tolle Akte mit ■nrerri » irwovti

Heute
dembett -Springer

der Welt ! jjte kleine Inge
und ihre

3
Ulter

In der Hauptrolle :
Doroiaea Wieck

der neue Emelka - Lustspiel - Star
Regisseur : Franz Olten

Zweitens :

Die neueste Trianon-WochenschauDer neue großeStuart Webbs -Eiim
in 6 äußerst spannenden Akten

Nur Erstaofiimrunaen

Seale Dienstag
den 10 Oktober 1926
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Anton Metzger.

Kammsr-Uchtsplele
Kaiserstr . 168 Tel . 3053

Haltestelle Hirschstraße

Achtung I Heute !
Nur bis einschl . Donnerstag

Das Wunderwerk der Filmkunst

Der Glöckner
uonNotreDome
8 Kapitel nach dem weltberühmten

Roman von Viktor Hugo

Vorzgl . Beiprogramm
Beginn der Vorstellungen :
3.36. 5.00, 7 .00 u. 9.00 Uhr

Voranzeige ab Freitag

uns irdische Gratmal

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Taßblatts "
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Neue Eingänge
in

Diwandecken, Tischdecken , Bettvorlagen
Dekorationsstoffen

einfarbig , bedruckt , gewebt
in hochmodernen Arten und Musterungen .
Anlerttgung von Dekorationen §

nach eigenen neuesten Entwürfen .

Paul Schulz, Karlsruhe
Waldstr . .*{3 , gegenüber dem Colosseum .
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Abenteuer in Venedig.
Bon

St . Wichmann .
( 12) - ( Nachdruck verboten .)

Ter Direttore , ein vertrauen erweckender
Fünfziger, glattrasiert , sehr lebhaft , mit groben
Tiamantringen bewaffnet , hatte noch keine
Ahnung von Fiammettas Ankunft , erwartete sie
aber seit acht Tagen mit größter Ungeduld . In
diesem Punkt hatte also öle Alte nicht ge¬
schwindelt.

Ich glaubte , dem Direktor den abenteuerlichen
Vorfall erzählen zu dürfen. Und sonderbar ge¬
nug : die ganze Entführung befremdete ihn wei¬
ter nicht , nur beim Namen des Conte Trom-
bctta erschrak auch er und riet zu unbedingtem
Totschweigen der Sache, Mit ihm wollt« es hier
niemand verschütten .

Und gerade mir mußte ein so ärgerliches Zu¬
sammentreffen Vorbehalten sein . Den wahren
Namen der Tante Lucca konnte ich dem Direk¬
tor zwar auch nicht nennen, doch bei meiner Be¬
schreibung und Erwähnung des Abbate , ihres
Bekannten, erkannte er sie sofort : daß es sich
um dieses Weib als Vermittlerin für Fiammetta
handelte , hatte er nicht gewußt . Und wieder
zeigte er sein bedenkliches Gesicht .

„Der Abbate bei ihr ist natürlich alles andere
als ein Geistlicher . Glauben Sie mir : die Poli -
zia in Venedig kennt diese beiden schweren
Nummern ganz genau , und doch hat sie ihnen
noch nicht das Handwerk zu legen gewagt , das
ans offenbaren Mädchcnfang hinau' geht. Auf
den Tag können wir noch eine Weile warten,
solange gewisse vornehme Herren hinter ihnen
stecken. Aber wie wäre es , lieber Herr Baron ,
wollten Sie nicht die Stadt verlassen , sobald
Ihre allernötigsten Geschäfte hier erledigt sind ?"

Ich verneinte entschieden:
„Nicht, che ich das Mädchen in völliger Sicher¬

heit weiß . Aber bis dahin denke ich nicht an
eine Entfernung , die einer Flucht gliche .

"
„Da seien Sie unbesorgt ! Das Mädchen —

es geht Sie ja offenbar nichts oder noch nicht
viel an — kann Ihnen die Hand küssen , daß sie

für diesmal mit blauem Auge davon kam . Sie
hat ihre Lehre früh erhalten und wird sich viel¬
leicht künftig nicht mehr mit solchen „Tanten "
einlassen und durch diese eine auf die Dauer ge¬
witzigt sein. . , . Ohne Ihre Hilfe hätte sie
schwerlich je an einem Theater gesungen : bas
Freudenhaus wäre ihr Los geworden , und der
Conte Trombctta hätte sie über kurz oder lang
nach dem Ausland verschieben lassen.

" . . .
Aber schon fürchtete der Mann , zuviel gesagt

zu haben : er unterbrach sich rasch und bat , zumeiner letzten Beruhigung , Fiammetta zu seiner
Schwester , einer höchst ehrbaren älteren Dame,bringen zu dürfen : allein könne sie doch nichtim Albergo , dazu einem so übel verrrufenen,für längere Zeit bleiben .

Ich war enttäuscht und machte Einwände:denn ich wäre gar zu gerne während der paar
Tage meines Aufenthalts in Venedig mit dem
schönen Kind zusammengeblieben und wollte
gleich nach Fiammcttas Erholung mit ihr in
mein gutes und komfortables Hotel übersiedeln .

Jlber der Direktor ließ sich auf nichts ein : er
brachte alle Gründe des Anstands und der Si¬
cherheit für Fiammetta vor, und so mußte ich .innerlich erbost über den vorsichtigen Herrn ,
gute Miene zum unangenehmen Vorschlag ma¬
chen.

Vermutlich traute mir dieser Direttore nicht
ganz : denn er entschloß sich , trotz meinen Aus¬
flüchten , mich sofort in den Albergo zu begleiten
und persönlich nach seiner sehnlichst erwarteten
Sängerin zu sehen und für ihren Umzug zu
sorgen . Ich mutzte mit in seine Gondel steigen :
Momolo fuhr leer neben uns .

Als wir im Gasthof ankamen , fanden wir bei
Fiammetta an ihrem Bett einen feinen , gnt-
gekleidcten Herrn im Gespräch mit ihr — sie
satz mit verbundenem Kopf , blatz und angegrif¬
fen , aber höchst lieblich in ihrer Schwäche, halb
ausgcrichtet da.

Ter Fremde stellte sich mir als Hausarzt der
Vadrona vor und meinte beruhigend , Fiammetta
könne ohne Bedenken noch heute abend dem
Herrn Direktor folgen : ihre Kopfschmerzen frei¬
lich würden sich erst morgen völlig verlieren.
Ein Löffel Essenz, die noch bei unserem Eintritt

den Raum mit angenehmem Duft füllte , hatte
Fiammetta ganz zum Bewußtsein gebracht .

Nach wenigen Minuten verabschiedete sich der
Arzt, mit vielen Höflichkeiten un» ' Verbeugun¬
gen venezianischer Art . vom Direktor zur Tür
geleitet .

Ausgefallen war mir gleich — ich dachte aber
erst später darüber nach —, daß sich der Fremde
dem Direktor nicht einmal vorgesiellt hatte und
daß dieser sonderbar lächelte, als sich der Be¬
sucher vor mir als Arzt bezeichnete.

Kaum war der Mann draußen, da kehrte
Fiammettas Elenbigkcit wieder . Immer und
immer wieder griff sie nach meiner Sand , als
fürchte sie sich ohne mich : sie vergoß Ströme von
Tränen — und ich wünschte den seßhaften Di¬
rektor und die Wirtin wirklich ins Piefserland.

Hatte ich das Mädchen allein befreit , so hätte
ich die hilflose , liebebedürftige Fiammetta auch i
gerne allein getröstet . Aber nun sich die beiden
anderen auch , icder nach seiner Art , an diesem
edlen Werk eifrig beteiligten , war mir 's ganz
recht , als die Paörona vorschlug. Fiammetta
zum Weggang ankleiden zu dürfen. Es war
auch an der Zeit, wollte sie nicht in tiefer Nacht
erst zu ihrer künftigen Schützerin kommen.Wtr Männer verließen das Zimmer und un¬terhielten pns in meiner Stube herzlich schlecht:mir war miserabel zumnt beim Gedanken , jetztbas Mädchen verlieren zu müssen, von dem ich
doch einiges Recht auf Dank verdient zu habenmir embildete . . . . und daß sic mir gut,sehr gut war . dafür hatte sie mir auch
sichere Beweise schon auf dem Schiff gegeben.

Ter Direktor mochte ein ordentlicher Mann
sein , aber daß er mir den Schluß des Aben¬
teuers so ganz verdarb, das verzieh ich ihm nicht .
Doch das änderte nichts an der Sache , die jetztihren Lauf nahm , wie sie nicht anders mehr
konnte . Der Abschied kam bald und schmerzhaft.Ich muß Fiammetta traurig genug in die
Angen geschaut haben , als sie mir nochmals
ihren Dank sagte : denn plötzlich , wie von einem
Krampf geschüttelt, warf sic sich an mich , kükte
mich beiß und leidenschaftlich und rief weinend :

„Beim Himmel , ich schwöre es Ihnen , meine
Schuld war 's nicht ! Ich möchte Ihnen doch so
gerne danken !"

Und dann, als bereue sie ihr leidenschaftliches
Benehmen, wandte sie sich zu den andern, die an
der Tür warteten und lächelnd das Schauspiel
genossen :

„Verzeihen Sic , ich bin noch krank und - kaum
weiß ich , was ich tue ! , . . Gehen wir jetzt.
Direttore !"

Sie nickte mir zu, als wolle sie mir noch et¬
was zuflüstern, und gab ihm den Arm : er ver¬
abschiedete sich von mir und ließ sich versprechen,
daß ich am andern Tag mit ihm und seiner Fa¬
milie zu Mittag essen werde , schon um zu sehen,
wie gut Fiammetta untergebracht sei . . . .

Franz leuchtete auf meinen Wink die Treppt
hinunter : das Haus hatte keinerlei LicbtvE
richtungen in den Gängen, sondern begnügte sic»
in primitivster Form mit Kerzen und Oelllatn-
pcn . Auch die Padrona war geganaen . und i®
saß allein in der öden Stube , die vom Canal«
her ein wenig Licht erhielt.

Ich fühlte mich plötzlich furchtbar abgespannt
und einsam . Mit Fiammetta war mir viel mehr
verloren , als ich vorher geahnt batte . Und erst
jetzt , wo ich sie gerettet und in sicheren Händen
glauben durfte, kam es mir höchst trübselig zun>
Bewußtsein: Fiammetta war mir entrissen um
ich trug die Schuld daran.

Ich hing meinen traurigen Gedanken nach,
ohne mich mit einem Trost aufraffen zu können,
und überlegte mir den Rest meines Abendvro-
gramms in Venedig . Die Stadt bot mir jetzt
nichts mehr , was mich hätte reizen können , uns
ich entschloß mich , sie morgen wieder zu ver¬
lassen.

Auf einen Besuch beim Direktor wollte itf ’?
nicht ankommen lassen — Fiammetta war ja be >
der „Tante" noch ungehinderter in ihrer Frei¬
heit gewesen als bei diesem Herrn , bas schien
mir klar . An den Conte Trombctta dachte ic»
nicht mehr ,

Franz kam zurück. Er hatte das Paar bis
zum Schiff begleitet .

„Ist sie fort? . . . Schade um das schön«
Mädchen, nicht wahr, Franz ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem GabttrM
Sonnenblume.

. Wie eine Königin steht die herrliche Sonnen -
olumc da , die wir sorglich gepflegt haben . Was"t der schwanke Htamm der Rose gegen ihren
Mächtigen fleischigen Stengel ! Die großen
lappigen Blätter sind wie phantastische Gebilde ,
Und die herrliche runde Goldscheibe leuchtet und
blitzt über den Gartenzaun in der Hcrbstsonne ,
baß die letzten Bienen darauf zuschießen wie die
Bolzen auf eine Scheibe .

Die Sonnenblnmenstaud". ist das Szepter des
Herbstes. Sie war schon im Spätsommer da,
aber klein und unansehnlich . Erst als die
Acpfel reif wurden, entfaltete sie ihre aa » ze
Pracht des braun - goldenen Mosaiks und wurde
äu dem Rade, um das der Herbsttag sich dreht :
selber ein Abbild der Sonne , die der Nrricse
auf seine wilde Lanze gespießt hat .

Die einen Kinder sammeln die braunen
Ameichlerischen Kastanien und ziehen sie auf
näücn auf : die andern holen die Kerne anö der
Sonnenblumenscheibc heraus und machen zier¬
liche Kettchen davon , die sie sich wie Geschmeide
um den Hals hängen. Mancher Kern wandert
babei durch die weißen 5kinderzahnreihen und
u>ird gern geknackt : alles, was die Vögel gern
aßen , reizt ja auch die Kinder. Und die Vögel
ML , das weiß jeder , besonders hinter den
Sonnenblumen her.
. Wenn ich ein Maler wäre , würde ich im
Herbst nnr Menschen zwischen Sonnenblumen
Malen . Es eignen sich nicht alle dazu , sondern
Uur die, die die Sehnsucht nach der Sonne in
mh tragen . Sonnenblumen sind eben wie
Siegel . Fangen die letzte Sonne ein , tun , als
könnten sie sie festhalten und täuschen sich und
andere damit. Aber sie sind doch ein Gleichnis
ber Sonnenschnsucht jener Menschen , um die sich
Uur wenige Maler kümmern. Solche Menschen
würde ich suchen und zwischen Sonnenblumen
Malen.

Was geschieht eigentlich mit den Sonnen¬
blumen , wenn man ihnen die Krone anege-
brochcn Hot ? Ich weiß es nicht. Es ist dann
wohl schon Winter.

*

Personenstandscufnahme .
, Die Bestimmung, daß die von den Hans-
baltungsvorständen und Betriebsinhabern ' aus-
aefüllten Erhebungsbogen von den HauS - und
Grundstücksbesitzern als vollständig und richtig
bescheinigt werden müssen, hat das Reichsfinanz-
Ministerinm vorgeschrieben . Tie Angaben der
gefragten im Erhebungsbogeu bilden die
Grundlage für die Steuerveranlagung , sind also
bon erheblicher Bedeutung für den Steuer¬
zahler wie für Reich. Staat und Gemeinde , an
bie die Steuern abzuführcn sind . ES ist deshalb
Unumgänglich nötig , daß die Angaben unbedingt
richtig und vollständig sind . Ter Gemeinde , die
bie Erhebung im Aufträge der Rcichsfinanzver-
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waltung öurchzuführen hat, ist es selbstverständ¬
lich nicht möglich, die Angaben auf ihre Rich¬
tigkeit prüfen zu können : ihr fehlen dafür zu¬
verlässige Unterlagen . Aus diesem Grunde ist
eben vom Reichsfinanzministerium verfügt wor¬
den , daß die Erhebungspapiere durch die Hand
des Hausbesitzers zu laufen haben . Bei jeder
Erhebung gibt es eine Reihe von Fällen , in
denen der Befragte es gerne sehen würde,wenn seine Erhebungsbogen nur die Behörden
zu Gesicht bekommen . Die Gründe , die dafür
oft angeführt werden, sind so verständlich , daß
dem nichts im Wege steht, in solchem Falle die
Erhebungsbogen unmittelbar bei der Polizei¬
wache oder beim Städt . Statistischen Amt abzu¬
geben . Dies ist bei früheren Erhebungen der
Fall gewesen : selbstverständlich ist cs auch bei
der jetzigen zulässig .

Stadtverordnetenwahlen.
Ter Masscnversand der 100 000 Postkarten,öurdj die die Wähler von ihrer Eintragung in

die Wählerliste benachrichtig werden, geht zu
Ende . Die letzten Karten sind am Samstag ,den 16 . ös . Mts . , bei der Post abgcliefert : sie
werden spätestens am Dienstag , den 10. Ort .,abends zugestellt sein . Wer dann reine
Karte erhalten hat , steht nicht in
der W ä h l e r l i st e . Glaubt er, wahlberech¬
tigt zu sein, so muß er sich bis 21. Okt . für die
Wählerliste anmelden, schriftlich oder mündlich :
mündlich nur im Konzerthaus , Eingang : öst¬
liche ^Ecke, Werktags in der Zeit von 9—7 Uhr,am Sonntag von 0—12 Uhr . Sp ä t e r e An¬
meldungen oder Einsprüche können nicht mehr
berücksichtigt werden. Insbesondere müssen sich
die Personen anmclden, die infolge Wegzugs
von Karlsruhe ihr Wahlrecht verloren haben ,aber vor Ablauf von 3 Jahren wieder zurück¬
gekehrt sind . Sie sind auch dann wahlberechtigt ,wenn sie noch nicht wieder ununterbrochen
6 Monate in Karlsruhe wohicen . Sie selbst
jedoch müssen Nachweisen , daß diese Bestim¬
mung auf sie zutrifft . Sollten ihnen dafür die
Unterlagen fehlen , so müssen sie wenigstens ent¬
sprechenden Antrag bei der Wahlgeschäftsstelle
stellen . Betont wird ausdrücklich , daß dies
ebenfalls bis 21. Okt . 12 Uhr geschehen mutz.
Im übrigen verweisen wir auf die Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters vom 13. Okt .,
die alles Wissenswerte über die Wählerliste ent¬
hält.

Wichtige Aenderungen im Fernsprech-
Auslandsverkehr .

Im Verkehr mit dem Ausland treten am
1 . November folgende wichtige Aenderungenund
Neuerungen in Kraft :

a ) Xp - Gespräche , zu denen eine bezeich -
nete Person an die öffentliche Sprechstelle her¬
anzuholen ist , sind im Verkehr mit allen Län¬
dern außer England und der Schweiz zugelassen .
V - Gespräche mit einer zu bezeichnenden Per¬
son (dem Direktor eines Werks z . B .l oder einer
bestimmten Nebenstelle jder Buchhalterin einer
Bank z. B . l sind mit allen Ländern außer Eng¬
land zulässig . Nebengebühr für beide -- ein
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Drittel - er Gebühreneinheit für das Gespräch
selbst , mindestens 0,10 Mark.

b ) Blitzgespräche zur Machen Gebühr
können mit Dänemark und Schweden gesührt
werden, zur lOfachen Gebühr mit Italien ,
Luxemburg, den Niederlanden, Danzig, Litauen,
Lettland, Oesterreich , Ungarn und der Tschecho¬
slowakei .

c ) Dringende Gespräche zur dreifachen
Gebühr sind mit allen Ländern außer mit Eng¬
land zulässig .

<ll Bei Gesprächen von mehr als 3 Minuten
Dauer wird von der 1. Milurte , an nach Einzel¬
minuten , nicht mehr nach Treiminuteneinheiten
gerechnet .

es Monatsgespräche können in der ver¬
kehrsschwachen Zeit (nachtsl zur halben Gebühr
mit alle » Ländern, in der vcrkchrsstarken Zeit
nur mit den Niederlanden, Luxemburg, der
Schiveiz . Dänemark . Schweden und Norwegen
zur dreifachen Gebühr geführt werden. Auf
Wunsch des Anmelders können letztere an den
Sonn - und Feiertagen stets ausfallen lnur nicht
bei der Schweizl : die Gebühr wird dann statt
für 30 nur für 26 Tage je Monat berechnet .

kj E t n z e l g e s p r ä ch e in der verkehrsschwa¬
chen Zeit (nachtsl zur % Gebühr können mit
allen Ländern außer mit Lettland geführt wer¬
den.

Als verkehrsschwache Zeit gelten die Stunden
von 0 Uhr abends bis 8 Uhr früh, im Verkehr
mit Holland und England bereits von 7 Uhr
abends an . Es wird für jedes Gespräch stets
die gesetzliche Zeit des Ausaangslandes zugrunde
gelegt . Tie Verbilligung ist groß für die zwei
Stunden von 7 bis 9 Uhr abends : sie betrügt
für Einzelgespräche 40 Proz . , für Monats¬
gespräche sogar über 83 Prozent !

Badische Gedenktage.
Am 19. Oktober 1905 fanden die Wahlen zum

badischen Landtag erstmals auf Grund des all¬
gemeinen direkten Wahlrechts statt .

*
Die kirchliche Feier des 28jährigen Jubiläums

der St . Vernhardus -Kirche fand am Sonntag
statt . Ter Festgottesdienst war sehr stark be¬
sucht . Auch Finanzminister Dr . Köhler
wohnte diesem bei. Tie Kath . Vereine der Ost¬
stadt batten Fahnenaborbnungen entsandt. Mon¬
signore Tr . Stumpf hielt das feierliche Hoch¬
amt, Stadtpfarrer Dr . Kiefer die Fcstpredigt.
Der Kirchenchor sang unter Mitwirkung des
Landestheatcrorchesters die Festmesie von
Haydn unter Leitung von Chordirektor Fritz .
Als Solisten wirkten mit die Damen Fräulein
Amcrbacher und Frau M ü l l e r - H u r st ,
sowie die Herren H . Nikolaus und K. M tt l-
l c r . Weiter wurden zu Gehör gebracht zum
Eingang „Ave verum" von Mozart , zum Segen
„Tantum ergo " von Schubert und zum Schluß
„Salve regina" mit Orgclbcglcituug . Tiefen
Eindruck erweckte das „Großer Gott" zur Be¬
endigung der erhebenden Feier . Mit einem
groß angelegten Konzert des Kirchenmusikver¬
eins St . Bernhard wird am 11 . November
die weltliche Feier begangen .

Falsche Rentenbankscheine . In einigen Teilen
Deutschlands sind Rentenbankschcine , auf 10 Mk.
lautend, 2 . Ausgabe, angehalten worden, weil
sie gefälscht ivarcn . Es wird gebeten , bei An¬
nahme solcher Scheine Vorsicht zu üben evtl , sic
anzuhalten und den Polizeibehörden Kenntnis
zu geben . Die Vorzeigcr dieser Rcntcnbank-
scheinc sind mit ihrem Ersatzanspruch an die
Deutsche Rentenbank in Berlin SW 68 , Wil¬
helmstraße 67, zu verweisen. Die Kennzeichen
der Fälschung sind folgende : Die Falschstttcke
sind aus je zwei Teilen durchschnittener echter
Scheine gebildet und weichen in der Breite von
unverletzten echten Scheinen um 1—2 Zentimeter
ab. Tie Tcilstücke sind durch rückseitig über¬
klebte durchsichtige Papierslreifen (Klebefalze )
unmittelbar verbunden. Die Kontrollnummern
auf beiden Teilstücken stimmen nicht überein,
Fälschungen vorstehend geschilderter Art sind
strafbar, und es kann Verurteilung auf Grund
der 88 263 des Str .G .B . erfolgen.

Die Vorlesungsliste der Handels -Hochschnli
kursc kommt diese Woche heraus . Oberlandes-
gerichtsrat Dr . Levis wird über Deutsches
Bürgerliches Recht, 1 . Teil (Familienrechtl spre¬
chen , und bat dabei etwa folgende Hauptpunkte
vorgesehen : Begriff und treibende Kräfte des
Familicnrechts , Verwandtschaft und Schwäger-
schast als Einleitung , ferner Recht der Ehe ,
Recht des Kindes, Verwandtschaftsrccht , Vor-
mnndschastsrecht und Pflegschaftsrecht . Profes¬
sor Tr . Brauer behandelt die Grnndzüge der
Soziologie (Moderne Gesellschastslehre ) ünd
Professor Tr . Schnabel die Geschichte der
neuzeitlichen Wirtschafts - und Soziallehren .
Professor Dr . Askenasy und Dr . Trausz
sprechen über Fette , Oele und Seifen , in der
Form , daß zunächst Fette , Oele , Wachse , Glyze¬
rin , Kerzen , sodann die Seifenfabrikation und
zuletzt die flüssigen Brennstoffe behandelt wer¬
den.

Paganini - Abend . Heute abend findet im
Saal Vier Jahreszeiten der erste Paganini -
Abend statt . Vortragende sind Dr . Karl
Brückner (Violine) und der bekannte Mün¬
chener Kammervirtuose Heinrich Albert
( Gitarre ) . Zur Aufführung gelangen Svlo-
capricen aus Op . 1 , Sonaten für Violine und
Gitarre Op. 2 und 3 und I Palpiti . Außerdem
spielt Heinrich Albert drei Gitarre -Soli . Ein¬
zelkarten und Abonnements für alle drei
Abende in der Musikalienhandlung Fritz Müller
und Tafel , Kaiserstr ., sowie an der Abendkasse.
Ter 2. und 3. Paganini -Abend findet statt : am
16 . November und 18. Januar .

Schützenscstplatz. Ende gut — alles gut, hätte
man sagen können , wenn der Wcttergott am
Sonntag ein wenig Einsehen gehabt hätte. So
wie die Verhältnisse lagen, war an einen „Be¬
trieb" natürlich nicht zu denken . Aber da
sprangen die Schützen ein und brachten eine
recht fidcle Stimmung zuwege . Tie ober -
bayerische Trachtenkapelle , die so viel zum guten
Gelingen der Festwoche beigctragen hat und
deren Mitglieder infolgedessen auch alle durch
Andenken geehrt wurden, wurde in die Restau¬
rationsräume des Schützenhauses verpflanzt,
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wo sich gleich ein fröhliches Treiben entwickelte.
Im Bankettsaal war letztmals Tanz . Dieser
würbe sozusagen als „Gesindeball ' ' allen am
Fest beteiligten Ausstellern, der bayerischen
Musik und alleni Hilfspersonal freigegeben . Den
Höhepunkt bildete der Einzug der Bayern mit
Musik , ^ die es sich nicht nehmen ließen , vor
ihrem Scheiden temperamentvoll zum Tanz anf-
zuspielen . Allen Teilnehmern wird diese ori¬
ginelle Abschiedsfeier in gutem Andenken
bleiben. — Dem P r e i s k e g e I n wurde auch
am Sonntag noch ordentlich zugesprochcn . Um
10 Uhr fand die Preisverteilung statt : 1 . Hä -
fcle , Jak ., 37 St ., 2. Häfele , Arthur . 37 K ..
3 . Erndwein , 36 K. , 4 . Müller . Wilh ., 36
K.. 8 . Eckrich , 36 K., 6. Ivos , 36 St ., 7 .
Schreiber , 35 K . , 8 . Vogel , 35 K . , 9.
Nelle , 34 K ., 10. Mülle r , Sl St . , 11 . Wt a r -
t i n , 34 K„ 12 . S e n f l e b e r , 33 K. Kartsn -
prämieu : Nelle , Fütterer . w .

Der tödliche Unglücksfall im Bicrordtbad be¬
traf den 17 Jahre alten Unterprimaner Helmut
B i e l a w a , einen begabten , fleißigen Schüler
der Kant-Oberrcalschnle. Einige Sdamcraden
holten ihn heraus und vcranlanßten seine Ver¬
bringung in das Stadt . Krankenhaus . Am
Samstag früh trat der Tod ein . B . hatte im
kleinen Bassin einen Kopfsprung gemacht und
war dabei aufgeschlagcn .
Mitteilungen des Bad . Landestheaters .

Mir Sonntag , de » 24 . Oktober wird eine Neuein¬
studierung von Verdis „Aida" vorbereitet unter musi¬
kalischer Leitung von Josef Strips und unter ironischer
Leituna von Otto Krau ?!.

Veranstaltungen .
Der Ski-KurS des Akademischen <Z . G . In Abel -

Boö « « vom 27. Dezember bis 3. Januar ist offen
für Ganz- Anfänger, Fortgeschrittene und Tourcnlünfcr
und wird geleitet von Ski -Lehrern , nne sic kein anderer
Klub besitzt . Unterkunft in e r st k l a s s i g e m Hotel
ist vorgcleben. Ter Preis versiebt sich einschließlich
Zufahrt und Rückfahrt mit Schnellzug und Auto, voller
Verpflegung und Ski -Kurs . Frühere Kursteilnehmer
erhalten Ermäßigung. Die Zimmer sind sämtlich ge¬
heizt . Nähere Auskunft in ivenigen Tagen . lSiche
die Anzeige. )

CouL -Dcmouftrations -Nortrag. lieber die praktische
Anwendung der Methode Cous hält der Berliner Pin-
chologie - Praktiker Leon Hardt , ein persönlicher Schüler
von Eo »4 , kommenden Freitag , den 22 . Oktober , 8 Uhr
in der „Eintracht " einen einmaligen Erverimental-
Bortrag . Karten in der Musikalienhandlung Fr -tz
Müller . Kaiscrstratze , und an der Abendkasse .

Standesbuch -Auszüge.
Sterbesälle. 16 . Okt . : Helmut B i « l a w a . Schüler.

1« Jahre alt. 17 . Oktober : Katharina Groß . Witwe
von Sebastian Groß . Werksührcr , 73 Jahre alt : Mar¬
garetha Engelhard , Witwe von Wilhelm Engel¬
hard . Privatmann , 74 Jahre alt : Anna K ä m in c r e r,
Witwe von Valent . Kämmerer, Braumeister, «7 Jahre
alt. 18. Oktober : Maria B a u m a n n , Näherin, ledig ,
44 Jahre alt.

Wetiernachn'chten- ierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ter Kaltlufteinbrnch aus Norden , der einen
Trmperatursturz von etwa 8 Grad in wenigen
Stnuöen brachte , erreichte uns Samstag nach¬
mittag gegen 5 Uhr . Gleichzeitig begann , der
damit verbundene Einbruchsreaen . der fort¬
gesetzt bis Sonntag abend 8 Nhr dauerte und
in Karlsruhe eine Regenmenge von insgesamt
23,8 Liter pro Quadratmeter lieferte.

Am Ostrande des hohen Druckes , der seit
einigen Tagen aus Nordwcsten gegen England
vordringt und sich noch weiter in südöstlicher
Richtung verlagern wird, strömt kalte Luft po¬
laren Ursprungs nach Europa und hat in ganz
Deutschland bereits zu Moraentemveratnren
von durchschnittlich nur 4 Grad fHochschwarz-
wald — 2 Grad ) geführt : einige Gebiete Süd -
enalandS haben sogar Temperaturen unter dem
Gefrierpunkt. Da mit weiterem Zustrom kal¬
ter Luft zu rechnen ist , wird das kühle Wetter
noch anhalten . Stellenweise steht Nachtfrost in
Aussicht.

Wetteranssichtcn für Dienstag , 19 . Oktober:
Anhaltend kühl , ziemlich heiter und meist
trocken. Freie Lagen Nachtfrost . lWiederholt.)

Badische Meldungen .
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Iugendführerkurs des Bad . Landes-
ausfchuffes für Leibesübungen und

Jugendpflege.
— Karlsruhe , 18 . Okt . Der Freitag brachte

den jngcndfrischen Vortrag „Vom Wandern mit
Jugenbgruppen " des Pfarrers M a m v e l von
Feudenheim. Aus den Ausführungen klangen
die reichen Erfahrungen des alten Wander¬
vogels und Jugendsührers . Mit Heimweh und
Sehnsucht folgte man im Geiste der Tagcs-
und mehrtägigen Wanderung ins Ferienlager
und auf große Fahrt und wie vertraut hörten
sich all die kleinen Winke über Tornisterpacken ,
Putzen und Flicken , Zeltbanen , Proviant usw.
an . Als Grundlage alles Manderns betonte
der Redner die Disziplin, die unbcdinate Unter-
und Einordnung in die Gemeinschaft unter dem
Führer . Und gerade das ethische Moment , die
Erziehung zur Kameradschaft , Freundschaft zur
Gemeinschaft tritt immer wieder hervor . Herr¬
liche Lichtbilder vervollständiaten die volks¬
tümlichen Ausführungen dieses Jugendpfarrers
mit dem warmen Herz für seine Jungen .
Dann sprach Diözesanpräscs Z n b e r von
Frciburg über „Familie , Schule und Verein",
die als etwas gemeinsames, eines auf das an¬
dere aufbauend zusammen gehören, gleichsam
3 Ringe, die sich um unser Leben legen. Zuerst
die Familie als Erziehnngs - und Knlturgemein-
schaft , die Grundlage für das Leben gebend .
Dann die Schule , die ihrer Aufgabe nicht ge¬
recht werden kann , ohne richtige Erziehung in
der Familie . Als drittes der Verein . Ver¬
langten die beiden ersten zwangsweise Unter¬
ordnung , so ist diese unter den Vereinen srei -
willig . Daher ist gerade die Vcreinserziehnng
so wertvoll, weil der Jugendliche freiwillig sich
seinen Verein wählt , durch die Vercinsarbeit
angeregt, an sich selbst von innen heraus ar¬
beitet , sich der Gemeinschaft unterwirft . Aller¬
dings dürfte die Arbeit im Verein zwecklos er¬
scheinen, wenn Elternhaus und Schule versagt
haben . Es darf nicht geschehen , daß der Verein
die ganze freie Zeit des Jugendlichen ansfüllt ,
nein, cs muß immer noch Zeit für die Familie ,
die wichtigste Gemeinschaft , übrig bleiben .

Die körperliche Ansbildimg am Nachmittag
wurde zum Abschluß noch gründlicher ansge-
führt . Am Abend spielte eine hiesige Ncu-
Dcntschland -Gruppc auf der Vübne des Ge -
sellcnhanses eine Groteske als Lebr -Beispiel
für den folgenden Vortrag „Jugendbühne als
Erzichunasfaktor ".

Nachdem gestern abend die Teilnehmer das
Jngendsviel gesehen hatten, hielt am Schlnßtag
Prof . Dr . Mittelstrab seinen Vortrag :
„Jugendbühne als Erziehnngsfaktor"

. Die
Frage » ach dem Spielplan der Jugendbühne
läßt sich nur beantworten ans einer qenauen
Kenntnis der umfangreichen Literatur und einer
klaren Einsicht in die besonderen Gesetze des
BühnenspielS Jugendlicher . Das Vülmenspiel
Jugendlicher ist « ine Gcmeinschastsangelegen-
beit , das Spiel ist um der Gruvvc willen da
und nicht umgekehrt . Jegliches Zweckivielen ist
zu verwerfen. Das Spiel muß aus einer
Gruppe herauswachsen und darf nicht von außen
in sie hcrcingetragen werden, sonst sind die gro¬
ßen Gefahren des Theatersvielens unvermeid¬
lich . Damit das Bühnenspicl dem Leben der
Gruppe dienen kann und zugleich höchster , sinn - 4
fälligster Ansdruck desselben sei , muß der Rol¬
lenverteilung die größte Bedeutung beigcmcssen
werden . Der Spielführer muß sic unter dem
Gesichtspunkt vornehmen, daß die Darstellung
einer Rolle sür den Rollenträaer eine Steige-
rnng seines ganzen Wesens oder bestimmten
Wcscnsanlagen wird, unter Umständen auch
eine Befreiung von negativen Eiacnschaften .
Jeder dient mit seinen besten Kräften dem
ganzen . Die Spiclidce , ein geistiger Wert : im
strengen Dienst am Wort des Dichters lernt so
die Jugend unter Preisgabe ihrer Individuali¬
tät mit Herz , Verstand und Leib einem Gei¬
stigen sich untcrordnen .

Nach kurzer Besprechung der technischen
Dnrchsührungsmöglichkciten betonte er zum
Schlüsse : Das Bühnenspicl der Jugend ist
nicht Selbstzweck, ebensowenig wie es die Lei¬
besübungen im engeren Sinn oder das Wan -
der » sind . Es steht unter dem Ziel der Er¬
ringung einer neuen geistigen Kultur in
Deutschland . Dieses ernste Ziel müssen wir
uns vor Augen halten , dann werden wir die
Sptelbewegnng, die nachgerade eine Mode zu
werden droht, zu einer Sitte umschaiien , die
den geistigen , sittlichen und nicht zuletzt auch
dem religiösen Ausstieg unseres Volkes dient .

Dann sprach Herr Dr . Nllmann über das
Thema „Leibesübungen und Körverorgane".
Die Erfahrungen über die Einwirknnqsfähig-
keir des Sports aus den Erwachsenenkörper,
können nicht ohne weiteres ans den Körver des
jugendlichen , wachsenden Oraanismus an¬
gewandt werden. In seiner Eigenschaft als
Kinderarzt und Sportarzt , hob der Redner die
Möglichkeiten hervor , das Körverwackstum zu
beeinflussen , denn die Leibesübungen bieten für
die körperliche Entwicklung Möglichkeiten , wie
sie in bester Pflege und Ernährung allein nie
erreicht werden. Für alle Organe gilt, daß
zweckmäßige Beansvruchung ihre Leistung er¬
hält und erhöht . Bei den Leibesübungen kann
eö sich deshalb nur um die Frage handeln,
welche Art und welche Menge. Der Redner ist
kein Anhänger des übertriebenen Wettkampf -
systemS, wünscht vielmehr den Anteil der gro¬
ßen Masse an dem Nutzen der Leibesübungen
durch eigene Körperbetätigung und weiterhin
nach einer mindestens mittleren Leistungsfähig¬
keit. Mit einer Besprechung der 1 . Hilfeleistung
bei häufiger vorkommenden Svortvcrlchnngen
schloß der Redner unter dem Danke der Zu¬
hörerschaft .

Nach den beiden Vorträgen , die eine rege
Aussprache anslöstcn, schloß der 1 . Vorsitzende
des Landesansschusses , Polizeioberlcutnatn
Brenner , die Jngendführerknrie mit Dank
an die Vortragenden und Lehrer, und der Mah¬
nung, das Gelernte in der Vercinsarbeit zu

verwerten . Besonders wies er daraus hin , daß
die Teilnehmer nun nicht in 1—2 Jahren sich
von der Jugendarbeit zurttckziehen , sondern um
mit Erfolg zu arbeiten, mindestens 10—20
Jahre darin bleiben müßten. Dann werden sie
auch selbst die Früchte ihrer Arbeit reisen sehen.
Mit Dankesworten des Vorsitzenden der Abtei¬
lung Jugendpflege , Präses Rothenbiller ,
und seitens der Teilnehmer sind . inr . Leis ,
wurden die Kurse beendet .

Sie waren in jeder Hinsicht ein voller Er¬
folg , wie auch die Begeisteruna der Teilnehmer
beweist. Der Versuch, die Ausbildung ge¬
meinschaftlich vorzunehmen, kann sowohl
auf der Seite der Leibesübungen mit den ver¬
schiedensten Turn - und Svortverbänden , als
auch auf der Seite der Jugendpfleae mit den
konfessionellen Verbänden und den mehr neu¬
tralen Bünden als gelungen bezeichnet werden.
Der Gcmeinschastsgedanke , das gegenseitige

Sichverstehen , hat sich durchgerunaen und sich alS
Grundlage zum Weiterbau geeignet gezeigt .

Ter Tank für das Gelingen gilt deshalb
außer den verschiedenen Herren des Landes¬
ausschusses, Brenner , Rothenbiller ,
Dr . M i t t e l st r a ß , W o l p e r t . vor allen
den Vortragenden und Lehrern. Hier wären
noch neben den im Laufe öer beiden Wochen
bereits einzeln genannten Herren die best«
bekannten Turnwarte und Turnlehrer der
D . T . . Maier , K tt b l e r und N e u b e r t h ,
zu nennen, die sich in die turnerische Ausbil¬
dung teilten, Uneigennützig haben sie ihre freie
Zeit geopfert und ihre reichen Erfahrungen i»
den Dienst der Sache gestellt. Vielen Dank
werden ihnen die Teilnehmer für die Ueber«
mittlnng der auf den neuesten Ersahrunge»
ausgcbanten Hebungen wissen, dr; so im Lande
der Jugend zugute kommen .

Landesausschußfitzung des Bad.
Verkehrsverbandes.

Unter starker Beteiligung der Vertreter des
ganzen Landes hielt der B a d i s ch e B e r -
kchrsverbanb am Samstaa im kleinen
Sitzungsiaale der Handelskammer Karlsruhe
seine Sitzung ab . Als Vertreter des Finanz¬
ministeriums war Oberregierungsrat See -
g e r , als Vertreter des Ministcrinms des In¬
nern Ministerialrat Dr . S ch c f f e l m c i e r ,
als Vertreter der Oberpostdirektion Karlsruhe «
Oberpvstrat Löffler , als solcher der Ober¬
postdirektion Konstanz , O .-Postrat M a l z a ch e r
erschienen . Außerdem nahmen als Vertreter
der Handelskammer Oberregiernnasrat Dörr¬
wächter und als Vertreter der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe die Oberreaicrungsräte
F i n g a d o und Schifferdecker an den
Verhandlungen teil.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Prä¬
sidenten des Badischen Verkchrsverbandes , Ge¬
neralkonsul Mcnzinger , ergriff zunächst
Syndikus R i e g e r das Wort zu einem kurzen
Referat über die

allgemeine Tätigkeit des Verbandes
und Entwicklung des Fremdenver¬
kehrs im Jahre 1926 . Die Zahl seiner Schrif¬
ten und Prospekte hat der Verband in der letz¬
ten Zeit um einige neue Ausgaben vermehrt,
von denen zu nennen sind : die „Schnellsten
Rciseverbindungcn nach und durch Baden" und
der Bcgrüßnngsprospckt „Willkommen im Bad-
ncrlavd ". Der „Wegweiser und Hotelführcr
durch Baden" hat auch in diesem Jahre großen
Absatz gefunden , so daß an eine Erhöhung der
Auflage auf 50 000 Exemplare gedacht werden
muß . Einen günstigen Absatz fand der Vertrieb
dieser Schrift durch Antomaten-Verkani aus den
Bahnhöfen. Großes Interesse bat besonders
Holland an den Schriften des Verbandes ge¬
zeigt . Das Werbcalbum „Oberrbcin—Schwarz¬
wald—Boöensce " gelangte anläßlich verschiede¬
ner Kongresse und Tagungen zur Verteilung ,
außerdem wurde cs im Auslande weiter ver¬
trieben . Die Rcichszcutrale sür Deutsche Ver-
kchrswerbung hat das badische Fremdcnver-
kehrsgcbiet zum Gegenstand eingehender Be¬
arbeitungen für ausländische Prospekte gemacht,
lieber die Entwicklung des Fremdenverkehrs im
Jahr 1926 läßt sich im allgem . sagen , daß sie trotz
eines tcilweiscn Rückganges der Besucherzahlen
im Verhältnis zu den übrigen Reiiegebieteii
günstig zu nennen ist.

Inr Verlaufe der Ausivrache .
' an der sich

Hotelbesitzer Brenner - Baden-Baden und
S t r i t t m a t t e r - Billingen beteiligten, kam
der Wunsch zum Ausdruck , die Bearbeitung
einer Statistik über den Fremdenverkehr in An¬
griff zu nehmen . Ministerialrat Dr . Schel¬
fe l m e i c r erklärte , daß das Statistische Lan -
öcSamt schon längst dieser Frage näher getreten
wäre , daß aber Pcrionalmanael vorläufig die
Inangriffnahme verhindert habe . Je mehr Un¬
terlagen ' der Badische Verkchrsverband zur
Verfügnna stellen könne , desto leichter würde es
für das Statistische Landesamt sein , den Frem¬
denverkehr in Raden statistisch zu verwerten.
Generalkonsul Menzinger sagte zu , baß das
Gerippe dieser Statistik vom Verband bearbei¬
tet werden würde. Ueber die praktische Aus-
wirkunq einer solchen Statistik kamen verschie¬
dene Meinungen zu Wort. Herr Bieringer -
Baben-Baden wies darauf hin , daß die Statistik
die besten Anhaltspunkte gebe, in welchen Län¬
dern eine intensive Propaganda einzusehen
habe . Rechtsanwalt Dr . Tborbecke - Kon¬
stanz betonte , den Wert .der Statistik für die
volkswirtschaftliche Bedeutung des Fremdenver¬
kehrs , der in Baden leider noch nicht als Fak¬
tor des Wirtschaftslebens gewürdiat werde wie
in anderen Ländern. Verkehrsdirektor Dnf »
n e r « Freiburg bezeichnet? die Statistik als
Kontrollorgan für die praktische Propaganda
des Fremdenverkehrs in privatwirtschaftlicher
und volkswirtschaftlicher Beziehuna.

Bei dem Punkt
„Kraftwagcnverkehr. Stratzenverbältmssc

«nb Antostraßcn"

entspann sich eine längere Debatte. Syndikus
Rieger wies auf die Mißstände hin . die sich
in diesem Jahre bei dem Umbau der Straßen
craebcn haben . Besonders der Kraitwagenver-
kehr habe dadurch , daß Umweae von mehreren
Kilometern gemacht werden mußten, eine
schwere Schädianng erfahren . So sehr es anzu-
erkcrmcn sei , daß die Straßen in Baden in
einen guten Zustand gebracht würden , so sehr
müsse auch aewünscht werden, daß allzu große
Härten während des Umbaues vermieden
würden . Diesen Ausführungen schlossen sich die
Herren Brenner , Bürgermeister Keil -
Triberg . Oberpoitrat L ö f f l e r - Karlsruhe und
Bürgermeister S ch i l l i n g -Bad Türrhcim an.
Allgemein wurde betont, daß die Beschilderung

durchweg sehr zu wünschen übrig lasse , daß
während des Umbanes der Straßen sür den
Verkehr große Hemmungen entstehen und daß
in die Aufstellung des Bauprogramms mehr
System kommen müsse. Die Vergleiche mit der
Schweiz und dem besetzten Gebiet zeigen , daß
Baden in dieser Beziehung noch viele Wünsch»
zu erfüllen habe . Oberpostrat Lössler führte
aus , daß die Post vorläufig keine neuen Kurse
mehr einrichten könne , weil keine Straßen mehr
oorhanden seien . Die Schädigung des Straßen «
belages würde weniger durch di« großen Post»
omnibusse hervorgerufcn als durch die schwer
belnd «nen Lastkraftwagen.

Oberregiernnasrat S e e g e r dankte sür öl»
Anregungen, die dem Finanzministerium hier
gegeben wüvben . Die badische Reaieruna meist
dem Kraftwagcnverkehr die größte Bedeutung
zu , was auch schon aus einer Denkschrift de»
Finanzministeriums an den Bad . Landtag her«
vorgche , die 65 Millionen Mark für den Anse
van der Straßen in Baden innerhalb öer näw^
sten 16 Jahre vorsehe . Die Zeit sei jetzt a»!
6 Jahre herabgesetzt worben. Wenn in dieser»
Jahre in allen Gegenden Klagen laut aewordc »
seien, so habe es daran gelegen , daß der Um«
fang der Vorarbeiten sehr groß war und daß
gewisse Uebergangskrankheitcn zu überwinde»
gewesen seien . Das Straßanneb des Badner«
landes sei an sich nicht zu schwach für die Vor«
aussctzungen eines modernen Kraitwagenver«
kehrs. Nur können Straßen , die von vorn«
herein ziemlich schmal angelegt seien , nicht oh »k
einen großen Aufwand an Mitteln verbreitert
werden. Das Ministerium Hobe ein system »«
tisches Ilmbauprogramm anfacstellt . Wegen dek
Sperrung öer Baustrecke , Abkürzuna der Ba»«
zetten und Umlenkung des Verkehrs sei da»
Ministerium für die Anregunaen dankbar. Ter
Redner behandelte dann noch kurz das qroßr
Amostraßcnprojekt Mailand —Hamburg, da»
heute noch keine bestimmten Formen angenom «
men habe . Die badische Regierung let bemüht-
aus diesem internationalen Projekt auch gleich«
zeitig Verbindungswege in die Seitenlinien de »
Badncrlanöes zu schaffen .

Herr Brenner tritt nochmals für EinriÄ«
tungen von Ausweichstellen auf den Straße »
ein . Vcrkehrsdirektor Lacher - Karlsruhe bn«
tet . das Ministerium möge rechtzeitig General«
straßenpläne ausarbciten und diese im ganze»
Lande bekannt geben . Bürgermeister Dr-
A m b e r g e r - Heidelberg ersucht um nähere
Angaben über das Bauprogramm 1927 , wora»l
Oberregierungsrat Seeger mitteilt , daß
Vanarbeiten im ganzen Lande gleichmäßig ver«
teilt seien und daß solche Gebiete besonders be«
rücksichtigt werden müßten , wo die Erwerb »«
loscnnot am größten und der Verkehr am stärk «
sten sei . Für die Beseitigung verkehrshemme» '
der Kurven und für eine moderne Bearadigunß
der Straßen sei ein bestimmter Betrag vor«
gesehen. Kleinere Fragen des Straßenverkehr »
wie Pferdefuhrwerke und Beleuchtung der
Langholzwagen wurden kurz behandelt.

Im Mittelpunkt der Taguna stand die
Frage des Wintcrfahrplans .

der wegen seiner Beschränkungen bekanntlich S»
einer Protestversammlung in Tribcra geführ«
hat, die scharfe Angriffe gegen die Reichsbahn «
direktivn Karlsruhe und den Badischen Ber«

• kehrsvcrband richtete .
Syndikus Rieger verwahrte sich mit aller

Entschiedenheit gegen die erhobenen Angriffs '
die völlig unbegründet seien. Ein Vergleich r»»
den Zugsbeschränkungcn in den übrigen La»«
dern ergäbe , daß die Verhältnisse in Bode»
durchaus nickt so ungünstig seien , wie sie in Tstz
berq geschildert wurden . Selbitverständli"
seien die Beschränkungen des jetzigen Winter«
sahrplans als außerordentliche Härten zu emp«
finden . Der Verband habe aber von icher Wer»
daraus gelegt , mit rein sachlichen Argumente»
zu arbeiten und seine Forderungen bei der
Reichsbahndirektion vorzubrinqen . Gerade &cl
Schivarzwald und das Bodenseegebiet seien vo>»
Badischen Verkehrsverband in diesen Frage»
immer mit allem Nachdruck bei der Reichsbah » '
direktivn Karlsruhe vertreten worden. E»
gehe nicht an, daß man dem Badischen Ver«
kehrsverband in dieser unacrecktfertiaten For >»
solche Vorwürfe mache . Der Berkebrsverba»»
veikenw: es durchaus nicht, daß der Wintersahr«
plan in seiner ietzigen Gestaltung Besorgnis ek«
regen müsse . Von ihm sei sofort die Bede »«
tung des Ausfalls dieser Züge erkannt morde»'
und er habe sich umgehend mit der Reichsbad »«
direktivn in Verbindung gesetzt , um eine Ab «
s ch w K ch u n g Sn erzielen . Diese Zusa » *
habe er von der Reichsbahndirektion erhol «
t e n. Der Verkehrsverbanö könne für sich *»
Anspruch nehmen , daß auch ohne Protestvel«
sammlungen manche Erfolge bei der Reichs
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bahndirektion Karlsruhe erhielt worden seien.
Die Angriffe in Triberg seien sachlich unrichtig
gewesen und müßten deshalb mit aller Entschie¬
denheit zurückgewiesen werben .

Generalkonsul Menzinger bedauerte den
Ton , wir dem man in Triberg gegen den Ba¬
dischen Berkehrsverband Sturm gelaufen sei.
Bisher seien mit der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe die besten Erfahrungen gemacht und die
Wünsche des Verbandes stets berücksichtigt wor¬
ben.

Bürgermeister Keil - Triberg lehnte die
Berantwortung für die Veröffentlichung des
Berichtes über die genannte .Protestversamm¬
lung ab . Es sei vielleicht nicht bekannt , wel¬
chen Verzweiflungskamps besonders die
Schwarzwälder Ilhrenindustric führe und welche
Konseguenzen aus dem Wegfall wichtiger Ver¬
bindungen für den ganzen Schwarzwald ent¬
stehen müßten . Auch der Schwarzwald müsse
ausreichende Verkehrsmöglichkeiten haben , dies
umso mehr als ein Bedürfnis für die aus¬
gefallenen Züge vorhanden sei .

Nach längerem Hin und Her über die Fräse ,
ob eine einzelne Mitglicdsstadt des Bad . Ber -
kehröverbandes berechtigt gewesen sei . cmc
solche Protestversammlung einzuberufen , nach¬
dem Tr . Thorbecke - Konstanz erklärt Hatte,
daß die exponierte Lage des Schwarzwaldes und
seine starke Konkurrenz die Veranlassung zu
diesem Schritt gegeben haben und nachdem von
anderen Ausschuß -Mitgliedern erklärt wurde ,
daß die Angriffe gegen den Badischen Verkehrs¬
verband in dieser Form nicht berechtigt waren ,
ergriff

Obcrrcgierungsrat F i n g a d a das Wort und
legte die Gründe dar , welche die Reichsbahn -
dircktion Karlsruhe veranlaßten , diese Zugs¬
beschränkungen im Schwarzwald emtreten zu
lassen. Der Redner führte u . a . aus : Ein -
schränkunqen im Fahrplan sind fur ^ öte Reichs -
bahndircktion niemals eine leichte «rache , schon
im letzten Herbst sei der Personenverkehr all¬
gemein außerordentlich zurückgegangen und
zwar in einem Maße , wie es bis jetzt noch nicht
zu beobachten gewesen sei . Der Verkehrsrück -
nankl sei so bedeutend , daß Einschränkungen rm
Fahrplan unbedingt angebracht gewesen ,eien .
Auch >n den abgelaufenen Sommermonaten sei
der Personenverkehr weit hinter .

n ^ War¬
tungen zurückgeblieben , so daß sich im geiamten
Bereich der Deutschen Reichsbahngcsellschaft
ZugSbcschränkungen als notwendig erwiesen
hätten . Dabei sei versucht lpordcn . Harten nach
Möglichkeit zu vermeiden . Dab die Reichsbahn -
direktion Karlsruhe bei der Einschrankuiig wei¬
ter gegangen sei , als andere Direktionen , ent¬
spreche nicht den Tatsachen . Aus d e r Schwar z-
waldbahn seien die Schnellzüge D 1S2/D la3
im letzten Winter dauernd ganz unzureichend
besetzt gewesen , oft so gering , daß >ln den Ge¬
samtverkehr ein Wagen ausaereicht hatte .
Sn Berücksichtigung , daß mö .eiem Winter,ahr -
Planabschnitt die beschleunigten Personcnzuge
1452/1453 ans der Schwarzwaldbahn erstmals
dauernd beibehalten werden , die für das Land
Baden von erheblicher Bedeutung eien , wäre
es nicht möglich, daneben ^ 2 /
D 153 dauernd zu fuhren . Im Filtere sie des
bad. Schwarzwalöes habe man aber diese Zuge
während der Zeit beibehalten , zu der ste von der
Schweiz von Konstanz nach und von Chur fort -
ael " 'it würden Dadurch werde dem Winter -
sportvcrkchr in ausreichendem
getragen . Im übrigen seien durch Verlegung
von zwei Schwarzwaldpersonenzügen einiger¬

maßen Ersatzverbindungen im Anschluß von den
beiden Hauptschnellzügen geschaffen worden . Die
Beibehaltung der Züge D 75/76 zwischen Ba¬
sel und Frankfurt a . M . sei im übrigen auch der
badischen Schwarzwaldbahn zugute gekommen,
weil beide Züge in Offenburg unmittelbar An¬
schlüße über den Schwarzwalb von und bis
Konstanz haben . Wir fahren fetzt 7 Schnell¬
zugspaare im Nord -Südverkehr . Sn verschie¬
denen Zeitungsartikeln über Fahrplanein¬
schränkungen seien Unrichtigkeiten enthalten ge¬
wesen , u a . seien unter den im Winter wegsal¬
lenden Zügen vielfach solche aufgeführt wor¬
den . die von vornherein nur für die Sommer¬
monate ober die Hauptreisezeit vorgesehen ge¬
wesen seien .

Verkehrsdirektor Lacher wies darauf hin ,
baß man es den Mitgliedern des Verbandes
nicht verübeln dürfe , wenn sie ihre Wünsche vor -
bringen . Eine Einigung wäre leichter zu er¬
zielen , wenn die Reichsbahndirektion vorher mit
den am Verkehr interessierten Stellen Fühlung
nehmen würde . Im übrigen sei es wünschens -
wert , wenn die Vormittagsverbindung nach
Mannheim und die Abendverbinduna Heidel¬
berg- Karlsruhe auch während des Winters bei.
behalten würde .

An der weiteren Aussprache beteiligten sich
weiter die Herren Biertnger , Amtsaerichts -
direktor Dr . W o l f h a r b - Mannheim und
Prof . Dr . Walter - Mannheim . Bürger¬
meister Dr . K e f e r - Badenweiler bat . daß der
Zug D 86 in Müllheim halte , was von Mini -
sterialrat Dr . Scheffelmeier lebhaft unter¬
stützt wird .

Nachdem Bürgermeister Keil die Erklärung
abgegeben hatte , daß die Angriffe gegen den
Badischen Verkehrsverband in Triberg nicht den
persönlichen Charakter gehabt hätten , wie es
leider in einzelnen Presieberichten zum Aus¬
druck gekommen sei , und nachdem Oberregie¬
rungsrat F i n g a d o die Versicherung ab¬
gegeben hatte , daß die Reichsbahndirektion
Karlsruhe nach wie vor die Snteresien des
Badnerlandes vertreten werde , wurde einstim¬
mig eine Entschließung wegen der Elek¬
trisierung der badischen Bahnen angenommen .
Obcrregierungsrat S e e g e r führte hierzu aus ,
daß die Verhandlungen hierweaen nicht ab¬
gebrochen seien und daß der Herr Finanzmini¬
ster vor einigen Tagen erst anläßlich eines Be¬
suches des Schwarzenbachwerkes mit General¬
direktor Dorpmüller eingehend die Frage be¬
handelt und nochmals auf die Wichtigkeit der
Elektrisierung für Baden hingewiesen habe.

Die Mitgliederbewcgung des Verbandes hat
nach den Ausführungen von Snndiuks Rie¬
ge r einen weiteren Aufschwung genommen .
Verschiedene Körperschaften , darunter die Ober -
postdirektioncn Karlsruhe und Konstanz , sämt¬
liche Handelskammern und die Kreisverwal -
tungcn Karlsruhe , Freiburg . Baden -Baden itn '>
Lörrach haben ihre Mitgliedschaft angemeldct .

Die Organisation des Verbandes hat durch die
Einrichtung einer eigenen Prcffestelle , die Re¬
dakteur Proschky übertragen wurde , eine
weitere Ausgestaltung erfahren . Der Ausbau
der Korrespondenz des Badischen VerkehrSver -
bandes wird weiter erfolgen , ferner ist die
Gründung einer Badischen Verkehrszeitung als
Nachrichtenblatt des Verbandes geplant . Da¬
neben wirb die Zentralisierung der Reklame an -
gestrcvt .

Nach 4stündiger Dauer konnte die angeregt
verlaufene Sitzung geschlossen werden .

Oie Leistungen der Angestellten»
Versicherung .

Es dürfte für viele von Interesse fein , die
Leistungen der Angestelltenversicherung naher
kennen zu lernen . Auf Ruhegeld haben An¬
spruch alle , die die Wartezeit von 10 Jahren —
120 Beitragsmonatcn — zurückgelegt oder das
65. Lebensjahr vollendet haben , ganz gleich , ob
ste in der bisherigen Stellung mit dem gleichen
Einkommen verbleiben oder nicht. Ferner wird
das Ruhegeld nach Zurücklegung der Wartezeit
von 120 Beitragsmonaten denjenigen gewährt ,
die dauernd erwerbsunfähig sind oder seit min¬
destens 26 Wochen vorübergehend berufsunsähig
sind , ohne Rücksicht auf das Lebensalter . Berufs¬
unfähig ist derjenige , dessen Arbeitsfähigkeit auf
weniger als die Hälfte eines körperlich und
geistig gesunden Versicherten von ähnlicher Aus¬
bildung und gleichwertigen Kenntnissen herab¬
gesunken ist.

Das jährliche Ruhegeld setzt sich zusammen
aus :

a ) einem bei allen Gehaltsklasien gleich -
bleibenden Grundbetrag von 480 Jl ,

b) dem Steigerungsbetrag von 15 Proz . der
Beiträge , die für die Zeit seit dem 1. 1. 24 gültig
entrichtet worden sind ,

c ) einem Steigerungbetrag für Beiträge der
Gehaltsklasien F bis J aus der Zeit vom l . 1.
13 bis 31 . 7. 21 : er beträgt für jeden Beitrag
in der Gehaltsklasie F = 1 i ; G = 2 A ;
H = 8 .Ä unö J = 4 . Ä ;

d) dem Steigerungsbetrag von 20 Proz . der
seit dem 1. 1 . 24 zur Invalidenversicherung ge¬
zahlten Beiträge :

e ) einem Steigerungsbetraa für jeden in der
Zeit vom 1. 1 . 91 bis zum 30 . 9 . 21 geleisteten
Jnvalidenversichcrungsbeitrag , und zwar in
Lohnklaffe 2 3 4 5

2 4 7 10 Pfg .
l) einem Kinderzuschuß von 90 M für jedes

Kind unter 15 Jahren . Erhält das Kind auch
nach vollendetem 15 . Lebensjahr noch Schul¬
oder Berufsausbildung , so wird der Zuschuß
für die Dauer der Ausbildung gewährt , jedoch
nicht über das Alter von 21 Jahren hinaus .

Nicht unerwähnt darf hierbei bleiben , daß die
in der Zeit vom 1 . 1 . 14 bis 31. 12. 23 . geleiste-
teil Beiträge zur Anqestelltenversicherung in

den Gehaltsklasien A bis E , also in den Klaffen
mit niedrigen Beiträgen , wie überhaupt alle in
der Zeit vom 1. 8. 21 bis 81. 12. 23 gezahlten
Beiträge , vollständig ansscheiöen . Auch die Bei¬
träge zur Invalidenversicherung in der Zeit vom
1 . 10. 21 bis 81 . 12. 23 werden nicht gerechnet .

Das nachstehende Beispiel soll nun zeigen ,
wie die Errechnung der Rente erfolgt . Die
Bestimmungen unter dj finden hierbei keine
Anwendung , weil durch die sog . Wandcrversiche -
rung der größte Teil der Versicherten auf die
Wciterversicherung in der Invalidenversicherung
verzichtet hat .

Beispiel :
Ein Versicherter hat seit dem Inkrafttreten

des Angestelltenversicherungsgesctzcs , also vom
1 . 1 . 13 bis 81. 7. 21 — 103 Monate Beiträge
geleistet , und zwar 30 Beiträge in der Gehalts -
klasse 0 , 80 Beiträge in der Gehaltsklasie 1?, 43
Beiträge in der Gehaltsklasie 3 . ferner vom 1 . 1 .
24 bis 30. 9. 26 — 33 Monate , also 33 Beitrüge
in der Gehaltsklasie E. Gleichzeitig zahlt - der
Versicherte vom 1. 1 . 91 bis 30 . 9 . 2i = 1569

Wochenbetträge zur Invalidenversicherung der
Lohnklasse 5 . Sein Ruhegeld berechnet sich dem¬
nach wie folgt :

aj Grundbetrag 480.—
b ) Stcigcrungsbetrag der Angestell¬

tenversicherung :
30X2 M = 60 Jl
30X3 Jl — 90 .Ä
43X4 M — 172 Jl - 322.— Jl
33X12 Jl - 396 Jl —

15 Proz . hiervon 59.40 Jl 381 .40 M
c) Stcigcrungsbetrag der Invaliden

Versicherung 1569X10 Pfg . 156.90 M

Zusammen jährlich 1018.30 Jl
Auf den Monat umgerechnet ergibt sich ab

1 . 10. 26. eine Reute von . 84 .85 ,U . Hat der
Ruhegeldempsänger noch ein Kind unter 15
bezw. 21 Jahren , so erhöht sich die Jahresrcnte
um 90 A oder monatlich 7 .50 Jl .

Witwenrente . Stirbt ein Versicherter ,
der die Wartezeit erfüllt hat oder bereits Ruhe »
geld bezieht , so erhält die Witwe " /,» des Ruhe -
gelbes , das der Versicherte zurzeit seines Todes
bezogen hätte bezw. bereits bezog. Bei Zu -
grundelcgnng des vorstehenden Bcisvicls be-
trägt die jährliche Witwenrente 610 .98 M.

Waisenrente . Für jede Waise beträgt
die Rente °/,° des Ruhegeldes . Nach vorstehcn -
dem Beispiel also für eine Waise 509 .15 M. —n.

Kus Saßen
Grmeindewahlen .

Knielingen , 18. Okt . Auch hier rüsten die
Parteien und Bereinigungen zu den bevor¬
stehenden Wahlen . Auf Samstag , den 16 . ds.
Mts . hatten die Deutsche Bolkspartci gemein¬
sam mit der Demokratischen Partei eine Ver¬
sammlung in die Wirtschaft zum „Kaiser Fried¬
rich " einbcrufen . die einen guten Besuch auszu -
wcisen hatte . Als Referenten waren von der
Deutschen Volkspartci drei Herren von Karls¬
ruhe anwesend , deren Ausführungen reichen
Beifall fanden . Die Gründung eines OrtS -
vereins der Deutschen Volkspartei wurde voll¬
zogen , dem die meisten Anwesenden als Mit¬
glied beigetrcten sind . U .a . wurde beschlossen ,
baß bei den bevorstehenden Wahlen die beiden
Parteien gemeinsam unter der Parole „Libe¬
rale Vereinigung " vorgehen und eine eigene
Kandidatenliste einreichen werben . K.

Rückkehr des Königs von Schweden ,
dr . Baden -Baden , 18. Okt . Ter König von

Schweden , der vor zehn Tagen zum Besuche
der hier zur Kur weilenden Königin von
Schweden in Baden -Baden eingctrosfen und im
Brenners Kurhof abgcstiegen war , hatte von
hier ans , wie gemeldet , am Freitag der Königin¬
mutter der Niederlande in Freudcnstadt einen
mehrstündigen Besuch abgcstattet und sich am
gleichen Tage wieder hierher zurückbegeben .
Der König verläßt heute abend mit Gefolge
unsere Stadt und reist nach Schweden zurück.
Königin Viktoria von Schweden , der cs jetzt sehr
viel bester geht , wird noch bis Donnerstag hier
verweilen und sich alsdann zum Winteraufcnt *
halt nach Rom begeben.

Gauversammlung des ADAC, in Lahr,
dr . Lchr , 18. Okt . Hier fand gestern die

Gauhanptversammlnna dcS GaueS
XIII des ADAC , statt , mit der der Automobil -

lesuchen Sie
turcM

ständige

HanitaM -AassislIung
Dr. BernM Arnsperser

wohnt jetzt

Ferne . 2058 2 d Ferar' 2058

9— lO' Is Uhr und 3—5 Uhr
Für Patienten Eingang II

Bestellung n aus d-r Ostsf dt werden vormittags
8 — 10 Uhr hei Kaufmann Henninge r, Karl

Wilhelmstraile88, angenommen .

Zurück

Dr. Herbert Kahn
Facharzt für innere Krankheiten

Telephon 2966Westendstr . 47

itrovanille
Jn Apoineken

3MW-
Beliteimulig.

idMa -fc
lf« « irt in Karlsruhe
int Pfandlokal. ©errett »
ftrofte 45a , netten bare
Zahlung im Bollstrek-
kuiinswene öffentl . ver¬
steinern :

1 Klavier. 1 Kom,
' . 1 „ Damenschreib-

tifdi. 1 kl. Sandkosser -
cbeii . 1 Bertiko und 1Sosa. 1 Büfett, eichen ,l ÄVKcbett mit Deck« u .
i . ® iffen , 1 kl . runder
Stfdi . 8 Oelnemalde mitRabmen.Karlsruhe . 18. Okt . SS .trischer . Gerichtsvoll, .

_ Stuanns»
^

tobet 1926. nachm . 2 USt ,werde ich , im Berfteine -
runnSlokal , Serrenstrah«
4oa Stet , neaen bareSaStunn im VollNrek-
kunnSwene öffentl . oer-tteiaern :Div. Büro» u . fltnt»mermObel. l Schreib¬maschine.
^« n«r bestimmt kommt:
ä, .® ® : einTrama .Nordlicht,

' “ ‘einLustspiel für Ehemän¬ner . 1 Akt . 40 Reichs-turneriatfen. 4 ftitfeGantrikots .
Karlsrub
ErciöelS . äeri ^ tsvona

Tfnterrich
1 » |

„ erteiltR. Avostel .fldrnerftrnfre 20 . Hart.
ewiltt , ftinjiHM

Isä
bei 3ulic floebin , gew.
Schulvorst . in Strnüb .tBeiertb. Allee ö . IV .

IMI
im Schntttreichneu nach
versbnl . Kürvermahen .
im Zuschneideu. Anser-
tmen tind Ansschmlicken
von Wasche u . Kleidern
sowie in allen feinere »
Handarbeiten wird in
Einzelstunden u . Kursen
von staatl . nevr. Lebre-
rin erteilt . Näheres
Weinbrennerstr . 9 , 1.
Für Slmerikareisende !
Deittsch -Ennländerin

lehrt fchneüsai-lichstes sj.
Enalifch . Geil . Anaeb .
unt . 1018 InS Tanblattb.

Herren-Mäntel
für

Herbst und IVint er
eh gante Formen

feinste Verarbeitung — billigste Preise

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiserstraße und Herrenstraße .

^ Statt Karten-
<sS?> Karl-Heinz hat ein Schwesterchen' w bekommen

Karl Koppel n . Frau Aenne
geh . Klusmann

Karlsruhe 17 . Oktober 1926
z.Zt . StiidtKrankenh . Priv.-Klin. Dr. Wagner

Abernehme,er>erAmzüge
nach hier oder nach austväts

Der Preis für Stadtumzüae beträat vro
Möbelwanen-Mtr Jt oef &ernumaü(ien
bitte itlt Roftenvoranschlag einzuverlangen.
St. Mulftnger . » ortttr . 8 Telephon 1700

Gasthaus z. öold . Krone
Ecke Amalien - und Douglasatraße
hinter der Hauplpoat- Telephon 892

IMI. KAKI, CKUSK1SES
empfiehlt ff. Maninger Biere hell und dunkel

Vorzügliche preiewerte Weine
Mitlag - u. Abendliach - Jeden Mittwoch Schlachttag

Saal für Veraammlungenund Veranataltungen

’41U. tföHnisch
Stunden

geistigen Genusses
darf körperliches Mißbehagen nicht

stören . Ermüdung und Abspannung

sind wie verflogen, wenn kühl und sanft

der feine, köstliche Hauch der "4711 "

Stirn und Schläfen berührt Die Dame
von Welt vergißt niemals,
daß sie im Theater nicht
nur sieht , sondern auch ge¬
sehen wird . Mit "4711 “ erhält
sie ihrem Teint eine eben¬

mäßige gepflegte Feinheit .

Man bediene sich nur
der ges. gesch. ’illl '

(Blau-Gold -Etikette ). —

Seit 1792 stet » in der

glei<hen tunübertroffenen
Güte nach ar -eigenem

Original -Rezept

rufen Sie an . wenn Sie « tanzen . Käser . Motten
rc .radikal vertilat baden wou Krtedrkck,Springer .

Karrsrnhe , Markarasenstrafto Nr . 52.
verkauf von üiertilntngsmitteln .

ketten ustv . «-erden in meinem Oesintektionskans
nur Ltarkgrakeiiiftr 52 gründlich u . billig desinfiziert .



Sette 8 Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 19. Oktober 1928 Nr. 379
klub Lahr eine 45-Kilometer-Zielfahrt nach Lahrverbunden hatte. 91 Kraftwaaen vom Bodenseebis Weinheim waren zur Stelle . Die Teilneh¬mer erhielten « ine Plakette. — Di, Verhand¬
lungen der Hauptversammlung , die vom Vor¬
sitzenden, Justizrat I a c o b y - Weinhelm, gelei-tet wurden, zeigten , daß die Mitaliederzahl deS
Gaues sich seit 31. 1. 1926 um 221 avl 1729 er*
üöht hat Am stärksten vermehrt hat sich die
Mitgliederzahl der Ortsgruvve Freibura Der
Borsland wurde wiedergewählt mit Ausnahme
des Schriftführers , als welcher Reinmuth *
Weinhcim gewählt wurde. Den Verhandlungen
folgte ein geselliges Beisammensein.

d. Söllingen , 18. Okt. Als Auftakt zu den be¬
vorstehenden Gemeinöewahlen haben sich
die bürgerlichen Parteien nach länge¬
ren Verhandlungen entschlossen, eine gemein¬
same Wahlliste aufzustellei ..

d . Bergha«sen , 18. Okt . Am Samstag nach¬
mittag geriet hier am Ortsausgang gegen Gröt -
zingen ein Mercebespersonenwagen in
Brand . Trotz eifriger Bemühungen des
Wagenlenkers und einiger hilfsbereiter Ein¬
wohner, das Feuer zu löschen , brannte dieser
vollständig aus . Personen kamen nicht zu
Schaden .

s . Spöck, 18. Okt . Wie überall , so ist auch
hier große Wohnungsnot . Durch die
Geldknappheit und immer noch zu hohe Ver¬
zinsung ist es nur wenigen möglichst, zu bauen.
Um dieser Not etwas abzuhelfen, hat sich der
Gemeinderat entschlosien, eine größere An¬
leihe aufzunehmen, um die Vaulustiaen zu
unterstützen. Diesem Antrag gab der Bürger -
ausschuß am Samstag seine Zustimmung. Wei¬
ter wurde der Voranschlag bekannt gegeben .
Auf Grund desselben sieht sich der Gemeinderat
genötigt, den U m l a g e f u ß auf 68 Pfg. fest-
zusetzen, wozu auch der Bttrgerausschuß seine
Zustimmung erteilte . Der bisherige Satz war
60 Pfg.

dz . Mannheim , 18. Okt . Wie verlautet , wird
demnächst mit dem Bau eines neuen Post¬
amtes in der Seckenheimerstraße begonnen
werden, in dem das zweite Selbstanschlußamt
untergcbracht werden soll . Die Räume sind von
der Oberpostdirektion Karlsruhe bereits fertig
gestellt.

rcb . Heidelberg, 18. Okt . Wie verlautet , haben
der badische Dichter Heinrich V i e r o r d t und
der hiesige Musikdirektor Hugo Lutz sich ver¬
einigt, um dem „verlorenen Herzen" ein
neues Lied folgen zu lasten , das Heidelberg
in aller Munde bringen soll . Das neue Preis¬
lied auf Heidelbergs Schönheit hat den Titel
„Heidelberger Hochgesang" : die Melodie ähnelt
dem alten Liede „Heidelberg, du Zugend¬
bronnen"

. — Vertreter des Neckarbauamtes
Stuttgart werden in der nächsten Woche die
Frage des Heidelberger Wehres einer
weiteren Untersuchung unterziehen. Es ver¬
lautet , daß Prof . Bonartz bestrebt sein soll,
eine Lösung zu finden, die dem Wehr eine ge¬
fälligere Form verleiht. Hierüber sollen, in der
nächsten Woche mit den Vertretern der Stadt
Verhandlungen gepflogen werden.

bld . Oberschefflenz . 18. Okt . Die drei Scheff-
lenzgemeinöen, die ursprünglich eine Gemeinde
bildeten, können in diesem Jahre bas 1100 -
jährige Bestehen der christlichen Kirche
feiern. Im Jahre 826 wird nach einer Urkunde
eine Basilika" erwähnt , die für eine Gründung
KilianS angesehen wird . Es wird angenommen,
daß die Kirche in Unterschefflenz gestanden ist ,
der Urkunde ist darüber aber nichts zu ent¬
nehmen .

bld . Mosbach, 18. Okt. Da die Motor -
spritze durch die seitherige Inanspruchnahme
bei auswärtigen Bränden schon Scha¬
den gelitten hat und im Hinblick darauf , daß
sich die umliegenden Gemeinden gemeinsam mit
der Stadt Mosbach ' an den Beschaffungskosten
nicht beteiligt haben , bat der Gemeinberat be-
schlosten , beim Ministerium des Innern eine
Entscheidung dahin herbeizuführen, ob die hie-
siege Freiwillige Feuerwehr verpflichtet werden .
kann , mit der Motorspritze Landhilfe zu leisten .
Die Hilfeleistung mit Handspritzen soll nach wie
vor erfolgen.

bld . Baden -Bade« . 18. Okt. Gestern starb
hier infolge eines BlutsturzeS der be¬
kannte Telepath und Hellseher Max Lavary ,
nachdem ihn ein schweres Leberleiden vor etwa
zwei Wochen auf das Krankenlager geworfen
hatte. Daß Lavary infolge des ungeheuren
Kräfteverlustes während seiner mit starken
pathologischen Erscheinungen verbundenen
Trancezuständen zusammeubrechen würde, war
ihm von Medizinern vorausgesagt worden.

dz . Ossenburg, 18. Okt . Da die Positiv-Kirch¬
liche Vereinigung für die Wahlen zum e v a n-
gelischen K i r ch e n g e mei n d e a u S s chu tz
die Bestellung der Mitglieder auf Grund der
Synodalwahlen , wie das in anderen Städten
der Fall war . ablehnie, so mußt« heute die Wahl
vorgenommen werden. Sie ergab eine wesent¬
lich stärkere Beteiligung , und zwar 907 gegen
623 zählende Stimmen . Die Positiven erhielten
420 (248 ) , die Kirchlich-Liberalen 883 (241) , der
Volkskirchenbund ging von 136 auf 124 zurück.

bld. Ossenburg, 18. Okt. In der Nacht auf
Samstag wurde der 48jährige verh. Lokomotiv¬
führer Späth beim Okendenkmal von drei
jungen Burschen , die in Begleitung eines Mäd¬

chens waren , überfallen . Der Ueberfallene
erhielt mehrere Schläge mit einem harten
Gegenstand auf den Kopf. Erst als zwei hiesigeBeamte auf die Hilferufe des Ueberfallenen
herbeieilten, ließen die Burschen von Späth ak
und entkamen unerkannt in der Dunkelheit
Späth wurde am Samstag mittag in halb be.
wußtlosem Zustand in daS Krankenhaus ge.
bracht . Der kräftige Mann hat sich bis jetzt noch
nicht erholt.

bld . Marlen bei Offenbura , 18. Okt . Am
Samstag nachmittag wurde bei Arbeiten auf
dem Felde der ledige 32jährige Taglöhner JosefKruß von einem Pferde geschlagen .Das sonst gutmütig« Tier traf - en Kruß un¬
glücklicherweise am Kopf in die Gegen - «der
linken Schläfe . Der Verletzte war sofort be¬
wußtlos und wurde mittels Krankenauto nach
dem Krankenhaus Offenburg verbracht. ES
besteht die Hoffnung, den Schwerverletzten am
Leben zu erhalten.

bld. Dicrsheim bei Kehl . 18. Okt . Hier ge¬riet am Samstag der 20jährige Hilfskuccht
Friedrich Krümmel beim Obstmahlen in der
dortigen Mühle mit der rechten Hand :n die
Transmission und wurde herumgeschleudert .
Außer mehreren Arm- und Beinbrüchen wurde
ihm ein Fuß ganz abgeschlagen und er erlitt am
Kopf schwere tödliche Verletzungen .
Trotz sofortiger Hilfeleistung seitens der nn-
wesenden Müllcrsknechtc. konnte K . nur als
Leiche aus der Transmission gezogen werden.

bld. Boblsbach , 18. Ott . Der 23jährige, bei
einer Speditionsfirma in Offenburg beschäftigte
Josef Ketsch geriet am Samstag nachmittag
in der Nähe des Bahnhofes in Offenburg beim
Aufsteigen auf das Lastauto unter das Vorder¬
rad das über seinen rechten Unterschenkel hin -
wegging und Quetschungen und einen Knöchel-
und Beinbruch verursachte .

dz . Endingen , 18. Okt . Beim Herbsten s ch o ß
der 24 Jahre alte Willi Wistert die Witwe Ro-

salie Zimmermann mit einer Pistole an.
Das Geschoß drang über dem rechten Knie in
den Oberschenkel . — Zum Aufhängen von
Melschkorn saß der 33 Jahre alte Landwirt Vik¬
tor Binder auf einem Brett , das über zwei
mit Seilen befestigte Stangen gelegt war . In¬
folge Reißens eines Seiles stürzte Binder auf
die Kellertreppe und zog sich schwere Brust - und
Rivyenquetschungen zu.

dz . Waldshnt , 18. Okt . Zwischen dem Glocken¬
hof und Bruckhaus werden zurzeit unter Lei¬
tung des Professor Heck von hier zevei rö¬
mische Häufe " ausgegraben. Bis ietz» sind
die Mauern eines Hauses in ihrem Grundriß
freigelegi. die des zweiten Hauses sind erst zum
Teil sichtbar. In der Nähe des Ausgrabungs¬
ortes stehen auch noch einige alte Grenzsteine
mit dem Wappen der Herrschaft von St . Bla¬
sien und der Herren von Sulz . Die Mauern
des gnaöratisch angelegten Römerbauses sind
70—90 Zentimeter stark und jeweils etwa 10
Meter lang . Bis jetzt wurden außer Ziegeln
einige Topfscherben und Knochen gefunden .

Aus der Pfalz .
bld . Gcrmershcim , 18. Okt . Als Urheber des

Schadenfeuers , durch das ein großer
Schuppen der Reichsvermögensverwaltung mit
reichem Inhalt von landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen und Gerätschaften im Werte von ca.
25 000 M vernichtet wurde, sind der 52 Jahre alte
Arbeiter Adam Mühl von Estingen , der 50
Jahre alte Zuschneider Emil H e i st - Pirmasens
und der 84 Jahre alte Berginvalide Otto F o r -
st e r aus Niederohnbach festgenommen . Die drei
hatten in der Nacht vor dem Brandungliick in
dem Schuppen Unterschlupf gesucht . Nach einem
vierten Kumpan wird noch gefahndet . Die vier
werden sich zum mindesten wegen fahrlässiger
Brandstiftung zu verantworten haben .

EM. (H Spar. »nd WaiAMM mmm
i.

* Im Jahresbericht für 1925, der zugleich ein
Spiegelbild unserer wirtschaftlichen Lage ist,
heißt es :

Auf 1924 als erstes Jahr der wiedergefestigten
Währung folgte 1925, das Jahr der Stabilisie¬
rungskrise und gleichzeitig der Aufwertungs¬
gesetzgebung. Die Entwicklung bei der Sparkasse
im Jahre 1925 war erfreulich — trotz de : Krise ,
die besonders in der zweiten Hälfte des Jahres
1925 von Monat zu Monat in steigendem Maße
zum Ausdruck kam . Die Zunahme der Einlagen
kann aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß ein
Teil dieser Gelber nur vorübergehend angelegt
ist . Sicher befinden sich viele Posten darunter ,
die bei Erholung des Wirtschaftslebens wieder
absließen werden.

Die Spareinlagen der Vorkriegszeit de¬
in Deutschland von 600 Millionen Rm. auf

1,6 Milliarden Rm.,in Baden von 24 Millionen Rm. auf 80 Mil¬
lionen Rm.,

bei der Sparkasse Karlsruhe von 1,8 Millionen
Rm. auf 7,3 Millionen Rm.

Die Sparaeinlagen der Vorkriegszeit be¬
trugen :

in Deutschland 20 Milliarden Mark,in Baden 950 Millionen Mark,
bei der Sparkasse Karlsruhe 46 Millionen

Mark (Ende 1913) .
Die Sparkasse Karlsruhe war auch im Jahre

1926 bemüht, an dem allgemeinen Wiederaufbau
mitzuhelfen, zunächst durch eine auf die Weckung
des Dparsinnes gerichtete lebhafte und groß¬
zügige Werbetätigkeit : hierbei durste sie
sich einer verständnisvollen Unterstützung seitens
der Karlsruher Presse erfreuen.

Die Sparkasse besaß Ende 1923 69 000 Rm.
wertbeständige Spareinlagen , die sich bis Ende
1924 auf 2 200 000 Rm . , Ende 1925 auf 7 800 000
Rm . und 1 . Juni 1926 auf rund 10 000 000 Rm.
erhöhten.

Di«
Zahl der Sparbücher

betrug am 1. Januar 1924 2238 Stück , am
1. Januar 1928 10 349 Stück , am 1 . Januar 1926
18828 Stück .

Nach Berufen entfallen an Sparbüchern
auf:

am 1. Jan . am 1 . Jan .

Landwirte und Gärtner
1925
77

1926
187

selbständige Handwerker und
Gewerbetreibende 372 913

selbständige Kausleute 102 185
Beamte, Lehrer und Angestellte 2969 4462
Arbeiter 1790 2532
Private (ohne Berufsangabe ) ,Rentner 3343 5352
Hausangestellte 490 1526
freie Berufe 304 596
technische Berufe 324 2192
öffentliche und private Körper¬

schaften und Vereine 333 599
Mündelgleder 245 831

10 349
Bestand an Sparkonten Ende 1925 18 825
Der monatliche Zugang an neuen Spar¬

büchern stellte sich in den ersten Monaten des

Jahres 1925 auf 450 Stück durchschnittlich und
wuchs gegen Ende 1925 auf 540 Stück monat¬
lich .

Auf den Kopf der Bevölkerung konn¬
ten wir an Spareinlagen feststellen am 1 . Okto¬
ber 1926 :

in Deutschland 21,59 Rm.,
in Baden 25,02 Rm.,
bei der Sparkasse Karlsruhe 41,25 Rm. :
am 1. Januar 1926 : 49,97 Rm.

Der Neichsburchschnitt beträgt also nur 21,59 :
vor dem Kriege trafen 308 Rm. auf den Kopf
der Bevölkerung in Deutschland .

Nicht so günstig war die Entwicklung im
Giro - und Kontokorrentvcrkehr.

Der bei der Währungsumstellung sichtbar wer¬
dende Kapitalschwund hatte zu einer außer¬
ordentlichen Steigerung des Kreditbedürfnistes
geführt . Die wirtschaftliche Stockung machte eS
vielfach unmöglich , die Kredite abzudecken. Ins¬
besondere zwang die in den letzten Monaten deS
Berichtsjahres eingetretene Verschlechterung der
Wirtschaftslage viele zu einer Erhöhung der in
Anspruch genommenen Kredite, statt daß es den
Betrieben gelungen wäre, die alten Verpflich¬
tungen hcrabzumindern.

Im Giroverkehr war der Einlagebestand An¬
fang 1924 64 000 Gm . in Papiermarkwährung
und 50000 Gm . in Rentenmarkwährung : er stieg
bis Ende 1924 auf 1,9 Millionen Rm . und be¬
trug Ende 1925 rund 2 Millionen Rm.

Die Sparkasse stellt es sich zur besonderen
Aufgabe , das

Kreditbedürfnis
des kleinen Geschäftsmannes zu befriedigen, der
sonst nicht leicht in die Lage kommt , kleine und
kleinste Darlehen zu Gcschösiszwecken, Haus¬
reparaturen und dergleichen siche'r und billig zu
erhalten . Daß die Sparkasse daneben auch grö¬
ßere Darlehen geben muß , ist selbstverständlich ,
da nach alter Erfahrung kleine Darlehen nicht
soviel einbringen, wie dem auf sie entfallenden
Verwaltungsaufwand entspricht .

Es waren Kontokorrentkredite gegeben am
31 . Dezember 1925 :

an den Einzelhandel 284 Kredite mit 1800 000
Reichsmark,

an Grobfirmen 80 Kredite mit 1700 000 Rm.,an Handwerker, kleine Geschäftsleute und son¬
stige 661 Kredite mit 3100 000 Rm. : wovon ein
großer Teil für Neu- bzw. Umbautätigkeit be¬
nötigt wurde.

Am bargeldlosen Zahlungsverkehr (Giro-,
Scheck- und Kontokorrentverkehr) nehmen heute
4667 Kunden teil.

Die Entwicklung war folgende :
Ende 1924 : 3860 Kunden : 3380 Girokunden, 480

Kontokorrentkunden.
Ende 1926 : 4749 Kunden : 8746 Girokunden.

1004 Kontokorrentkunden.
Um den Sparern sowie den Giro - und Konto¬

korrentkunden die Einzahlungen zu erleichtern,
hat die Sparkasse Ostern 1926 in verschiedenen
Stadtteilen

drei Annahmestellen
errichtet , ursprünglich nur für Spareinlagen ,später auch für Giroernlagen. Die Entwicklung
war günstig, so daß ein weiterer Ausbau ins
Auge gefaßt wird.

Vport>Hp!el
Magdeburg 96 stellt einen neuen deutschen
Rekord in der 3mal 200 Meter-Freistil-

Staffel auf.
Magdeburg, 17. Okt . (Eig . Drahtbericht.) Der

Rekordversuch , den der S . C . Magdeburg 96 am
Sonntag in der 3mal 200-Meter -Freistil -Staffel
unternahm , war von vollem Erfolg gekrönt. Die
Magdeburger verbesserten mit der Mannschaft
Heitmann-Gubener - Neitzcl den alten Rekord um
6,9 Sek. in 7 : 25,8 Min . Der für 3mal 100-Metcr -
Freistil angcsagte Rekordversuch wurde nicht
unternommen.

Fechten.
Die Fechiabteilung des LTV . 48 trug am Icfetcrt

Sonntag zur Propaganda des Svortfechtens in Pforz¬
heim einen Frcundlchasts -MannschaftS -Wettkamvf in
Florett , Säbel und Degen gegen die starke Fechtabtci-
lung des Turnvereins Cannstatt aus . Di « Kämpfe
waren durchweg spannend und hartnäckig, wurden aber
dank der »ielbewuhten Leitung des Kampfgerichts des
FechtwartS der D . T ., Herrn Stasien -Hanau , minier
fair und kunstgerecht durchgcflihrt. Im Florett war
Cannstatt sehr überlegen und konnte den Kampf mit
11 :8 Siegen gewinnen . In Säbel und Degen dagegen
waren die Kämpfe äuhcrst hartnäckig und sehr interes¬
sant . Bald war Cannstatt , bald Karlsruhe im Bortcil .
In Säbel war die Zahl der Siege die gleiche : nur
dadurch, Latz Karlsruhe 6 Treffer mehr erzielte, konnte
cs den Kamps für sich entscheiden . In Degen gelang
cs der Abteilung deS K .T .B . 4« mit sieben Siegen
drei Coup doubl gegen Cannstatt mit sechs Siegen
drei Coup doubl zu gewinnen . Tie Karlsruber Mann¬
schaft bestand aus den Fechtern : Lotsch, Gehrig , Stell - ,
wag , Drumm , Ros« und Schnevs. Am nächsten Sonn¬
tag -Vormittag empfängt die Fechiabteilung des K .T . L .
48 die Fechiabteilung Hcilbrvnn . EL, ist ebenfalls ein
sehr spannendes Tressen zu erwarten .

Hockey des Sonntags :
H .u .T . C . Nürnberg —Jahn München 8 : 3 . 1 . F .C.

Nürnberg —Würzburger Kickers 3 :2. T .u .F .C. Lud-
wigshafen —T .B . Frankfurt 1880 4 : 1. Wiesbadener
H . C .—S . C . Rot -Weib Frankfurt 8 :5 . Wiesbadener
S .C .—Ossenbacher Kickers 2 :3 . S .C . Frankfurt 1880—
Heidelberger H . C . 6 :2. T .V . Frankfurt 1800 lb —V . f .R.
Aschaffcnburg (Damen ) 1 :0. Eintracht Frankfurt -
Uhlenhorst Mühlheim -Ruhr 4 :4 . T .B. 57 Sachsenhau -
sen—T .Gem . Heidelberg 1 : 7. T .V . 57 Sachfenbauscn —
T .Gem . Heidelberg (Damen ) 0 : 1. T .U.H .C. Rödelheim —!
T .u . F . C . Hanau 8 :1,

Wintersport .
Der Deutsche Bobvcrband hält seine diesjährig - 7.

Hauptversammlung am 23. und 24. Qkiober
in Dresden ab. Die Beratungen beginnen am SamS -
tag nachmittag um 8 Uhr und werben Sonntag morgen
um 9 Uhr fortgcscbt. Die Tagesordnung steht neben
den einzelnen Berichten an bemerkenswerten Punkten
nur die Verteilung der Verbandsrennen vor . Eine
wesentliche Debatte dürfte sich bei einem Antrag über
eine erhebliche Herabsetzung des Verbandsbeiiragcs
entspinnen , besten Höhe von 8 Mark den einzelnen
Klubs angesichts der beiden ungünstigen Winter nahezu
die Existenzmöglichkeit raubt . Auch di« Frage der Un¬
fallversicherung, die mit Ursache des hohen Verbands »
beitrages lst, wird eine besondere Rolle spielen.

Drgescmzeigev
Mau beacht « die Auzelgeul
Dienstag , de» 19 . Oktober.

Badisches LandeSiheater : „Carmen ." 7Vi—1084 Uhr .
Städtisches KonzcrthanS (Badische Lichtspiele ) . Abends

8 Uhr : „ Ein Glas Wasser." Bords Nordpolslug .
vier Jahreszeiten . Abends 8 Uhr : Paganini -Znklus .

1. Abend voq Tr . Karl Brückner .
Colossenm. Abend« 8 Uhr : Revue : . 100 000 Dollar »".
Verein für das Deutschtum im Ausland (Frauen -

gruppe ) . Nachmittags V45 Uhr : Zusammenkunft
im KünstlcrhauS . Vortrag mit Lichtbildern:
„ Orienircise ".

Naturbeilvereiu Karlsruhe . Abends 8 Uhr tat un¬
teren Saal des Kaffe« Nowack : Bortrag mit Licht-
bildern : Stoffwechselkrankheiten.

Resi-Lichtsplele : „Die kleine Inge und ihr« 3 Väter ."
Wochenschau .

Kammer -Lichtspiele : „Der Glöckner von Notre -Dame ."

Oktober
19. Dienstag

TageS-Notiz :

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„Karlsruher Zogblall"
ist schnellstens zu veranlassen,
denn für alle nach dem 25.
eines jedenMonats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr.

Dis sparsame Hausfrau verwendet MA66I' Würze,
denn sie weiß, daß es nur weniger Tropfen bedarf, um dünnen Suppen , Fleisohbrühe, Gemüsen und Soßen sofort einen
kräftigen Wohlgeschmack zu geben. — Vorteilhaftester Bezug in großen, plombierten Originalflasohen zu RM . 6 .50.

— Man verlange ausdrücklich MAGGI « Würze. —
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Der gute Ton unter -en Aotttvertreteru.
Krakeel und Obstruktion . — Der erste Ausschluß aus dem preußischen Landtag und sein

Vorbild im römischen Senat .

tigen Tag einen Wust uralten Formelkrams
und zopfiger Geflogenheitcn , die auf den Neu¬
ling anfangs zwar Eindruck machen, d >e aber ,
kennt man erst alle die verzopften Bräuche , höchst
langweilig wirken . Und das englische Unter¬
haus ist auch in der Tat das langweiligste Par¬
lament der Welt .

Die lärmende Obstruktion , die die Kommuni¬
sten im preußischen Landtag gegen die parlamen¬
tarische Verabschiedung der Äermögensansein -
andersetzung mit den Hohenzollern geführt ha¬
ben , mag an .Heftigkeit und Ausartung das
Leiste übertroffen haben , was sich in dieser Art
srüher in den Parlamenten der Völker ereignet
hat . Aber etwas Neues waren diese Ausschrei¬
tungen nicht; auch auf diesem Gebiet ist

alles schon dagcwescn .
Es sind dabei nicht einmal die temperament¬

vollsten Nationen , deren Volksvertretungen sich
aurch ein besonderes Ausmaß von Ungebärdig -
keit und Unbotmäßigkeit gegenüber dem P^ äsi-
bcnten, kurz gesagt : durch Radau auszeichnen :
benn gerade bei den heißblütigen Südländern ,
tu Len Parlamenten von Spanien und Portugal ,
von Italien und Griechenland , auch in den süd¬
amerikanischen Volksvertretungen geht es rm
allgemeinen stets recht gesittet zu , und die hcin-
oliitigen Abgeordneten warmer Himmelsstriche
könnten den Volksvertretern kühlerer Breiten
Seradezu als Muster parlamentarischer Maßi -
« ung und Disziplin vor Augen geführt werden .

Man braucht nicht bis in die Zeiten des polni¬
schen Reichstages zurückzugehen , um in der Ge¬
schichte des Parlamentarismus Schulbeispiele
turbulentester Jndisziplin zu ftnden . Auch rm
französischen Revolutionskonvent gab es die wil¬
desten Sturmszenen und schon damals wurde
Legen allzu ungebärdige Abgeordnete dre Strafe
«es Ausschlusses von den Sitzungen
»erlangt . Im Palais Bourbon haben „ch Sze¬
nen des Kampfes und der entfesselten Leiden¬
schaften während aller Epochen der parlamen¬
tarischen Geschichte Frankreichs ereignet : ern
Jahrhundert ist es her , seit aus der Pariser
Kammer zum erstenmal

ein Abgeordneter mit militärischer Gewalt
entfernt

wurde. Es war der Deputierte Manuel , einer
brr großen Redner aus der Zeit der Restaura¬
tion . der im Jahre 1823 den Justizminiiter einen
schuft und Lumpen nannte . ^ „ . . . .
^ Man könnte finden , daß solche beleidigenden
Krastausbrücke in dem seither verflossenen Jahr¬
hundert in den Parlamenten den Reiz der 2-el-
ienheit und des Ungewöhnlichen einigermaßen
verloren haben : aber es ist ein anderes , wenn
eine ganze Parteigruppe in wildem Tohuwabohu
L>it unüberlegten Kraftausdrückcn um sich wirst ,
brüllt und gestikuliert , als wenn ein^ Abgeordne¬
ter im Verlauf seiner Rede mit ruhiger Ueber -
iegung und kalter Berechnung so schwere Belei¬
digungen gegen ein Mitglied der Regierung aus -
öustoßen wagt . Solche Fälle sind in ollen Par¬
lamenten verhältnismäßig selten : viel häufiger
bilden die Sitzungssäle der Volksvertretungen
heute

Stätten wüster Massenauöschreitnnge «,
»u denen lange Jahre hindurch die Parlamente
°er ehemaligen Donaumonarchie das nicht eben
Rühmliche Vorbild gegeben haben . Der nieder -
österreichische Landtag beispielsweise war ln den
vennziger Jahren des vorigen Jahrhunderts der
Ichauplatz heftigster Schimpfkanonaden und
^ ultdeckclkonzerte , und überall in der Welt bil¬
deten damals die Berichte über diese parlamcn -
iarischen Vorgänge Anlaß zu ungetrübter >̂ ei-
terkeit. . .
. Auch in anderen Formen der Obstruktion ist der
österreichische Parlamentarismus vorbildlich ge¬
wesen , sofern man dergleichen überhaupt oor -
b ' ldlich nennen will . Schon vor n » em Men -
schenaltcr, am 28 . Oktober 1897, hielt im oite . -
reichischen Retchsrat der dadurch mit einem
Schlag berühmt gewordene Dr . Lecher seine

berühmte dreizehnstündige Dancrrcdc ,

eine Leistung , die nicht nur geistig, sondern auch
rein phystsch bemerkenswert war , und die in den
Kämpfen um den Zolltarif der deutsche Rcichs-
tagSabgeordnete Otto Antrick im Dezember
1902 nachzuahmen versuchte. Freilich vermochte
er den Rekord Lechners im Dauerreden nicht zu
drücken: brachte er es doch nur auf 7 Stunden :
aber auch das war eine Leistung , die in recht
auffälligem Gegensatz zu ihrer Wirkung stand.
Auch das

Tintenfaß als Wurfgeschoß
ist von Dr . Lecher seinerzeit nicht verschmäht
worden . Selbst ein so vornehmer Streiter wie
er hatte in der Leidenschaft des parlamentari¬
schen Kampfes , genau einen Monat nach seiner
berühmten Dauerrede , danach gegriffen , um es
gegen das Präsidium des Abgeordnetenhauses zu
schleudern.

Von solchen Ausschreitungen hat sich das eng¬
lische Unterhaus , das älteste Parlament
der Welt , in allen Perioden seiner jahrhunderte¬
alten Geschichte stets sreizuhalten gewußt . Da¬
für beobachtet das Unterhaus bis auf den hcu-

Jn den deutschen Volksvertretungen hielten
sich früher die Obstruktionsversuche in erträg¬
lichen Grenzen . Erst die Nachkriegszeit mit
ihrer außerordentlichen Verschärfung der Gegen¬
sätze und damit auch der politischen Kämpse hat
bei uns Unsitten einreißcn lassen, gegen die sich
die Parlamente mit Recht durch scharfe Gegen -
maßrcgeln zu schützen suchen . Würden sie sich
von sp

'
ektakelliisternen Abgeordneten oder Grup¬

pen majorisieren und terrorisieren lassen,
so wäre das gleichbedeutend mit ihrer
Abdankung : denn das Parlament soll,
wie sein Name besagt , eine Stätte der Rede
und Gegenrede , der Beratung und Abstimmung ,
aber nicht ein Faustkampfplatz oder ein Boxring
sein. Sonst bleibt das Eingreifen der Polizei
oder gar der bewaffneten Macht gegen Abgeord¬
nete , die sich unter gar keinen Umständen den
Anordnungen des Präsidenten unterwerfen , die
einzige Möglichkeit , der Präsidialgewalt im
Hause Geltung zu verschaffen.

Auch das ist keineswegs etwas Neues , im
Preußischen Landtag früher nicht Dagewesenes :

Für 6 Millionen Mark Kunfigegenstände gestohlen .

Das Schloß Chantilly , in dem kostbare Schätze der französischen Königshäuser aufoewahrt wer -
„ J9 , wie schon berichtet , von Einbrechern hcimgcsncht worden . Obwohl das Schloß mili¬

tärisch scharf bewacht ist , gelang cs den kühnen Räubern , in eines der Fenster des Eckturmes
emzudringen . Sie zerschlugen die Glasscheiben der Vitrinen und raubten an Kostbarkeiten , was
ihnen in die Hände fiel . Wertvolle Schnupftabaksdosen und Dolche, .Schmuckgcgenständc aller
Art sind den Räubern in die Hände gefallen . Vor allem aber ' vermißt man den in der ganzen
Welt bekannten rosenfarbigen Diamanten Conds . Ter Wert der geraubten Schätze läßt
sich noch nicht völlig übersehest , da der gesamte Verlust noch nicht festgcstellt werden konnte . Tic
Pariser Spezial -Raubkvmmission hat sich ioforl an den Tatort begeben und schätzt den Wert

v
^ ?,^ Ebn Preziosen auf mindestens 6 Millionen Goldmark , da cs sich meist um außer¬

ordentlich wertvolle Kunstgegenstände handcli . Eine Spur der Täter ist bisher noch nicht
. . gefunden ,

unser Bild zeigt das Schloß Chantilly mit dem Turm , an dessen Fassade die Einbrecher zum
ersten Stockwerk emporklettcrtcn und durch das Fenster einstiegen . Die französischen Kriminal -
» mmlssare untersuchen gerade , indem sie auf Leitern in das Fenster einsteigen , die Art des
Einbruchs . Darunter die Vitrine , aus der der Rosendiamant Conds geraubt wurde . Die zer¬

brochenen Scheiben liegen noch auf der Vitrine .

bin Gedenktag des !l - Bootkrieges .
Zum 19. Oktober 1918.

^ Heute vor 8 Jahren nahm der deutsche U-
Vvvtkrieo sein Ende. . . . .
, Än denselben Oktobertagen , in ^ nen die ler-

sEnden englischen, französischen und a"wrikan
ichen Politiker sich darüber klar geworden m

^
e » , baß sie den Krieg wegen der Erfolge des

putschen U -Bootkrieges nicht fteiU' eicö »«
lehren könnten — in denselben Tagen erfolgte

deutsche Friedensangebot , samtliche deittschen
U-Boote wurden zurückgerufen , und damit M
der Gigautcnkamps sein Ende , gerade t » dem
Augenblick, wo schon die harte Hand des öcur -
lchen U-BvotSmannes den Siegeszweig ergru¬

bst batte , um ihn seinem gequälten Volk ai
vreiheitK - und Friedenszeichen nach Hau e ru
bringen . Eine Tragik , die der Mensch unserer
Tag« nicht fickst oder nicht sehen will , die ave

Ackere Kinder und Kindeskinder desto harter
^ vsinden werden . 22 lange Monate hatte oe
"»eingeschränkte U -Bootkrieg gedauert .

„ Aas war in dicker Zeit geleistet a » « Auerd
und Tapferkeit , an zäher , harter , unerbittlicher
AUegSarbcit ! Und welche Erfolge hatte der u
^ ootskrica gebracht ! 19 900 000 Bruttoregister -
Tonnen feindlicher Handelsschlfssranm waren
versenkt
. Mit dieser Zahl kann der Laie nicht viel an -
wngeii : in einer Zeit phantastischer Rekorde und
unwahrscheinlich großer Zahlen geben 20 Millio¬
nen Tonnen Schiffsraum nur dem eine Vorstet -
fU » g , öd berufsmäßig zur See fahrt , und der
? eiß , mag sie Ladefähigkeit eines « chnfes be¬
deutet. . . .
- Aber eine andere Ueberlegung kann uns diese
'stwscnzaül näücrbringen : Als im vierten Mo -
»<st des uneingeschränkten U-Vootskrieges
869 000 Tonnen versenkt waren , rechnete einer
Aus , wieviel Güterwagen nötig seien, um die
Ladung zu befördern , die von der versenkten
Tonnage gefaßt werden konnte : er kam zu oem
Ligebnis , daß 70 000 Güterwagen zu solchem
Transport gebraucht werden würden : ans die
Gesamtmenge der versenkten Tonnage ange¬
wandt . ergibt das die Zahl von etwa IX Millio -
sten Eisenbahnwagen .

m Schiffe von der Größe des „Imperator"
müßten gebaut werden , um die versenkte Ton -
nagczahl zu ersetzen : und wenn man an die nor¬
malen Transportdampfer von 0000—8000 Ton¬
nen denkt , so entsteht vor dem geistigen Auge die
gewaltige Flotte von etwa 3000 Schiffen .

^ .b ?? . was sind alle diese Zahlen gegenüber der
mit,tauschen und seelischen Leistung , die von den
Besatzung -» der U-Boote in ihrem schweren
Dienst geleistet worden sind !

U-Boots -Tod —, wer vermag auszudenken ,
wfs hinter diesem einfachen Wort steht ! Wenn
wir früher das alte Soldatenlied sangen von der
»iugel , die geflogen kam, und dann daran denken,wie das Sterben eines Großkampftages aus -
sah , so weiß nur der , der cs miterlebt hat , daß
unsere einfachen Menschenwvrte nicht ausreichen ,um das auch nur anzndeuten . was der einzelnein seinem Granattrichter seelisch aushielt bis zudem Moment , in dem ihn die Granate erreichte .

Und nun das Sterben zur Sec . Ja , der Sol -
oatcntod auf See und unter See war für unserVolk etwas ganz Neues , Anderes , Unfaßbares .

So lange wir Geschichte schreiben, hatten wir
zilm ersten Male eine wirklich große und stolzeFlotte . Wenn der Matrose in seiner schmucken ,blauen Uniform zu Hause bei Muttern war und
so erzählen konnte von fernen Ländern und schö -
nen Erlebnissen , dann leuchteten die Augen , und
der Vater war so stolz auf seinen Jugcn . Und
dann dachte man sich die Seefahrt als etwas ,
öuS schönsten und angenehmsten Dingen
der Welt gehört . Wer aber mal bei schwerem
Wetter auf See war . der weiß , daß die Seefahrt
ein hartes und oft bitterschweres Handwerk ist.

Gewiß , die Seefahrt ist schön und begeisternd ,
und mit einem guten Schiff zur See zu fahren ,
ist auch bei schlechtem Wetter wundervoll : aber
ein Kriegsschiff ist kein Sanatorium , wie mal
einer unserer alten Admirale sagte : Ein U -Boot
aber erst recht nicht. Und ganz sicher nicht im
Kriege .

Hat das U - Boot bei der Ausfahrt die feind¬
liche Minensperre glücklich passiert , dann dauert
es nicht lange , bis an der feindlichen Küste die
Abwehr einsetzt. Das Wetter ist diesig — der
Ausguck paßt doppelt scharf auf — plötzlich tau¬

chen in nächster Nähe feindliche Zerstörer auf —
Alarm — Schnclltaucheu . Die Zerstörer brau¬
sen heran — die Wasserbomben krachen , näher ,
immer näher — einige Nieten springen ab , Was¬
ser dringt ein , das Licht geht aus : neues Kra¬
chen und Bersten : das Boot fängt au zu sinken .
Alles arbeitet fieberhaft , um das Aeutzerstc . zu
verhüten , noch hofft jeder , krampst sich ans
Leben mit eisernem Willen , und dann —, ia
dann mit einem Mal wirds zur Gewißheit , alles
Hoffen ist aus , lebendig begraben rm eisernen
Sarg .

Das ist das Sterben unter Wasser, das ist der
Boots -Tod .
199 U-Boote sind vor dem Feind geblieben ,
mcldet 's die schwarze, einfache Gedenktafel in

r Garnisonkirche zu Wilhelmshaven : und die
inahe 6000 deutschen Männer , die auf diesen
Booten gefallen sind , gehören zu den Besten
seres Volkes . All diese Getreuen , sie hielten
-eue bis in den Tod : sie starben für dich und
ch ! Wenn wir heute ihrer gedenken , mag 's
s wohl so sein , als ständen sie vor uns und
hen uns an mit großem , fragendem Blick : Denkst

auch noch manchmal an das heldische Sterben
ines Volkes ? Glaubst du auch fest an die Zu¬
nft deines Landes , damit die Toten des Krie -

So greift es heute an unsere Seelen mit hei¬
lig erstem Mahnen , und jeder , der noch ein deut¬
sches Herz und ein waches Gewissen hat , soll sich
selbst fragen , was ihm der 10 . Oktober zu sagen
ssat. P . L . M .

EinWort öerKönigin vonGchweden
Das „Freie Wort " schrieb kürzlich : So über -

schrcibcn finnische Z - stungen einen Vorfall , der
leider in der deutschen Presse keine Erwähnung
bisher gesunden hat . „Vor mehreren Monal -n
stattete bekanntlich das schwedische Königspaar
dem finnischen Staatspräsidenten Inländer einen
Gegenbesuch ab . Für die begeisterte Aufnahme
dankte die Königin , die als badische Prinzessin
eine Enkelin Kaiser Wilhelms des Ersten ist,
dem Präsidenten mit den Worten : „Sprechen
Sie Ihren Landsleuten meinen Dank für die

denn schon im Preußischen Abgeordnetenhaus
der Vorkriegszeit widerfuhr cs einem Volks¬
vertreter , dem Abgeordneten Julian Borchardt ,
der damals eine Partei für sich allein lildcte ,
und den man heute zu den Kommunisten rechnen
würde , daß er auf Anordnung des Präsidenten
durch Polizeigewalt aus dem Sitzungssaal ent¬
fernt wurde .

Und so seltsam es auch klingt : ein Vorbild
und Gegenstück dazu hat es schon

vor 2909 Jahren im römischen Senat
gegeben ! Als im Jahre 59 v . Chr . der ' üngere
Cato unter Ausnutzung der römischen Gesetze
und Gepflogenheiten durch endlose Reden Ob¬
struktion trieb , war es kein Geringerer als C.
Julius Caesar , in jenem Jahre Konsul und üa-
mit zugleich Vorsitzender des Senats , der sich
Catos Obstruktionsrcdcn nicht länger gefallen
lassen wollte und feststellte, daß der Senator C :to
trotz Caesars ausdrücklichem Verbot seine Rede
nicht beendet und damit gegen die in ibm ver¬
körperte Statsgewalt verstoßen habe . Zugleich
forderte Caesar die hinter seinem Präsidentensitz
stehenden Lictoren auf , Cato auf der Stelle
zu verhaften und ins Gefängnis abzufüh¬
ren . Als aber die Beamten sich anschickten . Caro
aus dem Saal zu entfernen , erhoben sich sc,ne
sämtlichen Parteigänger , die Optimalen , und er -
klärten , sie würden Cato ins Gefängnis vcglei »
ten . Caesar suchte die Senatoren zu bcschivich-
tigen : aber ein Mitglied der Opposition rief ihm
zu : „Lieber will ich mit Cato im Gefängnis , als
mit Caesar im Senat sitzen !" So blieb , int den
drohenden ungeheuren Skandal zu vermeiden ,
Caesar nichts anderes übrig , als den Haftbefehl
wieder aufzuhcbcn . Catos Obstruktion war aber
gebrochen.

Die Schwindeleien eines 60jährigen Freiherrn .
TU. Berlin , 18. Okt . Wie die Morgenblätter

berichten , wurde der 60 Jahre alte Freiherr Ru¬
dolf von Grabow bei einem Schwindel gefaßt .
Ende des vergangenen Jahres ließ er sich bei
leitenden Persönlichkeiten von Großbanken , in¬
dustriellen und kaufmännischen Unternehmungen
melden und wurde überall empfangen Bor -
gelassen, bat er dann um einen Beitrag zur Für¬
sorge der aus den Krankenhäusern entlassenen
Kriegsbeschädigten und erhielt fast durchweg
namhafte Beträge . Viele Monate später erst
erfuhren die Geber durch einen Zufall , daß eine
Fürsorge solcher Art nicht besteht. Im Sommer
vorigen Jahres wurde der Schwindler von
einem Betrogenen erkannt und der Polizei über¬
geben . Nachdem das Verfahren gegen ihn ein-
gclcitet worden war , wurde er , da Fluchtverdacht
nicht vorlag , bis zur Aburteilung entlassen . Er
nahm sofort sein altes Betrugsmanöver wieder
auf . Seine Schwindeleien brachten ihm täglich
durchschnittlich 50 Mark ein . Bei einer großen
Firma der Kautschnkinbustrie ereilte ihn jetzt
das Schicksal . Er behauptet , daß wirtschaftliche
Not ihn zu den Schwindeleien getrieben habe.

Ein neuer Salomon
ist in Wien erstanden . Bor Gericht stand eine
Frau , die von ' ihrem Manne beschuldigt wurde ,
ihr Kind aufs grausamste mißhandelt zu haben ,
und eine Anzahl von Zeugen standen bereit , zu
bekunden , daß die Mutter das Knäbchen wieder¬
holt blutig geschlagen habe . Trotzdem die Mut -
ter diese schweren Beschuldigungen mit größtem
Nachdruck bestritt , beantragte der Staatsanwalt
eine exemplarische Strafe . Während seiner Rede
jedoch lachte der Knabe , der auf den Knien sei¬
nes Vaters saß , wiederholt zur Mutter , die hin¬
ter der Schranke saß , hinüber und streckte seine
Aermchen nach ihr aus . Der Richter unterbrach
die Anklagerede des Staatsanwalts und ordnete
au , daß das Kind der Mutter übergeben werde .
Jauchzend strampelte cs der Mutter entgegen
und streichelte ihr die Wangen , als sie cs in
ihren Armen hielt und an sich drückte. Der
Richter entschied , daß ein Kind , das so schwer
mißhandelt worden sein sollte, wie der Vater
und die Zeugen behaupteten , nicht eine solche
Freude über das Wiedersehen mit der Mutter
und soviel Liebe äußern würde , und wies die
Klage ab .

freundliche Aufnahme aus . Ich bin gern in
Ihr Land gekommen . Finnland ist das einzige
Land , das ich als Königin betreten werde : denn
Finnland hat als einziges Land meinem un¬
glücklichen Vaterlande die Treue gehalten .

"

Literatur ,
® e“5l$ -

lÄ2 68 Erneuerung . ( Verlag Lehmann ,München .)
Das Oktobcrhest behandelt zunächst die Pan -

Europa - Frage , wobei Karl Foth bcson-
öcrs vor einer Bewegung warnt , die ein Europaunter französischer Herrschaft erstrebt — Den
Einfluß der Rasse auf das Rcchtsleben , insbe¬
sondere aber den .Einfluß des nordischen Men¬
schen mit seinem ausgeprägten Rechtsempfinden ,betont Dr . Helmut Nicolai in einem Aufsatz:
^Rccht und Willkür "

. In die Einstellung der
Rcichsbank gewährt uns der Aussatz : „Los von
oer Reichsbank " einige Einsicht. Die Rcichsbank
ist heute nicht mehr , wie der Name besagt , eine
Bankanstalt des Reiches . Der deutsche Einfluß
wird vom ausländischen beeinträchtigt , da der
Gcneralrat aus 7 Deutschen und 7 Ausländern
besteht. — Es erhebt sich die Frage , wie können
wir die Rcichsbank ersetzen? Wir können wir
eine Bank schaffen , die nicht auf irgend eine
Weise Geschäfte machen will , sondern auch die
deutschen Interessen vertritt und die deutsche
Wirtschaft stützt ? Die einzige Möglichkeit für
ein mächtiges nationales Geldinstitut würde
nach Ansicht des Verfassers die Post bieten ,
wenn sic den Postschcck" crkehr ausbauen und die
Posteinlagcn verzinsen würde . Die
Post besitzt alle Einrichtungen , sie könnte gute
Zinsen zahlen , also auch große Kapitalien an -
sammcln und mit großen Mitteln als Geld -
leihcr cinspringen und so als große staatlich ge¬
leitete Bank dem ganzen Volke dienen . Beach¬
tung verdient auch eine Arbeit von L. Sckimidt:
„Monarchie oder Republik "

. Auch die literari¬
sche Abteilung „Schristtnm und Kunst" , die von
Börries , Frhr . von Münchhausen geleitet wird ,
bringt wieder eine Reihe vorzüglichcr Arbeiten .



Hehle j Schlegel

MM SCtt .
Baumwolle Jacquard 100/200 cm 10.50 9.— 8 . 15
Halbwolle 140/190 cm . . 20.— 24 — 17.— 13. 50
Reine Schafwolle 150/200 cm . 51.— 44.— 37 .50
Kamelhaardecken 140/iso cm . . . 29.75 27 .50
Rein Kamelhaar 150/205 cm 50.- 51.50 49.- 45 .—

Im Schaufenster
Kaiserstr . 101- 103Christ. Oertel

ue
Nr . 45,7 . Jahrgang

Warenkenninis —
ein volkswirtschaftlicher Faktor.

Betrachtungen zum Jubiläumsverkauf des
Verbandes deutscher Wäschegeschäfte und Wäsche¬

hersteller
von Alse Reuter , Modeschriftstellerin , Berlin .
Durch Jahrhunderte bildete ein reicher Wäsche¬

schatz den Stolz der deutschen Frau . Wohlgefüllte
Leinenetruhen galten als Zeichen von Wohl¬
habenheit , Fleiß und Sparsamkeit . Das für den
Brautschatz spinnende Mägdelein ist in Volks¬
lied und Dichtung vielfach besungen worden . Als
die Fabriken uns späterhin die Stoffe fertig lie¬
ferten , bildeten das Nähen der Wäsche und das
schonende Anstandhalten wichtige, von den
Frauen geübte Aufgaben . Gern fügte die deut¬
sche Frau „zum Guten den Glanz und den
Schimmer "

. indem sie Ersparnisse zum Ankauf
besonders schöner Wäschestücke verwandte oder
sie mit geschickter , geduldiger Hand selbst an-
fertigte .

Bis znm Kriegsausbruch blieb dies ziemlich
allgemein so. Erst die wirtschaftliche Umgestal¬
tung mit ihrer revolutionierenden Einwirkung
auf Gewohnheiten und Anschauungen wandelte
auch die Wäscheansprüche der breiten Massen.
Ihr Wäschebestand war , unter der Einwirkung

A ' lI!!>III!!!>>I!!>I!I!!!!!>!!I!!>!I!>!I!!!!!!!!!!!I!!!!!!!!I!!!!!>!!!!>!!!!!!!^
1 Gritzner (
m Nähmaschinen - Fahrräder =

werden

| überall bevorzugt !
W Gritzner Schnellnäher !
§H 3500 Stiche in der Minute
== Vielseitige Verwendbarkeit !

== [Maschinenfabrik Gritzner A .G .
Gegr . 1872 Dnrlach GesamtflScneIsO 000 p

— Vertreter :
Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplati .

Mantelstoffe Ä 53Ä^
zu besonders vorteilhaften Preisen

Karlsruhe
Kaiserstr , 124 b

Alleinverkauf der Vobach -Schnittmustor

ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Moderne »

Möbelausstattungen

Kraftbetriebseinrichtungen ^ i^ j
Kostenlose Unterrichte tm Nähen , Stopfen

und StUken . Erleichterte Zahlungs¬
bedingungen . Besichtigung erbeten .

Bei nur Mk . 30 .« Anzahlung und kleinen Monatsraten ,

9 faff-9lä\)mafd)iwn
für Hausgebrauch , Gewerbe u . Industrie

sind unerreicht !

Zick -Zack - , Hohlsaum -
». und Knopfloch -

Maschinen

schlechter Waschmittel während der Kriegsjahre ,rascher wie vorauszusehen , dahinaeschmolzen , und
Ersatz lieh sich während der KriegSjahre gar
nicht , in den AaflationSjahren nur unter schwe¬
ren , für viele unerschwinglichen Geldopfern be¬
schaffen . Hatte man früher bei Wäsche ebenso
wie bei Möbeln neben dem guten Aussehen auf
unbedingte Haltbarkeit Wert gelegt , so griff man
jetzt nach dem, was wenig kostete und nach viel
auSsah . Zahlreiche Geschäfte, vor allem solche ,die Wäsche nur neben anderen Waren führten ,kamen diesem unbedachten Wünschen entgegen .
Dian kaufte sich einige Stücke , die nicht viel koste¬ten , rasch verbraucht waren und durch neue er¬
setzt werden mussten, und gab im Laufe der
Jahre schliesslich mehr auS , als wenn man sich
hätte aut beraten lassen und von Anfang an Ge¬
diegenes gekauft hätte .

Aber um Gediegenes zu kaufen , muss man die
Ware entweder selbst beurtelien können , waS bei
Wäschestoffen schwieriger ist als bei vielem an¬
deren , oder man muss zum Einkauf ein Spezial¬
geschäft aussuchen, bei dem man überzeugt seinkann , dass die Sachkenntnis und geschäftliche Zu¬
verlässigkeit des Verkäufers die Wahl auf das
Zweckentsprechende lenkt . Die Fabrikation hat
es verstanden , geringeren Qualitäten ein täu -

vCil f >erbjl ganj 3,fon6, |.g empfehlenswertela «Hnalllätsware

J» betonnt billiget » PCCt/StlTrikotftofie
Ia reineWolle,vorzüglich geeignet fürllnt « . e ab
kletdung . live .,, breit , alle Farben . Mir .
Ia wolchb . Jt ’SMie ouften I ganz hervorrag .
Ia reine Wolle innen 4 schöne moderne » ab
Färb ., süruleider , Pullover . Faltenröck . Mtr . * *23

SeUSmitationen “SrfÄ tbreit , schwär , und grau Mtr . » J . 2V lö . VV

Blüsch -Ottoman . Mtr . 11 . 50

Teidon -Attracha « . . Mir . 1H.SS

Damassö-Zutier
85cm breit , >/- Seide,Mir . V . VV O . VO Z . 43

Rein « Seide , 88 cm breit Mtr . 9 .50 8 . 75

Moderne Slings - u . Vo !l»^ b NMg
plÜschbefätze weih u . färb ., bonrnPIml an

Svorlivellenl reine Wolle u . Molle m.' l Kunstseide , ganz beion - « ba _PuUoner J ders preiswert vonMk . an

sp«„iimsasÄi ».» »
bamensteümpfe
Ia reine Wolle , dichte , schöne Ware , Längs - «»
naht , vcr ärkt , schwarz un - farbig . Paar
Ia Cachemire -Wollc . seinfäbigc Ware , -i ac , äa
beste Qualität , alle Modefarben , Paar o . OV

Der neue Herbstmoöe -Strumpf
innen Wolle , aussen beste K'Scide Paar 4 . 95

Oamen - örmöhosen besonders
Trikotagen Untertaillen preiswert

Grosse Posten zum ÄuSIuchen ansgelegt

Julius Strauß

19 . Oktohsn 1926

fchendes Aussehen zu geben ; durch Appretur
wird der Anschein einer in Wahrheit nicht vor¬
handenen Dichtigkeit des Gewebes erweckt , und
erst die rasche Abnutzung läßt den Käufer die
Minderwertigkeit der Ware erkennen . Ter
Zwang zur Sparsamkeit , der uns noch durch
Jahre auferlcgt sein wird , macht es zur Not¬
wendigkeit , dass Warenkenntnis in den Schulen ,
besonders in den Mädchenschulen, da die Frauen
die Hauptzahl der Käuferinnen stellen, als Un¬
terrichtsfach eingeführt wird . Dann kann es
nicht auSbleibcn , dass die denkende und verant¬
wortungsbewußte Frau die Stoffe bevorzugt ,
die aus deutschen Rohstoffen von deutschen Ar¬
beitern hcrgestellt werden . Wie vor Jahrzehn¬
ten werden dann wieder über weite Strecken
deutschen Bodens Flachsfelder ihren blauen Blü¬
tenzauber breiten , um zur Befriedigung des Lei¬
nenbedarfs das Material zu liefern .

Heutzutage verkennen dfe meisten , welche Be¬
deutung der Bevorzugung von leinenen Stoffen
gegenüber baumwollenen , zu denen wir den Roh¬
stoff aus dem Ausland einführen müssen, ganz
abgesehen von den Vorzügen des Leinens an
sich , in volkswirtschaftlicher Beziehung znkommt .
Sie greifen nach den baumwollenen Stoffen ,
weil diese bei der Anschaffung billiger sind und

weil sie gar oft — Leinen und Baumwolle nicht
zu unterscheiden und daher auch die Vorzüge
des Leinens nicht zu würdigen vermögen . Au«
da ist der vertrauenswürdige Verkäufer not«
wendig , um darauf aufmerksam zu machen, zü
welchen Zwecken baumwollene Stoffe die leine¬
nen nicht ersetzen können . Das ist vor allem bei
Tischwäsche und Handtüchern der Fall , da der
Setdenglanz des DamastgewcbeS , das angenehme
Gefühl bei Berührung der Haut mit den glatten ,
kühlenden leinenen Stoffen , bei gebrauch von
Serviette und Handtuch , bei Baumwollware nicht
zu erreichen ist. Bei Handtüchern und Geschirr«
tüchern stört besonders das sogenannte „Fasern
der Baumwollstoffe , das von der kurzen Faser
Ser Baumwolle gegenüber der Langfaserigkeit
des LeinenfadenS herrührt . Die - sollte zur aus¬
schließlichen Verwendung von Reinleinen für
diese Zwecke führen . Wie köstlich die Kühle deS
winenbezogenen Bettes , besonders in der wär «
meren Jahreszeit , im Gegensatz zu der rauhen ,
erhitzenden , auch den Schmutz weit mehr fest«
haltenden Oberfläche der baumwollenen Bezug «
stosfe ist , muß man empfunden haben , um frei¬
willig nicht mehr zu ihrer Benutzung zurückzu¬
kehren . Und sind leinene Stoffe teuerer als
baumwollene , so findet dies seinen Ausgleich
durch ihre längere Ausdauer . Wo die Kasse nur
eine begrenzte Ausgabe zuläßt , tut man besser,
zunächst weniger Stücke, diese aber in guter
Qualität zu kaufen .

THiMw rtexomma

lös HleMcr an # Niniel
in allen Farben und Preislagen empfiehlt

Carl BUchle
Erbprinzenstraße 20 , am Ludwigsplatz

PiLZWAREN
Neuanfertigungen , Umarbeitung und Reparaturen alle*
Art zu billigst Preisen bei fachmännischer Verarbeitung

Philipp £rnst , Kürschner , KronenstraEe 2, Hth . lll

Seiden -
Lampenschirme

äußerst preiswert
in jeder Ausführung und Farbe
Günstige Zahlungsbedingungen

Miene Hanterkskunst
Friedrichsplatz 4 Kaiserstr alle 60

Telephon 1752

m @paäis€i!e iWeKieidnng**
ees «haliung krank , u . normaler FUße

«Innlltätsarbeit . Moderne Formen .
Tel .
4118

renstraße .
Schuhbeschluna

zu Tagespreisen wie bei jeder Konkurrenz .

\ {uni4Mitgaiuciu diuucrnc je vrillt

Ob Ichwanfnaer
Walds fräße 66 , Ecke Sonenstra .

Aussteuerartikel , Wäsche
G . Eberhard , Amalienstr. 17
Bade -Elnrlchtunqen
IV. Winterbauer . Zahringcrstr . 57

Bestecke u . Messerwaren
Ernst Kratz , Waldstr. 41, Tel . 2561

Betten -Spgzlalqeschäft
It . Klettenheimer , Markgrafenstr. 52

Bettfedern -Ralnlgung
Perschmann , Karlstr. 20. Tel . 2158

Blechnerei u. Installation
E . Müller 4b Sohn , Waldstraße62

Corsett -Spezlalgeschä »
Dr . Haehls Korsettersat * „Na¬

tura " Alleinverk . .Julie ßaur Wwe.
hiauprechtstralie 9. Tel . 4103.

Corsett . SpezIalistln
Charlotte Knapp . Kaiser-Passage 8

Bill. Preise - Tei . , 713 (Eing .Wa dstr .)

Damenfriseure
F . Schmidt , HerrenstraOe 19
Damenhüte
M . Jayer , Augartenstraße 6. Tel . 4212

Damenputs
Zonsius u . Killgus , Schillerstr . 23

Dammf Waschautomaten
A. Hacker . SoficnstraBe 11. Tel. 4874

Drogerie
Otto Mayer , Ecke Sc 'iützon' traßc und

WU . elmstraso Xr. ÜU

Ssez . Orthop ÜB . FuRbekl .

Billige Bezugsquellen
Elektrische Apparate
Elektrohaitx * Eheinstr . 13
Rheinische Elelstrixitüts -Akt *-

Gesellschaft * KaiserstraOe 14

Lieg . Maßschneiderei
Luise MilUer , KaiBerstraßo136, 3. St .
Elektrolux
Der fahrende Staubsauger .

Kaiserstr . 74. Tel . 17e4

Färberei
J . F . Schmitt , Scheffelstraße 53
Karl Tlmeus , Marienstralle 19-21,Kaiserstraße 66
Mich . Weiß . Blumenstraße 17

Gas - und Kohlenherde
W. Winterbauer . Zahringerstr. 57
Gasherde m . Backof. v,70M an
J . II . Becker . Waldstraße 13

Haarpflege
F . Schmidt . ilerrenstiaCe N

Herrenschneiderei
G . Krüger . Kaiserstraue 207, geienttb .

Friedrichsbad

Kohlsaum und Pllssö Linoleum und Tapeten
Elisabeth Hach , Leopoldstraße t a ,

Telephon 1619

Herd . u - öfenÄ »

II . Durand , Douglasstr .26. Tel . 2435

Maler
Karl Fr .Alex .Milller . km&Wtxati, 7

Japan », Chinawaren,Tee
E . Gogel fr ., Soflenstraße 47

Maß - u. OrthopSdlestiefel
Wilkendorfs Import . Passage

Juno - Gas - u. Kohlenherde
lieh . I.aekner , Douglasstr . 26 (Post )

Mineralwasser
Bahm 4b Baßler , Zirkel 30. Tel . 255

Möbel , Wohn -Einrichtung .

Kecker & Häufler , Belfortstiaße 9
Koh ?en . Gas -Herde
Karl Ehrfeld * Erbprinzenstraße 1

Korbmöbel
F . Sehmtd , Soflcnstraße 112

Kurswaren
31. Blickel , Lcopoldstraße 2^

Lampenschirme

Karl Ehrfeld , Zlhrlngcrstraße 74

Nähmaschinen , Fahrräder
Karl Ehrfeld * Erbprtnzenstraße 1

Näh -, « uschneldeunterrlcht
IV. Clorer jr .. Kaiserstr . 138. Tel . 1228

J . & P . Weiß , Leopoldsplatz7a.TeI .8425

Leibbinden

Schein ’) ? , Akademiestraße26

Näh - u. Zuschneldeschule
</ . Intern -agiler , Kaisor -Passage 22-26 G . Pascu - ISrann , Akademiestraße65

Obst und Gemüse
Gustav Henzler , KalsoraPee 52

Optiker
Alexander Beyer , Waldstraße 77,

Telephon 1544.

Orthopädisch . Schuhwaren
J . Weber , Amalienstraße 14

Photogr . Atelier
Samson «Cr Co .t Kaiser-Passage i

Puppenklinik
F . Schmidt . HerrenstraOe 11'

Seiden - Lampenschlrme
Ba d *Ha n d tre rksk u ji st ,Fr iedrich

platz 4, Kai «erstr . 60, Tel . 1752

Seifenspszialhaus
Karl Appenzeller * Bürgerstraöe 3 .

Telephon 1753.
Gustav llcmler . Kaiser-Allee 52

Schönheitspflege
Fr . Schmidt , IlerrenstiaCe 19

JC. Ebert . Hlrschstr . 7 Hohe Auszeichn -

Speiseöl
Ol- Centrale , Bulsenstraße 29

Sport
Beier , Kaiserstraße 174. Tel . 5218

Stickereien fHohlsaum und Perlen)
A. Ziegler , Kaiserstraße 188

Tapeten - Tapeilerarbalt
S . Miinch , Hirschstraße 28

Tepplch -Heoaratur
Fabrikhamlgeknüpft . Teppich <

Karlstraße 91.

Thalysla -Beform -Werke
Vertr . L . Vier , Kronenstraße 11.

Vercpolderai , Einrahmung
M. Bieg db Co** Ak &aemiestraße 16

Waschanstalt
Schorpp . Telephon 725. Läden in allen

Stadtieüen
Ij• Facha * Bulach. Neue Anlagestraße 8

Waschanstalt , chem .
K . Timeua . Marlenstraße 19-21.KaiserstraOe 65

Wallwaren , Westen . Pullover, Trikot.
Jiingert * Kriegstrafle luö , gegen¬über Monlngor .
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Die Anschaffung eines Wäscheschrankes, wie er
oie junge Frau früherer Zetten ins eigene Heim
geleitete , angefüllt mit Vorräten , die für Sie
ganz« Lebensdauer ausreichten , ist Sen meisten
heute wirtschaftlich unmöglich . Er wird von der
heutigen Jugend , die sich der auch in der Wäsche
rasch wechselnden Mode anpassen will , meist auch
nicht begehrt . Das , die Verarbeitung wenig halt¬
barer Stoffe aber eine Zeit - und Kraftvergeu¬
dung und durch die starke Einfuhr von Baum¬
wolle oder gar Baumwollgeweben eine schwere
Schädigung unserer Volkswirtschaft ist , wird
nicht bedacht. Die Verarbeitung minderwertiger
Stoff « und der daran verwandte Ausputz sind
weist dem Material entsprechend und entsetzen
oen. der Qualttät zu würdigen weiß .

Erst wenn von der Mehrzahl der Wäschekäufer
wieder gediegene Ware und gute Verarbeitung
als erste Forderungen gestellt werden , und sie
sich , soweit ihnen eigene Warenkenntnis man¬
gelt , von dem zuverlässigen Fachmann beraten
lassen , dürfen wir dies als Zeichen nehmen , daß
- er Geist der Zeit sich vom täuschenden Schein
hinweg und dem Echten , Unverfälschten wieder
zuwendet , und die Kultur des Alltags , von der
der Mensch und sein Wirken bestimmt werden ,
wieder im Aufstieg begriffen ist . Die Wäsche¬
geschäfte wollen während ihres Jubiläumsver -
kaufez vom 11 . bis 2V. Oktober sich die fachmän¬
nische Beratung ihrer Kundschaft besonders an¬
gelegen sein lassen. Darum verdient diese Ver¬
anstaltung besondere Beachtung durch alle Haus¬
frauen .

Höhepunkte im Frauenlebeti .
Das Ergebnis einer Rundfrage .

Wohl jeder Mensch wird rückschauend in seinem
Leben einige Höhepunkte finden , seien es nun
die Augenblicke, die das Erreichen eines lange
erstrebten Zieles brachten , oder solche, die Er¬
folge oder Wünsche Wirklichkeit werden ließen .
Auch bas Frauenleben enthält solche Höhepunkte ,
und es ist vielleicht nicht ohne Interesse , einmal
festzustcllen, worin sie bestehen. So hat eine
große Tageszeitung kürzlich eine Rundfrage
über dieses Thema veranstaltet , und zahlreich
und mannigfaltig sind die Antworten , die dar¬
auf eingingen .

Was ist für die Frau von heute ein Höhe¬
punkt ihres Daseins ? Tic überwiegende Mehr¬
zahl der Antwortenden spricht hier von dem
Augenblick, - er die Nachricht über ein bestande¬
nes Examen brachte . Das kann man verstehen ,
und zwar in mehr als einer Hinsicht . Wenn man
sich vergegenwärtigt , wie gering noch bis vor
verhältnismäßig kurzer Zeit die Bildungs - wie
die Berufsmöglichkeiten der Frau waren und
andererseits , mit welchen Schwierigkeiten sie auch
heute noch zu kämpfen hat , neben solchen finan¬
zieller und körperlicher Art sind da nicht zuletzt
auch noch diejenigen zu beachten, die der ver¬
steckte oder offene Widerstand des Mannes ihr
bereitet ! Ja , wenn man dies alles in Betracht
Zieht , so kann man das Hochgefühl verstehen und
teilen , das die Frau erfüllt , wenn sie alle Schwie¬
rigkeiten zuletzt doch überwunden bat und die
Möglichkeit des Weiterkommens vor sich sieht !

Fast ebenso häufig sind die Antworten , die das
erste selbstverdiente Gehalt als bisherigen
„Höhepunkt" des Daseins bezeichnen. Auch dies
ist durchaus begreiflich . Wer - das wunder -
bare Bewußtsein kennen gelernt bat , selber für
sich sorgen zu können , auf eigenen Füßen zu
sichen , nicht mehr von anderen abhängig zusein ,
der wird auch das Hochgefühl verstehen , das die
berufstätige Frau beim AubUck ihres ersten
felbsterworbenen Geldes erfüllt . Mag der Be¬
trag auch zunächst noch so bering fern : er wird
ja weniger als Tatsache gewertet , denn als
Symbol ! Und dieses Symbol bat etwas Berau¬
schendes für die junge Berufstätig , die die
Schattenseiten und Gefahren ihres Selbstandtg -
seins , die Form des Fürsichselbersorgen -Müssens
noch nicht kennen gelernt hat oder sie noch nicht
anerkennen will .

Recht interessant sind die Gefühle , die eine
Automovilistin von ihrer ersten Fahrt nach ab-
Selegter Prüfung und ohne Fahrlehrer schildert
Und wie ihr inmitten des Hochgefühls dieser
neuen Freiheit und Fähigkeit doch auch blitzartig
die Erkenntnis ihrer Verantwortung kommt,
denn es ist ja nun niemand wehr hinter oder
«eben ihr . der ihre Fehler ausgleichen oder auf
sich nehmen könnte . . . Verschiedene Sportlerin
nen berichten von ihrem ersten Sieg rn Wett

Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

KRO/NER '

Die Weste .
Die Weste ist ein Kleidungsstück , baS eigentlich

in keiner Garderobe fehlen soll : ist sie doch so viel¬
fach verwendbar wie wenig anderes und läßt sich
zu allen möglichen Gelegenheiten gebrauchen . Na¬
türlich ist dar Gilet hauptsächlich für sportliche
Zwecke gedacht und hat in dieser BerwendungSart
auch immer die besten Dienste geleistet : von hier aus
hat cS sich auch etnzubürgern begonnen und wird
heute schon allen erdenklichen Kleidungsstücken bei -
gcgcben und keineswegs wie ehedem nur sür sport¬
liche Gelegenheiten gebraucht .

Nicht nur das VormittagSklcib bringt häufig
westenartige Effekte , auch dar NachmittagSmodcll
zeigt oft derartige Linien , die immer sehr beliebt
sind.

Im allgemeinen wird die Weste sowohl zum
sportlichen Rocke über der Bluse als auch zum
Hauskleid « in gleicher Tragart gebraucht . In we¬
sentlich anderem Stile und Materiale , meist in
Scidenausarbeitung für Besuchszwecke , endlich in
Leder zur Auto - und Motorrad -Dretz und in Wolle
für den Bergsport .

Für den Vormittag , für Gebrauchszwecke und für
den Sport haben die neuen Westen eine ganz
strenge Note , während sie für den Nachmittag etwas
weichere Linien zeigen , die schon durch ein ent¬
sprechendes Material auszudrückcn sind.

Wir zeigen in unserer Bildgruppc einige Westen -
Typen , die sehr leicht selbst im Hause hcrgestellt
werden können .

bewerben , eine Schauspielerin erzählt von dem
seligen Rausch der ersten , großen Rolle . Beschei¬
dener , aber vielleicht mehr allgemeinverständlich
und sicher von vielen geteilt sind die Empfindun¬
gen , die ein junges Mädchen hat , das sich zum
ersten Male — ein wirklich elegantes Abendkleid
bei einer erstklassigen Modistin leisten kann , und
eine , jg eine einzige junge Frau erinnert sich
der ersten Mahlzeit in ihrer jungen Ehe , deren
restloses Gelingen sie als einen der „Höhe¬
punkte " ihres Lebens in Erinnerung behalten
wirb .

Sie ist die einzige , deren Einstellung daS ist,
was wir bisher als typisch weiblich anzunehmen
gewohnt waren . Die Berichte sämtlicher übrigen
Frauen , so lebendig und interessant an sich sie
auch sind , könnten ebensogut von Männern stam¬
men . Gibt es noch Höhepunkte im Leben , die
speziell und ausschließlich aus weiblichem Emp¬
finden stammen , oder sind Mann und Frau
heutzutage in ihrem Leben , Denken und Fühlen
so angenähert , daß charakteristische Unterschiede
nicht mehr bestehen? Fast ist man versucht , dies
zu glauben . Denn , ist es Zufall , oder ist es
Symptom ? Keine der Berichterstatterinnen
streift auch nur mit einem Worte das , was man
auch heute noch als einen (wenn nicht den )
Höhepunkt im Leben der Frau anzusehen ge¬
neigt ist : die Mutterschaft ! Keine einzige findet
Ausdrücke sür dies tiefste Frauenerleben und
für den Augenblick , dessen Seligkeit die mütter¬
liche Frau für alle Ehren und Freuden der Welt
nicht hergeben möchte : wenn sie nach Not und
Qual ihr Kind im Arme hält !

Käthe Brustat -Schnedermann .

Herbstgespräche mit meinem Kinde .
Ich bin mit meinem Kinde durch den Wal¬

gegangen . Am Tage vorher hatte der Herbst -
sturm gewütet , und die Bäume , die kürzlich noch
in schimmernd buntem Laub geprangt hatten ,
streckten jetzt wie klagend , dürre Aeste in die
Luft . Ich sah meines Kindes Auaen fragend
von einem Baum zum andern schweifen, ich sah ,
wie leise Trauer über sein Gesichtchen zog , das
kleine Seelchen verspürte zum ersten Mal das
Erschauern vor dem großen Sterben rings
umher . War es mir nicht gegeben , iüm in dem
sterbenden Wald ein versöhnendes Licht zu ent¬
zünden ?

Ich nahm die kleine warme Hand in die meine
und sing an zu erzählen :

So ein Baum im Wald ist wie eine Stadt , er
ist bewohnt von vielen , vielen kleinen Wesen.
Sie sind aber so klein , daß du sie garnicht sehen
kannst . Sie sehen olle gleich aus , eins wie das .
andere hat ein grünes Röckchen an , hat keine
Arme und Beine und ist ganz kugelrund . Jedes
hat ein Kochtöpfchen bei sich, denn sie sind sehr
fleißig , die kleinen Leute , sie fanacn schon an
zu arbeiten , wenn du noch schläfst , wenn die
ersten Sonnenstrahlen hervorkommen .

„Aber wo sind sie denn , die kleinen Grünen ,
Mutti ?" „Sie haben ihre Wohnungen in den
Blättern des Baumes . Da sitzen sie dicht an¬
einander gebrückt, so daß das Blatt von all den
grünen Kleidchen ganz grün auSsiebt ."

„Aber die Blätter sehen ja garnicht grün
aus ?"

«Ganz recht, denn die kleinen Arbeiter

sind jetzt nicht mehr darin .
" Komm , laß dir er¬

zählen . Den ganzen Sommer über sitzen sie
hoch oben in ihrem luftigen Haus und schaukeln
sich. O , wie haben sie es so schön. Die Sonne
scheint ans sie hernieder , die Vöglcin singen
ihnen ihre Lieder , manchmal gehen die großen
Menschen durch den Wald . Da tun sie auch
gern ihre Arbeit . Sie müssen in dem kleinen
Kochtopf kochen , denn sie bereiten dem großen
Baum das Essen . Sie brauchen dazu nichts wie
die Luft um sie herum und bas Wasser, das die
Wurzel durch den Stamm heraufschickt. Aber
eines Tages wird das anders . Die merken ,
daß das Wasser weniger wird , und eines Mor¬
gens bleibt eS ganz aus . O , wie sollen sie jetzt
kochen ? Und sie haben selber auch Durst . Sie
warten einen Tag und noch einen , als aber
wirklich kein Wasser mehr kommt , da sagen sie
wir müssen cs holen . Nun fangen sie an zu
wandern . Viele Hunderte , ja Hunderttausenbe
von kleinen Grünröckchen machen sich auf den
Weg, um das Wasser zu suchen . Sie wandern
durch die Aeste , durch den Stamm , immer tie-
fer hinunter , jetzt kommen sie an die Wurzel ,
und o Freude , da finden sie das Wasser. Und
wie schön warm ist es hier . Oben in ihrer
Wohnuna und auf dem Wege war es doch schon
empfindlich kalt geworden . „Hier wollen wir
bleiben .

" rufen alle, und nun richten sie sich ein .
Sie setzen sich nieder , eins dickt neben das an -
derc , und bald waren die meisten von ihnen
eingeschlafen. Und da sitzen sie nun warm , be-
hütet vor Schnee und Winterstürmen .

„Und ihre leeren Häuser . Mutter ? „Die
Häuser , ja , die sehen jetzt ganz anders aus .
Nachdem die Grünröckchen alle fortgczogen sind ,
haben sie auch keine grüne Farbe mehr . Sie
sind gelb , rot und braun geworden . Und wenn
du sie anfaßt , dann merkst du. daß sie ganz
trocken und leicht geworden sind , wie Papier ,
Sic sind auch in Wirklichkeit garnickts anderes
mehr wie ein leeres , papierenes Haus . DaS
denkt auch der Wind . Er kommt und lacht und
zerrt sie von den Zweigen herunter . Da liegen
sie nun auf dem Boden .

"
„Wie froh bin ich , daß die kleinen Wesen nicht

mit gefallen sind "
, sagte mein Kind.

„Und denke nur , wie schlimm cs geworden
wäre , wenn im Winter sich der kalte , schwere
Schnee sich auf ihr Häuschen gesetzt hätte . Ganz
zerdrück! hätte er das Häuschen mitsamt seinen
Bewohnern . Nun liegen die vielen Blätter
auf dem Boden , und die Tiere des Waldes
machen sich Nester darin und sagen dankeschön."

Sv half ich meinem Kinde über die Hcrbstcs -
trauer hinweg , und hinter Wintcrdunkcl und
Wintcrkälte hörten wir schon FrühlinaSläuten .
„Wenn aber der Frühling kommen will , dann
läuten viele , viele kleine Schnecalöckcken und
wecken die schlafenden Grünröckchen . O , wie
schnell sie sich ans ihr Sommerhaus besinnen .
Sie nehmen ihre Kochtöpfchen aus den Rücken
und machen sich wieder auf den Wea . hinauf
zum Licht . Wenn dann die Knospen aufbrechen ,
und die Wurzel wieder ihr Wasser durch Stamm
und Aeste hinaufschickt , dann sind alle wieder
aus ihrem Platz und eS dauert nickt lange , so
schaukeln sie sich wieder in Sonnenschein und
Frühlingsluft ."

Leuchtenden Auges verließ mein Kind den
Wald . Ich aber war froh , daß ick dem Tob und
Vergehen seine Schrecken genommen batte .

E. K.

Hauswirtschaftliches .
Sauer Eingemachtes sollte nie in Gefäße kom-

men aus Messing . Kupfer oder Blech, da die
Einwirkung der Säure auf die Metalle oft gif-
tige Stoffe erzeugt , die sich dem Eingemachten
mitteilen und deren Genuß höchst schädlich ma¬
chen . Porzellangeschirr oder Granitwarc ist am
besten für solche Zwecke . Der Essig, der bei sol»
Hem Einmachen gebraucht wird , sollte der beste
Eider -Essig oder Wein-Essig sein, auch sollte man
ihn nie länger als fünf bis sechs Minuten
kochen lassen , da er sonst an Kraft verliert . Pick¬
les sollten in Steintöpsen oder Gläsern ausbe-
wahrt werden : die gewöhnliche irdene Ware eig¬
net sich nicht gut dazu , weil die Glasur von der
Essigsäure angegriffen wird und dann schädlich
wirkt . Der Essig sollte daS Eingemachte in den
Töpfen völlig bedecken und wenn man irgend
etwas bemerkt , was nicht fein sollte, so mutz man
den Essig abschütten und wieder frischen nebst
Würzen darüber geben .

„ Laß Sich nicht bitten ! "

Es war vor einiger Zeit in Rastatt auf dem
öahnhvs um Mitternacht . Ein Gevackwagen
var entgleist . Und ehe die große Menschen-
nassc von Oos her in Autos um die Unfaü -
telle herum befördert werden konnte , waren
’ lange Stunden vergangen , die man im Bahn -
wf von Oos verbrachte . Ganze Transporte - lei
>cr Kinder , die mit ihren F ^rjorgeichwestern
>eim wollten , alte Großväter mtt Enkelkindern
m der Hand und müde Frauen . Bei de
trömenden Regen im Kampf um die Auros
icrzzerrcißende Szenen .

Und als nun ein Trüppchen nach “
JJ

*
'er, , rannte , um in dem bereitaestellten Nach
Zg Platz zu suchen , da öffneten sich nicht oic
Lüren von innen , um die Geängsteten auf
mnchmen . Ja , zwei Leute stellten sick breit
ms Fens : «r , um den Eindruck hervorzurufen ,
>Is sei cs voll. . ,

Und dies nach den soeben gemeinsam erlebten
'töten ! — Eine Helle Wut packte mich . Ist es
ucht immer so im Leben ? Wer im Zug sttzr
» acht denen die draußen sind keine Tur aus,
geschweige denn , daß er ihnen die Hand reuyi .
Wie könnte es sonst sein, daß heute all die me-
en , vielen , die draußen bleiben müssen, so leicyr
' ergehen werden ?

All die Kriegswitwen , die Kleinrentner , die
'ertricbcnen Elsässer und die Invaliden , deren
'tot zu lindern Ehrenpflicht eines icdcn ein¬
zelnen von uns sein müßte . . . ,

Das bequeme Wort : „das geht mich
rn" ist das Motto der zivilisierten Gesellschasi
„Halte dich im HanS möglichst reserviert wird
.Hon de: jungen Frau eingeprägt , die dann mit
löslich korrektem Gruß an den Menschen vor -
tbergchl , die mit ihr im Haus wohnen . Bis

der Moment kommt , wo sie selbst als junge
Mutter mit dem Kinderwagen an der Haustür
steht und nach einer helfenden Hand ansschaut .

Müssen wir denn alles erst selbst erleben , um
es zu verstehen ? Und selbst dann , wie schnell
vergessen wir es wieder ! Wenn wir jetzt die
üppigen Läden sehen , packt uns da nickt die Er¬
innerung an die Zeit , wo wir kaum etwas kau¬
fen konnten ? Und wem zuckt da der Gedanke
durch den Kopf an die vielen , denen es heute
so geht ? „Der Staat sorgt ja sür sie ." Ja ,
für s Nötigste . Aber all die Ausgaben , die in
einem alten Haushalt nötig werden durch die
Abnutzung , rechne dir doch mal aus . wo da die
Mittel Herkommen sollen .

Früher beschränkte sich die Wohltätigkeit ge¬
wisser Kreise auf Weihnachtsbescherunaen . Die
Rot unserer Zeit fordert mehr von uns .

Wir Hausfrauen haben ja so feine Ohren ,
wir hören durch geschlossene Türen hindurch,
was sich abspielt in unserem häuslichen Betrieb ,
« v laß uns auch hören mit liebevollem Ein¬
gehn , wo ein Leben neben unS nickt im gleichen
Schritt frei und leicht ausschreitet , wo es kämpst
nnter einer Last. Und dann warte nicht , bis
du vielleicht gebeten wirst , ihm die Bürde tra¬
gen zu helfen . Neulich hörte iS In der Elektri¬
schen einen Herrn lder sehr feine Zigaretten
rauchte ) sagen : „Meine Frau wurde von ihrer
Tante um 30 Mark gebeten , angeblich um ihre
Matratzen ausarbciten zu lassen. Ich bin schließ¬
lich darauf eingegangen , aber wer weiß , wann
ich sie wieder kriege !" Und wer weiß , was für
Seelcnkämpfe vorausgegangen sind , ehe diese
Bitte ausgesprochen wurde ! Wie lange schweigt
der Bedrückte ! Laß es nicht zu spät werden ,
nickt bis zum Bitten kommen . Die freiwillige
Hilfe wird zur doppelten Wohltat .

Es muß ja gar nicht immer ein Opfer an
Geld sein . Oft beglückt schon ein freundliches

caudenken . Eine einsame Frau zu einem Aus -
,g mitnehmen . Ober ihr einen Straub aus
iu Garten bringen . Oder ihr ein Plätzchen
f der Veranda oder im Garten anbietcn .
, er ihr Bücher leihen , nach denen Ne sich oft
,nt . Oder sie einladen . wenn cm kleiner
eis von Freunden bet dir ist. Ist es dir nicht
: größte Freude zu sehen , wie sie da auflebt ,
e sie ihr Leid vergibt ?
ilnd wenn du dein Leben Mit ihrem ver -
stchst . sagst du dir nicht lelbst. wie dankbar du
h mußt , baß dein Glück der Krieg nicht zcr -

Lo
^

hält ein Weihnachtskerzlcin bereit in
iner Seele , daß du es immer und immer an -
ndest denen , die sich nach ein wenia Licht und
ärm« sehnen. M . H ., Freibnrg .

Kalender .
Wenn das Jahr in sein letztes Viertel tritt ,

dann beginnen die Ausblicke in das kommende
mit der neuen Zahl . Und es erscheinen die
hilfsbereiten Freunde der Menschen , die cs
ihnen erleichtern , sich in dem werdenden Unbe¬
kannten zurechtzufinden , die Kalender . Außer¬
ordentlich ist die Entwicklung , die gerade dieser
Zweig deS Buchgewerbes erfahren hat , und cs
ist nicht leicht , die Wahl unter ihnen zu treffen .
Da wird die Neigung des einzelnen natürlich
die Entscheidung bestimmen und es gibt fast für
jede Neigung ein Entsprechendes : den histori¬
schen Kaleirdcr , den geographischen , den Künstlcr -
kalenöer usw . Heuer tritt ein Neues in die
Reihe der schon vorhandenen : der im Verlag
von Otto Beyer , Leipzig , erschienene Kalender
„F r a n e n s ch a f f e n und F r a u e n l e b e n" .
Wenn man sich in ihn vertieft , merkt man erst,
daß er einem schon lange latent vorhandenen
Bedürfnis abhilft und eine Lücke schließt. Wie

schon sein Titel sagt, ist cs das Schaffen und
Leben der Frau , das er ausschließlich zu seinem
Gegenstände hat , und das uns in seinen be¬
deutendsten Vertreterinnen nun nnmcrklich er¬
ziehend , anspornend , stützend und tröstend durch
ein ganzes Jahr begleiten will . Der Kalender
enthält 82 ganzseitige Bilder , die je einem Sonn¬
tag gelten, ' das jeweils folgende Blatt zeigt die
6 Tage der Woche und bringt neben einem ker¬
nigen oder tiefsinnigen Ausspruch , die fast nur
von Frauen herstammcn , in einer Ausführung
von etwa 20 Druckzeilen die Erläuterung des
voraufgehendcn Bildes . Es treten Frauen
höchster Qualitäten vor unser geistiges Auge
und werden uns durch ihre in Worte geprägte
Welt - und Lebensauffassung in hohem Grade
lebendig . Alle Gebiete , ans denen sich heute die
Frau betätigt , sind dabei berührt und durch eine
hervorragende Persönlichkeit charakterisiert , so
die Knnst , daS Kunsthandivcrk , die Schauspiel¬
kunst, Tanz und Gymnastik , Wissenschaft, Sozial¬
politik und Wirtschaft , Musik und PÄwgogik , die
Frau im persönlichen Verhältnis zu großen
Männern , als Schriftstellerin , als akademische
Lehrerin . Den eigensten Schauplatz fraulichen
Wirkens aber nicht zu vergessen, zeigt gleich das
Titelbild : einen pausbackigen kleinen Erden¬
bürger , der , gemütlich in seinem schön ausgcpol -
sterten Moscskörbchcn untcrgcbracht , mit den
vom Apfelbaum , unter dem er sitzt , hcrabgefalle -
ncn Früchten spielt . Mutter ! Das A und O
deS völligen FrauenlebenS . Darum schließt der
Kalender auch mit der Hymne an die Mater
gloriosa :

Werde jeder bessre Sinn
Dir zum Dienst crbötig !
Jungfrau , Mutter , Königin ,
Göttin sei uns gnädig !

Verantwortlich : C. Z t n, in e r m a n n . KarlSrube .
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LINDENER / 'AMT
DIE FAHRENDE MARKE

SPEZIAL -ANGEBOT
KLEIDER u. MANTEL

SAMT
Samt beheppseht die Mode !
IAndener Waschsamt . indanthren, großesFarbsortiment, 70 cm breit . Alster 3 .50
IAndener Kleidersamt , Köper, florfest, in

25 verschied , mod. Farben, 70 cm breit . 7.25
IAndener Kleidersamt , schwarz , Köper,florfest, 70 cm breit. 7.25
IAndener Kleidersamt , 80 cm breit, flor¬

fest, Köper. Meter 10 . 50
IAndener Kleidersamt , Köper, florfest,

Chiffon . Meter 12 .00
IAndener Kleidersamt , 90 cm breit, flor¬

fest, für Mäntel , Köper. Meter 13 .50

Ein Posten Ilutsamt - Reste , mod. Farben,
durchweg Meter 1.50

Ein Posten Kleider * Velvetreste in Längenbis 3 Meter , schwarz u. braun , 70 cm breit
durchweg Meter 4 .45

Waschsamt „Spezialmarke “
, 70 cm breit,indanthren , in ca. 20 Farben. Meter 2 .75

Köper - Velvet , schwarz , florfest, 70cm breit,
gute Kleiderware. Meter 6 .50 4 .95

Kleidersamt „Pfirsichhaut“, 70 cm , Köper,
elegante Kleider- und Mantelware . . . . Meter 5.50

Köper • Velvet , schwarz , Mantelware , 90 cm brt. 9 .50
Velour du Nord , für Jacken und Kostüme

70 cm breit . Meter 15.— 11.50
Seal -Pliiseh , tropfenecht , für Jacken und

Mäntel , schwarz u . braun , 130 cm breit, Mtr. 19 .50
Fell -Imitationen , 130 cm breit, für Mantel-,Jacken- Besätze, Krimmer , Slinks , Biberette,Tibetkatze, Chinchilla usw.
Im Lichthoff Spezial -Verkauf
u. Ausstellung der Fabrikate

I® PIF

G/WükMH
©oficnftr . 85 ist ein

schon möbl . Parterre¬
zimmer an berufst . bess .Herrn sofort od. sväter
zu vermieten .

Möbl . Zimmer
mit elektr. Licht an bess.Herrn zu vermieten .

Wilhelm str ._ 5,_ »#th _
Gut möbl . Zimmerei. Licht an solid , bess .Herrn auf 1 . Nov . evtl,

früher zu vermieten .Hirschstraste 82 . II .
trlö . möbl . Wohn - «.lafzimmer . ei . Licht ,sevar. Ein « . , auch ein»,auf 1. Nov . zu verm .

Gottcsauerstr . 8 . vt.

2 (evtl . 3) Zimmer
Wohn - uni)

Schlnszimmer
sehr schön möbl . . in aut .
Hause an bess . sol . Mie¬
ter zu vermieten . Elckt.
Licht , aute Heizung , evtl .Televbou .

Redtenbacherstr. 4.

Schöne möbl. 8 Zlm -
merwobuuna mit teilw .möbl . Küche u . Bade -
benütza. auf 1 . Nov . zuverm . Zu erfr . Kaiser¬
str abe 117, Schuhgesch äft.

Zimmer , aut zu beiz . ,elektr. Licht an 2 ruh .
Freunde z. vm . Kräkler ,Gabelsberaerstraste 1.

1 Zimmer
anschliest . aeräum . Werk¬
statte . evtl , als Notwoh¬
nung , ver sofort zu vm.Nah , Gerwiastr . 27 . I .

Gut möbl . frdl . ZiÄ -
mer mit Schreibtisch so¬
fort zu verm . Marien -
str . 48. I I . b . Werdervl .

Luisenstrabe 75 , vart . ,ist ein aut möbl . Zim¬mer mit elektr. Licht auf
1. Nov . zu vermieten .

el
Samstag , 23 . Oktober , abends 8 Uhr
im großen Saale der Städtischen Festhalle

Herbst - Ball
Ballorchester : Venl & rkfe lau - Kapelle

nHaimonie '1 Leitung : H . Rudolph
Vorverk . : Musikalienhdlg . Fr . Müller , Kaiser -
str . 124, Gebo-Seifenh„ Leo Weber , Kaiserstr .36a

| Preise Nichtmitglieder 2 —, Studierende 1.30,Mitglieder Mk. 1, — incl. aller Steuern
und Gebühren

Siehe Inidilagilulen

Eintrachtsaal
I Freitag , 22 . Oktober , abends 8 Uhr |
| einmaliger

Experimentol-lloitrog
Der erfolgreichste und bekannteste

I Psychologie -Praktiker Leon Hardt -
Berlin , der erste Schüler von Cou6 , |

I demonstriert das weltberühmte , viel-
umstrittene System

Couö
Die Wunder der Suggestion . Hardt’s Demon¬
strationen sind stets verblüffend und grenzenans
Wunderbare . Mancher Besucher der noch vorher
an Kopfschmerzen . Nervosität, Migräne . Rhou
matismus, Stottern, Sprach - oder Genlflhmungen
die auf eine Funktionsstörungzurückzinuhren
sind , litt , verlieh unter d m groben Eindruck
des Hardr ’pchen Vortrage als geh ilt den Saai.Hardt gi t z . Zt. als der erste >>nd beste\ erireuer
der Coudsehen Lehre. — Wiener Zenungs-kritiken : , ,Hardt. interpretiert heute wintungs-voller und eindrUckiicher als Co 4 selbst" .

Eintrittspreis : Abt . Inum . Mk . 8.3u. Abt . H
Mk . 2.20, Galerie Mk . 1.10 ei schl . Steuer.

Vo ' verkauf? Musikalienhandlung Fritz
| Müller , Kaiserstr. und an der Abendkasse .

Al

Ifti&fwrti&tfieut in

TBxtil-
UJanderdekorafeur

übernimmt noch einige

J
lenster bei mäh . Pret¬
en . Anaeb . u . Nr . 004
ns Taablattbüro erbet.

riilht . Weihniiherin
welche aut ausbeisert ,einen Tag in der Woche
gesucht . Angeb . u . Nr .
1045 ins Taablattb . erb.^ Metzger
emvsiehlt sich im Haus¬
schlachten oder Ausütlsc
tu Wurstlereien hier u.
Ilmaebuna . Zn erfrag ,im Taablattbnro .

Jnnae saubere Fra «
sucht Arbeit im Wasche »
n . Putzen . Ana . u . Nr .
1034 ins Taablattb . erb.

Tüchtige
Weihzengnäherin

sucht noch einige ante
Knudcnbänser . Adr . zu
erfr . im Taablattbüro .

— Jnnae Fra « —
nimmt noch Wäsche zum
Handwäschen u . bügelnan bei bill. Berechuuna .Zu ersr . Amalienstr . 11Sr . Kavvler .

Werbung
durch Prospekt -Reklame , Adressen
aller Branchen , Privatadressen , Re¬
klame - Verteilungen in allen Groß¬
städten .
Dr . Möller - Holtkamp G . m b . H

Adressen - und Rekfemeverlag
München , Mozartstraße 4,

König von
Württemberg
Ecke Zähringer - und

Adlers traSe

Schön . Nebenzimmer
m . Klavier , f . kleinere
Vereine . Gesellschaft .
Vorstands - Sitzungen

etc . zu vergeben .

4 - 5 Zimmermoyng .
tu Müblburg zu mähtg .
Preis zu mieten gesucht .
Anaebote unter Nr . 860
ins Taabiattbüro erbet .
. Einzelner Herr sucht
leeres Zimmer od . Man¬sarde. Anaeb . unt . Nr .
>065 ins Taabiattbüro .

Ruhig , kinderlos. Ebe-
vaar sucht leeres Zim¬
mer u . Kiiche . evtl . aea.
Hausarbeit . Anaeb . unt .
Nr . 1062 ins Taablattb .

Kinderlose Witwe
eiues Arztes , 43 Jahre
alt . fein gebildet n . ans
bester Familie , tüchtig u .
auf allen Gebiete» des
Haushaltes erfahr . , sucht
gegen etwas Taschengeld
in frauenlosem Hause,am liebsten bet älterem
Arzte mit Kindern
sslbitiind. Stellung

mit Familtenanichluh .
Angebote unt . Nr . »96

lins Taablattbnro erbet .

Auf 1, Avril 11*27

5-7 ZlM. WohNUM
mit Zentralheizung und womöglich mit Garage
benubung in guter Weststadtlage gesucht. Angeboleunter Nr . 106» ins Taabiattbüro erbeten .

Uolontär.Junger Mann . 28 I . ,mit den leichteren Büro¬arbeiten , dovv . Bnchfüh.
rnna , Maschinenschrei¬ben re . vertraut , suchtver sofort Stellung alskaufmann . Volontär beiklein. Vergüt , in Fabrikod Grohhandla . Sin ««boteunt . Nr . 1068 insTaablattbnro erbeten .

Junger Mann . 25 I .alt , ledig, Nation. Ge¬sinnung , mit ebrl . . fleih .u . strebs. Charakter u.guten staatl . Zeugnissen,
lucht Stellung

als Diener bei Herrsch ,od . sonst . Art . Anaeb.unter Nr . 1066 ins Tag .
bl attbüro er beten.
3a.
mir*r Pst . Zeuan . sucht
vass . Stelle zur Welter -
ausbilda . in Groftstjick .Gefl .Zuschr . an EdmundEb>e. Karlsruhe , Dur -
lacher Allee 4L

ieieiWW
still od . tätig , sucht bell .Herr Mitte 40 mit 506«
bis 10 00 « .11. Bedin -
auua Ia . lmv . Sicherh.Evtl , auch aea . feste An-
stelluna ab 1 . 1. 27. An¬
gebote unter Nr . 1007 1 .Taablattbitro erbeten.

Aus . Schmitt
Bankkomm . - Geschäft
Hlrschslr . 43 Tel . 2117

Empfehlungen
Schneiderin

Anfertiauna sämtlicherDamen - u . Kinderaar -
derobe. Beste Berarbei -
tuna und billiae Preise .Adresse im Taablatt -
bir ro zu ersraaen .

HWWWA
Weib . Kater , aerinaelt .Schwanz , entlaufe « .Äorkltrahe 41 , vt.

. Schön. Rufet ! , Aus¬
ziehtisch , bess . Stils '
« vieaelschrk . . dp . Wa

tüble ,
. . . . . . elp . Wasch¬
kommode mit Marm . n.Svieaclaufsatz , Vertiko ,schön . Kinderbett , Kla-
vierstubl . kl . vol . Schrk..Wäsche ob . Geschirrstbrk.,vol . Bett . Tische , Kü-
chenschrk. . Tisch . Stühle .Schäfte, alles billia zu
verk . Lehman » . KriegS-
strabe 64, vt . Berkfst.

Ä -c, u/rtfjek 'Ketrrv
Wunsch* ich

oieiners Parädiesbeü! £
Es ist das gesundesteund schönste, das dauer¬
haftesteund dabei preiswertesteBettderWelt .

« M PMIe §M ,
find in asten Teilen eigenes Erzeugnis der
Firma . Eigene Fabriken in Frankenberg und
Dessau liefern die Bettgestcste in Eisen, Stahl ,
Messing u . Holz, vollständige Schlafzimmer -
Einrichtungen nach gesetzl . geschützt , neuesten
Künstlerentwürfen u . aste Arten u . Abarten
aparter Kleinmöbel . Eigene Webereien stellen
die Trikots u . Satins her , fein poröse Hüsten

Der Name

u . schmiegsame Gewebst- ffe . Eigene Moll - u.
Baumwollkrempeleien liefern die Einlagen
und Füllungen für Decken, Kissen und Polster .

OftcUUvU
Verkaufsstelle von

Steiners Paradiesbetten
bet

BURCHARD
fiiidien .WasziiAmer

in gröhter Auswahl zu
bedeut, ermäh . Preisen .

Seift ,Möbelgeschäft.
Erbvrinzcnstrahe 30.
— Diiaan —

Cbaiscl .. Matr . in Rob¬
baar , Kavock . Wolle und
Seegras , vrtma , selbstangefcrt . zu den btlltgst.
Preisen . Möbelgeschäft

Seitrr , Waldftratze 7.
Zab lunaserlcichternng .

Walchkeilel
mit Fenerungen , Zim -
mcroken, Emnilherde

billig zu verk. Rcvara -
tnren und Ersatzteile .
PH . Kranz , Gartcnstr . 10

1 Emailbcrd . aut erb .,
1 eis . irLllofen billia zu
verk . Marienstr . 32 . II .
Im 8Äs!^!MMr
dunkel eich . , komvl. mit
1.80 m breit . Svieacl -
schrank und Patentröste
620 Jl . Svciiezimmer ,
schwer eich . , reich acichn .
Büirtt . 1 .80 br .. Kredenz
innen kirschb . 580 Ji .
Tisch u . Stüble nach
Wunsch bei
Schuster . Möbellager ,Lud w ia -Wilbelmstr . 1̂ .

Ini
170 Ltr . . in gutem Zu¬stand sofort zu verkauf.Renckstr . 15 . IV . lks.

Ecke Matbvstrabe .
Wege» Wegzugs ver¬schiedene

Zimmer- und
MemMel

wie Tische . Schrank .Vertiko . Stühle usw . zu
verk . Aka dcmiestr. 48, II .

Gut erb . Kinderwagen
zu verkaufen .

Lesiingstrabe 14 . II .
Milcher ölen

sofort billia zu verkauf .
Amal ienstrab« 14a .

2 MstNer
300 u . 400 Liter , billig
abzuaeben.

Lackfabrik Sösle .Grünwinkel .DurmerSbeimerstr . 200.
Grauer Astrachanmau -

tel . aes . . sitr ia . Mäd¬
chen billia zu verk. Dur -
!achL.r _ Alleĉ 18^ III ._

1 Kostüm für schlanke
Fia . . 1 Schiiierflöte zu
icrfnufcn . Karl - Wil -
elmstra>s,e 19 , II . lks.

Amriigie :pn ^ !gen
De» Verkauf von Blume » und
Kränze » in der Karl -Wilbelmstrabe
vetr .

In der Zeit vom 20. Oktober 1026 bis ein-
schlieblich Dienstag , den 2 November 1026 ist die
Benützung der Karl -Wilhelmstrabc zur Auiitct -
kuna von Ständen zum Verkauf von Blumen
und Kränken acstattet. Die Verkäufer müssen im
Äesttze einer bezüglichen schriitlichen Erlanbnis -
bescheiniauna des Stadtrats sein , welche den Poli -
zcioraanen auf Verlangen vorznwciien stnd .Die Anorbnunaen der Polizcibcamten stndPünktlich zu befolgen.

Karlsruhe , den 18 . Oktober 102*\
Bad . Bezirksamt . — Polizciöircktion E.

_ _ O .-Z . 208.
Die Baufluchten a« der Karl -Wil -
belm- und Parkttratze betr .Ueber den durch die Karl -Wilüclm - , Park - und

vcrlänaerte Edelsbcimstrabe sowie durch den ar-
vlantcn Parkrina begrenzten Baublock wird di«
Bauiverre verhänat .

Karlsrube . den 15 . Oktober 1026.Bad . Bezirksamt HI . O .-Z . 207.

Kastdelshültzl- lllkurse Karlsruhe
veranstaltet vom Kaufmännischen Verein

Karlsruhe . >Winter - Semester 1026/27 .Beginn : 25. Oktober 1026.
^ Die Vorlesungen finden in der Technischen
Hochschule statt.
1. Familienrccht sDci' isches Biirqerl . Recht IV ) .Dozent : Oberlandesaerichtsrat Tr . Le¬vis . Karlsruhe . Jeden Dienstag , abends
„ , , 8 Ubr . im Aula,bau . Beginn : 26. Oktober.2. Grunozüac der Sozidoaie (Moderne Gcsell-schastslebrel. Dozent : Professor Dr .Brauer , Karlsruhe . Jede » streitaa ,abends 8 Ubr , im Aulabau . Beginn :

20. Oktober .
8. Geschichte der „ enzeitlichen Wirtschafts - « nd« oKal-Lehren . Dv»ent : Proiestor Dr .Schnabel . Karlsruhe . Jeden Mitt¬

woch. abends 8 Ubr . im Aulabau . Be-
^ ainn 27. Oktober.4 . Fette . Lele und Seifen . Dozent : Profcstor Dr .A s k e n a s » und Dr . T a u s z. Karls¬rube . Jeden Montag , abends 8 Ubr , imEbem.-Techn. Jnstitnt . Beainn : 25. Otst.

, Anmeldungen bei A . Bielefelds Hofbnchband-luna . I . Lincks Buckkandluna . E . Kundt . Wcst -
stadtbuchhandluna . Ernst Lützerath . Müller &Gräsf . Buckbandlnna „ zur HauvtvosP'.Bcs» chsaebübr für einen Kurs 6 Jl (Kaufm.Angestellte 4 Jl ) .

Karlsrube . Oktober 1026.
Das Kuratorium .

K. Motmab-MM
kadrikneu , 350 cbm kür 280 Mk. zu verkaufen

Xnltsstrnße so , II . reehts .

Haus
mit beziehbarer Wob-
tuna u . Werkstätte oder
Platz zum Bau einkr
solchen zu kaufen gesucht .Südweststadt bevorzugt.Anaebote unt . Nr . 10 .58
ins Taablattbüro erbet.

Mod . Küche , Zimmer -
tevvich zu kauf, « cf—fit .Anaebote unt . Nr . 1064
i ns T a abla ltbiiro erbet.EmaiFherd
klein., nur aut erb . , zukaufen gesucht . Anaeb.unt . 1061 ins Taabla ttb.

Inno . Kätzchen , iedoch
nur schön, stubenreinesTier , findet aut . Heim.Anaebote unt , Nr . 1070
ins Taablattbüro erbet.

Gut erb. Piano lmöal .dunkelbraun ! zu kaufen
gesucht . Angebote unt .Nr . 1068 ins Taablattb .

Mnnenten
kausi bei Jnlerente » de»
KarlSrnber Taablatts .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so Inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt" I
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
öie Deutsche Bank zur Börsenlage
. Die im Oktoberhest -er wirtschaftlichen Mit-
^uungen fiel Deutschen Bank veröffentlichte''Ufftelluug gibt einen Dnrchschnittsknrs aller

der Berliner Börse notierten Aktien sauf
,̂
' und des Kurswertes des Aktienkapitals be-

U "et ) auf den Stichtag 9. Oktober mit 113,2
Dozent an » eaen 131^i Prozent am 9 . Leptem-
J r - 131,4 Prozent am 9. August und 89,3 Pro -

am 4, Januar 1926. sIn der abgelaufenen
^ ° che ist der Turchschnittskurs bekanntlich wie-

stark gestiegen . ) Am stärksten gestiegen" « lesmal der Index der fortlaufend gehandcl -
r>i Werte , der dem Index der Termiupapiere
Aeblich nähergekommen ist . Tie feste Börscn-
mnmung wird, wie der Bericht aussührt , cr-
?,pfllirf) t durch die Verhältnisse ans dem Bür-
.,
"9eldmarkt , auf dem tägliches Geld nach den

"ahlterminen reichlich zu weichenden Sätzen
" thandcu ist , und sic bekam jedesmal einen

,
k»cn Impuls durch die Bereitwilligkeit, mit
p im allgemeinen bisher prolongiert wurde.

bieportgelder haben nach den letzten Zwei-
/ " natsbilanzcn eine starke Erhöhung erfahren !
fl

. sechs Berliner Großbanken sind von Juni
,5! September Reports und Lombards von 512
Mionen ans 473 Millionen gestiegen . Es ist

die absolute Höhe dieser Lumme und auch
4cht ihre Relation zur Bilanzsumme, die auf-
Men lönnte : denn im letzten Vorkricgsausweis
Deuteten die 722 Millionen Reports und
^ »ibards 8,7 v . H . der Bilanzsumme, während
'^ Augustziffer von 1920 nur 7,8 darstellt , viel¬
er ist cs das Tempo der Steigerung , das
Ar öOprozentige Anwachsen vom Jimi zum
^ vtember , das zu Bedenken Anlaß gibt.
jÄ das Börsengeschäft , das auf breiter Ba-
? /rch entwickelte und an Lebhaftigkeit zunahm ,

neben den erwähnten technischen Momcn-
die hoffnungsvolleren Nachrich -

n a u s d e r W i r tch a f t selbst stimulierend
Uesen : die Vorteile , die der Montan - und
Nwerindustrie nicht nur aus der Wirtschasts -
I°rung in England, sondern bereits auch aus
Ijicn eigenen Rationalisierungsmaßnah me n er¬
schien ( im September waren 99 Hochüle » ge-
U 84 im August in Betrieb ) , überhaupt die
Etlicher ansteigende Konjunkturkurve ( Wagen -
Stellung der Reichsbahn 139 .6 Millionen ge-l ' ^cuung der Reichsbahn uw,» ;ociuwn <. n

» 128,8 Millionen im August , starke Abnahme
w
'
„Arbeitslosigkeit : 1 .30Z Millionen gegen l .o49

Mionen im Vormonat ) , die Tendenz zu wei-
>1 er Rationalisierung durch Zusammenschlus,e .
^ in ganz besonderem Maße die Phantane der
si ^ktenspekulativn anregt . Hinzu kommt , daß

° Ädee der Wirtschaftsrationalisierung über
, * Grenzen der einzelnen Länder hinaus-

'«achsen ist und mit dem Abschluß des euro-
Uchcn Eisenpaktes am 1 . Oktober ern sehr hu
Mames Ereignis sich vollzogen hat . das auch

keinen politischen Auswirkungen kaum uber-
werden kann . Unter dem mehr und mehr

N Seitend machenden Gesetz der wirtschaftlichen
Mnunft. das die solidarischen Interessen der
Mer erkennt, kam auch die Zusammenkunft
Î Romsey zustande , deren 2 iMi , durch person -
i$ ? Fühlungnahme jegliches Mißtrauen zu be-
L 'S-n und zukünftiges Zusammenarbeiten an.
Mhnen . voll gewürdigt wurde. Was also an
Aben Ereignissen politisch-wirtschaftlicher Na-
feU« den eigenen Grenzen

^
und zwischen den

Ickern vorgeht, beschäftigt d ' e Phantasie und
. '"int vornehmlich solchen Gcielllchaiten zu -
iu &ie im Zusaniinciihang mit großen vlanen
du

" echt oder Unrecht genannt werden , Angen -
d gliche Rentabilität für die Geldanlage wird
^^ solchen Papieren nicht verlangt,' es 6enuat

große Perspektive . Von einer
k von Gesellschaften, die für große Kombi -

«,,Mnen kaum in Betracht kommen , lagen aber
n,

~> günstige Dividendeuschätzuiigen o6er Iutf-
tz
"iigsvollere Berichte über den Gcichaftsgang

dj^ Mhte Ansprüche haben , wie fall immer um
> Jahreszeit , auch im Zummmenha g '
^ Konjunkturbelebung, den rigentl chei
u/diüarkt etwas versteift : auf dcmch '- lvnt -
^ kvntmarkt kommt dies allerdings nicht Nen¬
nwert zum Ausdruck , da . abgeiehen vom Mo-
Knde , Material nur im geringen » '
' °" en wird. Das Intcreße des Auslande-

deutsche Wirtschaft zeigt sich « • a . Ni der
.
""Uten Emission f e st v e r z r n s l i ch e r

Ötscher Werte , die im September nn
L Millionen einen Iahrcsrcko rd erreicht

, und im ersten Oktoberdrittel bereits wieder
über 150 Millionen gekommen ist.

Wirtschaftlich « Rundschau .
innerdeutschen Kohlenmarktlage. Die

^ wartet lange Dauer des englischen Berg
Merstreiks hat , wie schon in der sonntags
E? abe gemeldet , die für die Kohlenverteiluna
"andjge Aufsichtsbehörde zu einer emgcven
" Ueberprüfung der innerde» t,chen Kohlen
" Nage veranlaßt . Hierbei muß « rund atzt uv

.:
"n erinnert werden, daß das zu Beginn o

w
eöes verhängte K o h l c n a u s f u h r v e r
' » och heute besteht . Die bisherige

,7 des deutschen Kohlenbergbaues seitat cle
:e derart liberale Handhabung der bcitehcn-

gesetzlichen Vorschriften , daß dieie praktlitil
außen hin gar nicht mehr in Ericheinung

, en . Bei der nunmehr veränderten Sachlage.
7 ." sie die gegebene Handhabe , um untet

tvMch ' igling der Sicherstellung der inller-
Mchen Kohlenversorgung. den auölandiichen
„eh durch Verweigerung von Aiistuhrichclncn
^ einzuschrüilken, wo es erforderlich crirtjcntt -
" Men der zuständigen Aussichtsbehorde nd
? Kohlensyndilat besteht über die Richtlinien
> Busammcnarbeit jedoch volles Einverstano-

9m übrigen ist die gegenüber den Bcrg-
" en des Ostens beobachtete Elnichran-
" g.spolitik der Berliner Stelle den beteiligten
,

irn keineswegs überraschend gekommen , da
, derartiges Vorgehen bereits in einem
,
tet &eit vom 17 . September angekundigt'den ist . Es ist noch daraus hinzuweise " , daß

» 1? des Kohlensyndikatcs von vorn-rer^in
drweiscl darüber gelassen ist , daß eine <ic-

°rung des englischen Marktes durch da -
'" dikat nicht erwünscht sei . Vielmehr , ah das

Snndikat von vornherein die veränderten Auf¬
gaben der Konjunktur in einer Belieferung der¬
jenigen außerenglischen Gebiete , die bis¬
her mit englischer Kohle versorgt wurden. So
kamen die langfristigen westfälischen Kontrakte
mit Italien und Frankreich zustande , die auch
seitens des Reichskohlenkommissars nicht bean¬
standet werden . Die Aufsichtsbehörde steht auf
dem Standpunkt , von ihren Befugnissen ledig¬
lich dann Gebrauch zu machen, wenn nachiveis -
liche Belieferungsmängel des inländi¬
schen Konsums vorliegen. In diesem Falle find
seitens der Interessenten an zuständiger Stelle
Unterlagen über den Monatsbedarf , die vor¬
handenen Bestände und die erfolgten Bezüge
vorzulegcn.

^ kttiuigte Stahlwerk« A .-G . — Fusion der Grüu -
m

'
<Ä ^ llschafteu . Der Stahlvercin hat aus den

rcl l7 " vber die Aufsichtsräte nach Essen cinbcrufen.
ist dies eine der ersten Sitzungen. Man nimmt

au , daß dabei Ausweise iibcr die rückwärtigen Monate
vrrgclcgt werden , daß man im Anschluß daran über
eine Dividende für das erst« sechsmonatige (tzeschäfts -
mbr sprechen wird, daß ferner die Gesellschaften der
Rhein - Elbe - Union , also Gclsenkirchcn ,Deutsch-Lurcmbnrg und Bochum , zu einer cinheit -
Iicpen 6) esellschast auf der Grundlage der Ebenbürtig¬
keit unter Führung von Geilenkirchen vereinigt wer¬
den und daß die endgültige Ulärnng der Lcrhältnisse
der Nhein -Elbc-Union zur Sicmcns - Schuckcrtgrnppc
vorgcnommen werden wird. Was die Fusion Gcl -
senktrcheu-Dcutsch-Luxcmbura- Bochum anbctrifft, so ist
zu beachten, daß die Gesellschaften teilweise Aktien
voneinander im Besitz haben : z . B . ruht die Mehr¬
heit von Bochum im gemeinschaftlichen Besitz von
Gelsenkirchcn und Deutsch-Luxemburg. An eine Auf¬
teilung der im Besitz der Gesellschaften besindlichen
--- tohlvercinSakticu au die Aktionäre wird anscheinend
nicht gedacht, wenigstens nicht für absehbare Zeit.Aus Berwaltungskreisen der Bereinigten Stahl¬
werke werden nunmehr die Gerüchte über eine Fu¬sion der Gründcrgcsellsch asten bestätigt ,
ebenso auch das in Aussicht genommene Umtausch »
Verhältnis 1 : 1. Technische Einzelheiten der
Transaktion sind jedoch noch nicht vereinbart worden.
Zu den Gerüchten über eine bevorstehende H a l b -
jahreSdividende von 8 Prozent beim Stahl -
vcrein verlautet , daß wohl mit einer Devidendc ge¬
rechnet werden könne , jedoch fei die Höhe noch nn -
gcwiß . Bevor nicht eine Ucbcrsicht über das am
80 . September 1020 abgclaufene erste Halbjahr möglich
ist . sollen auch die Bilanzsitzungen der Griindergescll-
schasten hinausgeschoben werden , da deren Dividenden¬
ausschüttung von dem Verhalten des StahlvercinS
abhängig ist .

Internationales Schieuensyndikat . In len in Lon¬
don abgehaltcnen Besprechungen über das internatio¬
nale Schiencnsyndikat ist es auch diesmal nicht ge¬
lungen, die endgültige » Unterschriften aller
Ländergruppen zu erhalten. Die Verhandlungen
hierüber werden fortgesetzt . Ta das provisorisch : Ab¬
kommen nach wie vor in Kraft bleibt , wird prak¬
tisch keine Aenderung der Verhältnisse
elntretcn.

Noch kein Beitritt Englands zum Eiscnpakt . Mit
einem Beitritt der englischen Eisenindustrie zur inter¬
nationalen Rohstahlgemeinschast rechnet man nach
englischen Meldungen vorläusig nicht, da die internen
englischen Schwierigkeiten noch zu groß sein dürsten.
In einer für die nächste Woche einbcruscnen Ver¬
sammlung der englischen Slahlprodnzcntcn soll zu
der Frage Stellung genommen werden .

Kapitalznsammenleqnng 2 : 1 der Frankfurter
Boden-A.-G. Die G . -V . , die einen vierstündigen
Verlauf nahm , beschäftigte sich zunächst mit dem un¬
erfreulichen GcschästSergebnis 1924 und 1025 , welckcS
durch die Geschäftsführung des am 18 . Juli d . Is .
fristlos entlassenen Vorstandes, sowie deS Aufsichts¬
rates verursackt wurde. Um den 1025 ausgcwicscncn
Verlust von 880 000 Mk . zn decken , sei eine Kapitals -
ermäßignng von 000 000 Mk . ans 800 000 Pik . crsor -
bcrlich. Die manchmal unerquickliche Diskussion ver¬
mochte nicht restlos Aufklärung über die Misvvirt-
fdiaft zu bringen, fand jedoch einstimmigen Slnsdruck
in der Billigung des Vorstandsbcschlnst' es , gegen
den g c sa m t e n s r ü hc r c n A u s s i ch t s -
rat und Vorstand Schadenersatz¬
ansprüche und gegen , den früheren Ilnssichtsrat
Strafanzeige zu stellen , iowcit nicht schon solche
Schritte unternommen sind . Ans Oiückzahlnng ver¬
klagt wurde bereits der frühere Vorstand Abrabam
Bornstcin wegen einer <Ärundstücks "erkaussprovisivn
von rund 188 000 Mk . , die Firma Bornstein u . Eo .
wegen eines 55 000 Mk . betragenden Darlehen» und
ein srüheres AilfsichtS -atsinitglied . Tbeophil Walter,
ebenfalls wegen eines Darlehens in Hobe von 105 OoO
Mark. Die G . -V . wandte sich teilweise gegen ein
juristisches Schiedsgutachtc » , wonach die Frankfurter
Bodcn - A . - G . wieder den größten Teil ivrcs an die
„Gcwobag " Frankfurt a . M. im Jahre 1024 verkans -
ten ßiekändcs zurückcrhält, wobei also der von der
„Gewobag " anacfochtcne Kaufvertrag annulliert
wird. Söilicßlich wurde der Gelchäktsberich! kür
1024 und für 1025 , sowie die Bilanzen 1024 und 1025
wit 2088 aeaen 4 Stimmen bei 185 Stimmenthaltun¬
gen genehmigt . Dem früheren Vorstand und Ank-
sichtsrat wurde die Entlastung mit 2824
Stimmen verweigert , während der neue
Anssichtsrat und Vorstand geaen 8 Stimmen ent¬
lastet wurde. Die Zusammenlegnna deS Aktienkapi¬
tal ? auf 800 000 Rm . wurde mit 2718 geaen 8 Stim¬
men bei 111 Enthgktnngcn genehmigt . Gegen sämt¬
liche Beschlüsse , mit Ausnahme der Entlastung des
früheren Vorstandes und Aussichtsrates , legte ein
Aktionär mit einer Stimme Protest zu Protokoll
nieder. Die Zukunft der Gesellschaft bängt im we¬
sentlichen von dem Ausaang schwebender Answert-
nnaSprozesie . sowie von der BerwcrtunaSmöalichkcit
ihrer Grundstücke ab .

' Gesundung sei nach Verwal-
tnngshossnnng möglich.

August Wegeli » A .-G ., Köln (Rußsairikation ) .
Die Gesellichait teilt im Anschluß an den D i v I -
dendenrückaana auf 6 <121 Prozent noch mit.
daß die all ->emcine schlechte Wirtschattslage auch für
die Gesellschaft von erheblich naäitelliaem Einslntz ge¬
wesen ist . Tie ersten Monate des abaclansenen Ge-
s<bä <tsiabres bättcn einen sehr anten Ninsütz aebracht .
Ende 1025 sei aber eine außerordentlich starke Ablav -
stvckung cinaetrcten und erst im zweiten Siierteliabr
1020 habe sich da ? (Geschäft wieder etwas belebt . Tie
» r,r,5 - >. i5 „ naen habe man „ reichlich" bemessen.

Schnltheiß-Pastcnhoser Brauerei A .- G ., Berlin .
Die Dividende für 1925<28 wird in beteiligten
Kreisen mit 15 Proz . ff . D . 10 Vroz . l geschabt. Die
Börsenvcrmntnngen über eine bökcrc dlusschüttung
waren demnach nnbcrechti ->t. Gleichzeitig wird » ns
criicnt versichert, daß alle Gerüchte von neuen Trans¬
aktionen unbegründet sind . Auch eine Kapital-
erböbung stehe bisher nicht zur Diskussion .

Ii .W .E . — Rheinische Braunkohlen? Wie verlau¬
tet , erwägen die Verwaltungen der Rhcinisch -West -
sülischc » Elektrizitätswerke ?l .- G . und der Rheini¬
schen A . -K . für Braunkohlenbergbau und Brikctt-
fabrikation laut „ D .H .D .

" ein cnaeres Znsamme » -
gchen der beiden Gclcllschastcn. ?l » s diese Bestre¬
bungen scheint der Beschluß der Verwaltung des
sti .W .E . binziiweiscn , der Generalversammlung am
20 Dktober außer der Wahl des ehemaligen Relchs-
kanzlers Dr . Lnihcr auch di - Znwahl Generaldirek¬
tor Dr . Silverbergs in den Anssichisrat des R .Lv .E .
vvrznschlagcn .

Aufträge fsir die Lokomotivindnftrie . Für die
deutsche Lokomotivindustric , die bekanntlich zurzeit
stark notleidend ist , stehen, wie verlautet , verschiedent¬
lich ausländische Aufträge in Aussicht. Die A .E .G .
hat inzwischen von Brasilien einen Auftrag auf Lie¬
ferung von vier schweren Lokomotiven erhalten . Die¬
ser Auftrag wurde ohne Vermittlung durch den
Deutschen Lokomotiv -Verband heretngcholt. Die Zu¬
ständigkeit des erwähnten Verbände» erstreckt sich
übrigens hauptsächlich ani das JnlanbSgeschäst .

Zusammenschluß westdeutscher Zuckerfabriken . Die
schon seit einigen Monaten beabsichtigte Gründung
einer „Westdeutschen Zucker - Gesellschaft" ist nun da¬
hingehend zustande gekommen , daß in Köln mit
10 Mill . Rm . Kapital und 1 Mill. Rm . Reserve die
P s e i f f c r u . Langen A .- G . errichtet worden ist ,
die den sileschäftsbetrieb und die Zuckerfabriken fol¬
gender Firmen übernimmt : Psciffer u . Langen G .
in . b . H . und Koni . -Ges. Pfeiffer v . Langen in Köln ,
EISdorf- Euskirchen und Elsen , Znckcrrafstnicrien P.
Schwengcrs Söhne G . m . b . H„ Uerdingen, sowie die
Aktienmehrheiten bet den Firmen Rheinischer Aktien¬
verein für Zuckcrsabrikation (etwa 55 Prozent bei
1,4 Mill. Rm . Kapital ! , Gilbacher Zuckcrsabrik A . - G .,
Wevelinghofcn <A . -K . 000 000 Rm . ) und die KreiS
Iülichcr Zuckerfabrik ?l . -G . in ?lmcln <A .-K . 800 000
Rm. ) . Tie Pfeifscr u . Langen A . -G . unterhält
Zweigniedcrlaisungcu in Elsdorf , Euskirchen , Elsen
und U - rüingcn .

Prämien -Lourcution in der Unfall- und Haft -
vslichtvcrsichcrung . Ter Unfall - und Haftpslichtver »
sichcrungs -Vcrband und der Verband der öffentlich-
rechtlichen Haftpflicht - und Unsalloersicherung8anstal -
tci! haben laut „Koni . Korr ." die Bildung einer ge-
nx .insamen gemischten Kommisiion beschlossen , die die
Herbeiführung einer Prämien -Konvention vorberei-
tcn soll . Die entscheidenden Verhandlungen zwischen
den beiden Verbänden sind für Anfang November
vorgesehen .

Konkurs einer Aktiengesellschaft. Ucber die Deutsch-
Amerikanische Düngcmittel- Il .- G . in München wurde
Konkurs eröffnet ."

Noch keine pfälzische Weinbaudomäuc. Die Frage
der Errichtung einer pfälzischen Weinbaudomäne ist
noch immer nicht gelöst, da des Plan , das 20 Morgen
große Bojsnngsche Schloßgut in Edesheim bei Eden -
koben als Weinbaudomäne einzurichten, vorerst nicht
verwirklicht werden kann . DaS Gut , daS von Land -
wirlschaftsministcr Dr . Fehr bei seinem letzten Auf¬
enthalt in der Pfalz besichtigt und für die Anlage
einer Rcbvcrcdelungsanstalt als geeignet befunden
wurde, war ursprünglich der bäuerischen Regierung
zum Kaufe angcboten . Diese wollte jedoch da» Gut
zunächst nur pachten. Da jedoch die sür die Rebver-
cdelung nötigen umfangreichen Gebäude auf Pacht -
lond nicht z » erstellen sind , entschloß sich dle Regie¬
rung nach Genehmigung durch den Landtag zum
Kauf des Gutes . Nunmehr bat aber die Besitzerin
aus periönlichen Gründen ihr Kaufangebot
zurückgezogen , sobatz die Aufnahme der Rev -
vcredclung im pfälzischen Oberland im Frühjahr
1927 nicht erfolgen kann .

Aus Baden
Einfuhr und Durchfuhr von Tiere » a«S Frank¬

reich. Die Einfuhr und Durchfuhr von Pferden,
Eseln , Mauleseln, Maultieren , Rindern . Schweinen ,
Schaien und Ziegen aus Frankreich nach und durch
Beden darf, soweit sie nach den bestehenden beson¬
deren Vorschriften überhaupt gestattet ist , nur über
die Zollämter Breisach und Kehl erfolgen. Die
Ankunft der Tiere mutz jeweils mindestens 24 Sinn -
den zuvor der Zollstcllc und dem zuständigen Grcnz-
ticrarzt (Bezirkstierarzt ) in Breisach oder Kehl an -
gczeigt sein.

Arbeitsbeginn in Niederschwörstadt . Nachdem fetzt
die Aktiengesellschaft des ersten neuen Kraftwerke»
Rybnrg - Schwörstadt am Rhein gegründet ist , wurde
die Banfirma Gcbr. Mallaun ?l .- G . in Zurzach mit
den eisten ?lrbeitcn betraut . Es betrisst dies eine
ea . zwei Kilometer lange Zufahrtsstraße von
Rnburg nach dem Werk , mit deren Bau bereits be¬
gonnen worden ist.

Banken
Effektensiiro - Fernverkehr . Zum Zwecke der

Einführliitg des Effektcligiro - Fernverkehrs ha¬
ben sich , wie der W .T .B .-Handelsdienst erfährt ,
am 15. Oktober in Berlin sechs Efsektcn-Giro-
banken , Bank des Berliner Kassenvereins , Dres¬
dener Kassenverein Dresden . Frankfurter Bank
Franksnrt . Kölner Äassenverein A .- K . Köln , Li-
guidationskasse in Hamburg . Esfektcngiroabtei-
lung Hamburg und der Rheintsch- Westsälischc
Kgssenverein zu einer losen Verbindung unter
dem Namen einer „ Arbeitsgemeinschaft
deutscher Effekten - Kirobanken ' zli-
sammengcschlossen. Ter Beginn des Esfekten-
ferngirvverkehrs zwischen den genannten Inft ^
tuten wird den einzelnen Mitgliedern noch durch
Rundschreiben bekannt gegeben.

Verkehr
Oberrheinschisfahrt.

Die Pegel an den einzelnen Platzen hielten sich
während der zurückliegenden Woche fast immer auf
dem gleichen Stand . Nichtsrcst °w -n,g- r kann d .e
Oberrheinschissahrt »nr mit Schwier gkctten aus -
acsübrt werden . Die Guterdampfer, die bisher von
Mannheim noch nach Kehl bezw. Straßburg gefah-
ren sind babcn ihre Abfahrten nach dl . c »
s e n Plätzen « i n g c st e l l t da die Risiken zu
aroß wurden Der Schlepvbctrieb wird noch ausrecht
erhalten

^
Eine rentable Ausnutzung ist tedoch nicht

mehr möglich. Die Schleppkähne können nur noch
äußerst auf einen Tiefgang von 140 Zentimeter ge¬
legt werden , was bei den meisten großen Schiffen
bedeutet , daß von der Tonnage weit über die Hälfte
Lecrraum gefahren werden muß . In der Belastung
der Schleppdampfer macht sich dies« Leerraumtonnagc
außerordentlich fühlbar . Wenn auch di - Bergschlevv -
löhne i » die Höhe gingen , kan» ein Schlepper nie»
mals mehr rentabel beschüstigt ivcrdtn. Die Berg-
schlcpplöhne nach Kehl -Straßburg betrugen gegen
Ende der Woche 1,20— 1,50 Mk . pro Tonne. Das
hauptsächlichste Ladniigsgut besteht immer » och aus
stteparationskohlen, neben denen die Gctrcidemeiigcn
in letzter Zeit sehr abgesallcn sind . Der Talversand
ab Straßburg ist »nbcdentcnd . Frcmdschifse werden
kaum benötigt . Das Risiko einer Schissscharterung
in TagcSmtete ist jetzt nicht zu tragen , da die belade¬
nen Schisse tagelang hcrnnilicgen müssen, bevor solche
die Talfahrt antreten können . Die Frage der Tal -
schlcppkrast in Kehl -Straßburg und Lauterburg wird
geradezu katastrophal . Leere Schleppkähne sind kaum
iveazubringen. Planche Kühne machten sich kurz ent¬
schlossen an die mühselige Arbeit des Treibenlassens.
um überhaupt nach Mannheim z » rückznkoinmen .Karlsruhe hat in der vcraangcncn Woche Hoch¬
betrieb gehabt , indem eine stattliche Anzahl Kohlen -
schis ' c zu cntlöichcn war. Seit einigen Tagen gab eS
hier wieder Lnst , in der Oiückbcsördernng der Kähne
nach Mannheim sieht cS etwas besser ans , da der
Hafen Karlsruhe von den in Mannheim stationierten

Hafenschleppcrn immer noch angcsahrcn wird . Grö¬
ßere Unfälle sind aus der Lbeirheinstrcckc erfreu¬
licherweise nicht vorgekommcn , abgesehen natürlich
von den fast täglich vorkommcndcn Ilusfahrungcn
aus Grund . — Bon Mannheim - Rheinau
ist zu berichten , daß die bekannten Kohlen - und Bri¬
ketts - Transporte nach den Seehäfen in der Mitte der
Woche eingestellt wurden. Die Schiffsfrachten nahmen
wegen der allgemeinen Ranniknappheit allmählich
eine Höhe ein , daß die Verladungen ab Oberrhcin
gigcnüber denjenigen ab Ruhrhäfen zu teuer wur¬
den. Die letzten Schiffsfrachten für diese Transporte
nach Rotterdam betrugen 4 hfl . pro Tonne und nach
Antwerpen 4 .50 hfl . pro Tonne. Tic mit dem Um¬
schlag dieser beträchtlichen Mengen, die schätzungs¬
weise seit Juli dieses Jahres eine halbe Million
Tonnen betragen , betraut gewesenen Sinlagcn , haben
jetzt eine ?ltcmpausc . die zur Instandsetzung der in
manchen .Fällen Tag »nd sstacht ohne Unterbrechung
in Betrieb gewesenen Kranen » sw . benutzt wird. Die
wegen Einstellung dieser Taltransportc frciwcrden-
dcn Schleppkähne versuchen ans schnellste Weise nach
der Ruhr zuriickzugclangen , um daselbst erneut Bc -
schästignng zu finden . An der bekannten Umschlags -
giilagc der I .- G . Farbenindustrie Lndwigshascn
wurden in der zurückliegenden Woche verschieden-
größere Posten Ammoniak und Salpeter nach Rot¬
terdam. Terneuzen und Antwerpen verladen. ^ Zn
diesen Transporten kommen noch die bekannten Salz -
verlaLnngcn nach dem ssUcdcrrhcin, die aber nicht
mehr den Umsang dcö Frühjahrs besitzen . Die in
Mannheim und Ludwtgshasen ansässigen Mühle»
versenden ansehnliche Mengen Mehl nach Niedcr -
rheinstationen und dem dlusland. Der Mangel an
Talschlcppkraft besteht nach wie vor .

Die Folge hiervon ist ein abermaliges ?l n st e i g e n
der Talschlepplöhnc . Beladene Schisse kosten
einen Aufschlag von 200 Prozent über den Normal¬
tarif und für leere Kähne werden 100 Prozent Zu¬
schlag verlangt und bezahlt . ES kostet demnach ein
auf Wasscrstand abgcladcncS Schiff von ungefähr
150 Tonnen Größe rund 500 M von Mannheim nach
der Ruhr . Größere Schlepper nehmen manchmal
vier beladene Schiffe mit, indem auf die zweite An¬
hänglänge kleinere beladene Schiffe gehängt werde » ,

Märkie
Bom südwestdeutschen Holzmarkt.

Ter Waldbesitz fährt mit den Bemühungen bezüg¬
lich Absatzes gefällten Nadclstammholzes aus frühe¬
ren Hieben fort, weil man weiß , daß die Unter¬
bringung dieses Material » sehr viel zur Entlastung
des Marktes bettragen würde. DaS Eingehen aus
mitunter sehr niedrige Gebote hat manche Partien die¬
ser Slrt unterbringen lassen, aber der Waldbesitz geht
doch noch mit einem gewissen Bestand von Fichtcn -
und Tannenstammholz in daS neue VerkaufSjahr.
Der schwerwiegende Punkt bei der künftigen Bewer¬
tung des neuen Materials ist aber keinesfalls der
Rückstand im Verkauf alter Ware, sondern die Ge¬
staltung der Konjunktur am Holzmarkte überhaupt.
Bei Verkäufen in Baden hat man Nabelstammholz
aus den Sommerfällungen 1925 bis zu 80 Prozent
der Landesgrundpreise herab abgegeben . Material
aus dteSsährigen Fällungen ist aber selten um mehr
alS einzelne Prozente unter den Taxen abgegeben
worden und dann auch nur in Fällen , in denen es
sich um geringwertige Ware oder um schwer abführ-
barc handelte. Di« Preisbewegung im allgemeinen
geht aber unverkennbar nach oben . Nur andeu¬
tungsweise sei erwähnt, daß letzthin ei » badische »
Forstamt für rund 650 fm Nadelstammholz 128 Pro¬
zent der Grundpreise erzielte, denn ein solcher Satz
steht in großem Abstand von den Durchschnittserlösen ,
Elnzelne badische Forftämter haben 112 und 115 Pro¬
zent der Taxen vereinnahmt, bann aber kamen auch
wieder Erlöse von 100—102 Prozent bet hohen Fuhr -
löhnen. Bei den Verkäufen von Fichten - und Tan-
t .enstammholz sprangen immer noch erhebliche Be -
wertungsunterschicde in » Angc . Je nach den Ver-
kanfsbczirken war oft die Beteiligung sehr unter¬
schiedlich , und davon rühren auch die großen Diffe¬
renzen in den Preisen her . Material wurde im un¬
günstigsten Fall nicht unter den Taxen verkauft. Bei
Verstriche » aus Elcmcindc - und stnndcsherrschaftlichen
Forsten in Württemberg und Hohen , ol .
lern sind etwa 100— 11716 Prozent der Landesgrunb-
preise für Fichten und Tannen vereinnahmt worden .

Im bäuerischen Schwaben , wo mit den Vorver¬
käufen in Nadcllang» und Sägholz an in der Ge -
gcnd ansässige Sägewerke begonnen wurde, ließen sich
Preise von etwa 110— 112 Prozent der Grundpreise
holen . In Obcrvaucrn mußte allerdings aus
allen Fällungen stammendes Fichten - und Tanncn-
blvchmaterial bis zu 84 Prozent der Landcsarund-
preise herab losaeichlagcn werden . Verkäufe in
Obersranken brachten etwa 120—180 Prozent der
Taxen, also recht stattliche Erlöse, die auch Rckorb -
bewertungen in Bauern darstcllcn . Wenn auch im
allgemeinen eine etwas bessere Ätachfrage nach Kie-
fcrnstammholz sestzustcllei, war, Bewertungen über
der Taxe waren aber immer „ och selten , obwohl sie
sich dieser mehr nähern konnten . Hessen hat bei sei¬
nen nicht bedeutenden Scptembcr-Berkäuscn für Kic-
fcrnstammholz nur 80—83 Prozent der Landcsarund-
prcisc erzielt. Einzelne Posten wurden in der Rbein-bis zu 66 Prozent der Grundpreise abaesetzt.erwartet , nachdem die Kiescrnschnittwaren -
Sestande bcffcrer Güte stark reduziert sind , baß dieVcrkaufe frnch gefällten KicsernstammholzcS günstige¬ren Verlaus nehmen werden.

Das F l o ß h o l z g c s ch ä f t am Rhein und Main
.̂ erlauf . Der Umstand , daß cS der

rucinlsch-westfäliichcn Sägeindustric an ausreichender
Beschäftigung seblt . die Mehrzahl der Werke sogarw <t stark eingeschränktem Betrieb arbcilci, hält den
Floßbolzbcdars naturgemäß - lein . ES konnte aber
nach den Niederlanden ivridauernd soacn . Holländer-
Holz oder schweres Mcßholz plaziert werden . Anßcr-
dcin wurde süddentscheS 2! adclstammholz ständig nach
der Schweiz verkauft.

*
Berlin , 18 . Oktober . ?I m t l i ch c Produkten -

Notierungen in ssicichsmark ic Tonne fWetzen -
nnd Roggcumchl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 202—265, Okt . 288—284, Dez .
280— 287.50, März 201 , Mai 202 .50—204. Märkischer
Roggen 210—224, Olt . 287, Dez . 287—287 .50, März
244—240, Mai 248— 240. Sommergerste 220—262 , Win¬
tergerste ISO — 190. Märkischer Hafer 175— 191 , Ok¬
tober 192.

Weizenmehl 35.75—88.25. Roggcnmchl 31 .50—82.75 .
Weizenkleie 10 .25—10 .50. Roggenklcie 10 .50.

Für 100 Kg . in Rm . ab ?lblaüestationcn: Viktoria-
erbscn 51—58 tscinste Sorten über sstotizi, kleine
Spciscerbscn 35— 88 , Fiittcrcrbsen 21 —24 , Ackerbohnc»
21 —22.50, Rapskuchen 14 .80—15 , Leinkuchen 19 .50 bis
19 .60, Trockenschnitzel, prompt 9—9.20, Sola 18 .80— 10 ,
Kartoffelstöcken 28—28.50.

Kartoffeln unverändert : weiße 2.70 bis
3.20, rote 2.70—3 .40, gelbe 8—8.50 ; Fabrikkartokfcln
10 .50—12,50 Pfg . pro Stärkeprozcnt, oder 50 Kg . 2 .80
bis 2.60 Mk ., großfallendc über 2 Zoll 40 Pfg. über
Notiz .

Mannheimer Produktenbörse vom 18 . Okt . (Eig .
Drahtmeldg. i Weizen , inl . 29.75 —30 , ausl . 31 .50 bis
83 .50 , Roggen , inl . 23.75 —24 , Hafer, inl . 18 .50— 19 .50,
ausl . 20—22, Braugerste, inl . 20—20.50, Fnttergerstc
20 —21 , Mais mit Sack 19 .75 —20, Weizenmehl, ' Spc-
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z >" l SRuB mit Sack 42.50- 42.76 , WeizenbrotmehlS2 .o0- 83 .7o Roggcnmehl 84- 34 .50, » eisenfreie 10.25bis lO.oO Rm . Tendenz fest .
Hamburg , 18 . Oft . (Eig . Drahimeldg . ) Zucker .

Le TI a Il_n ™ 41 « t u n fi e n : Oft . 15.40 ©., 15 .55 8 . ;Noobr . 15 © ., 15 .05 8 . ; Dezbr . 15.05 © ., 15.05
Januar 15.25 © ., 15 .80 8 . ; Febr . 16.85 © . , 15.45
Marz 15.40 © ., 15.45 8 . ; Avril 15.50 © . , 15 .60

Juni 15.75 G . , 15.80
August 15.80 © ., 15.95 8 . :

Januar —März 15 .80 © .,
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M - i 15.60 © ., 15.05 8 . ;
Juli 15.80 © . , 15.85 8 . ;
Sevt . 15 .95 © . , 16.05 8 .
15.40 8 . Tendenz fest .

8 . :
8 . :
8 . :

Börsen

Magdeburger Zucker - Notierung vom 18 . Oftober .
Gemahlene Mehlis : Prompt 30% —80.75, Oktober —
Dez . 80.50, Januar —März 81 . Tendenz fest .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 18. Oftober .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling eolour 28 mm Staple lofo 14.72 DollareentS
per englisches Pfund .

Pforzheimer kkdelmetallpreife vom 18 . Oft . sMit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hci -
merle u . Meule A . - G . ) Ein Kilo Feingold 2795 M
Gelb . 2810 A Brief : ein Gramm Platin 12 .50 A
lsteld , 13 .50 M Brief : ein Kilo Feinsilber 74 .10 A
Gelb . 75 .10 Jl Brief .

Berliner Metallmorkt vom 18. Oft » Elcktrolyt -
filpser 184.75 , Originalhüttenrohzink 69—00.50, i)lc »
nieltcd -Plattcnziiik 60—61 , Originalhüttenalnminium
210, dito 90 Proz . 211 , Reinnickel 840—850, Antimo »-
NegnluS 115— 120, Silber - Barren 74.25—76,25 .

Berliner Metallterminnotiernngen vom 18 . Oft .
Kupfer : Oki . 120.75 8 . . 121 G . : Nov . 121.25 bis
121 .50 bez „ 121 .50 8 . . 121.25 Tezbr . 122 bez „
122 8 . , 121 .75 G . : Januar 122.25 bez ., 122.50 8 .,
122.25 G . : Februar 122 .75 bez ., 122.75 8 . . 122.50 © . ;
März 128 .25 8 . , 122 .75 G . : April 128.25 8 . . 128.25 G . :
Mai 128.50 bez ., 128.50 8 . , 128 .50 M, ; Juni 128.50
bez . , 123.50 8 ., 123.50 G . Tendenz schwächer . —
Blei : Oll . 63 8 . , 62.50 0) . : Novbr . 62 .25 bez . ,
62.25 8 . , 62 0) . : Tezbr . 62 .25 8 . , 62 G . : Januar
62 53 . , 61.75 G . : Februar 61.75 bez . , 62 8 . . 61 .75 G . :
Mär -, 61 .75 bez . , 61 .75 8 . . 61 .50 G . Avril 61 .75 8 ..
81.50 0! . : Mai 61 .75 8 . , 01.50 Juni 61 .50 bez .,
61 .50 8 . , 61 .50 G . Tendenz schwach.

Herbstberichte . Der Ertrag der Schltengener
Herbstes ist unterschiedlich . ES ist ein Mostgeivicht
bis zu 80 Grad erzielt worden . Bei reger Kauflust
wurden Verkäufe bis zum Preise von 120 A das
Ohm getätigt . — In Mauchen lostet das Ohm
aus mittleren Lagen 120 A . Abschlüsse fanden nach
feine statt . — Der Neuenburger Herbst ist über
Erwarten gut ausgefallen . ES wurde ein Most¬
gewicht von 83 Grad erreicht .

Bichmarkt in Karlsruhe vom 18. Oftober . (Amt -
licher Bericht . ! Ochsen (Zufuhr 79 Stück ) : a ) 1 . iunge
54— 56, 2 . ältere 54— 54) , b ) 1 . junge 50—52, 2 . ältere
48—50, et 46— 48, d ) 44—46 ; Bullen (29 Stück ) : a ) 47
bis 51 , b > 46- 47, c > 45- 46, di 44 —45 : Kühe (84 St .) :
a ) und b ) — . e ) 30—40, d ) 20- 20 ; Färsen ( 162 St . ) :
a ) 54—56, b ) 44—54 ; Kälber (80 Stück ) : a ) II . b ) —,
c) 78—80 , d ) 76— 78, c ) 75—76 ; Schweine ( 1087 Stück ,
darunter 88 geichl . Holländer ) : a > — , b) 81—88 , c ) 80
bis 81 , d ) 79—80 , c ) 78—80 , f ) 77—79 Rm . je Zentner
Lebendgewicht . Beste Ouialität über Notiz bezahlt .
Tendenz des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen
ruhig , Ileverstand : bei Kälbern lebhaft , geräumt .

Schweinemarft in Ossenbnrg vom 16. Oft . Aus -
gelabren wurden 895 Stück , darunter 2 Läufer . Ge -
schäsiSganq aut . Preise für daS Paar Läufer 90 A ,
für Ferkel das Paar 26 - 38 A .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtlich « Notieruneen rom 18 Oktober 192k

Parit !
°
Krankft . | öoldmark 100 kg

Parit . Frank ft . ttoldmark

Weizen Wetu 1̂ 9 25 - 29 3E
Roggen tiniand . \ 23 -50
Bommer - Gerste 24 BO 29 0/
Hafer (Inland .) 18 75 - 20 .00
Hafer tausland, ) —
Mais (gelb ) . 19 25 - 19 75
Mais tMexed ) .. —

Weizenmehl
Roggenmeh ]
KJeie .

42 00 - 4975
34 00 - 34 75
10 00 - 10 .25
45 00 - 7000

7 00 - 7 50
3 25 - 3 75

16 00 - 16 50

Heu .
Biertreber . . .

Getreide , Hnleenfrüchte u, Biertreber ohne Sack . Weizen
Mehl, Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz fest

Frankfurt a . M .. 18 . Oft . Die Börse ervssnete die
Woche in unsicherer Haltung mit Neigungzum Nachgeben der Kurse bei nur geringer Kauflust .-4,ie Spekulation blieb bestrebt , sich weiterhin glatt »
zusteilen , wodurch die Kurse überwiegend etwas nied¬
riger erösfneteu . Späterhin wurde die Stimmungetwas zuversichtlicher » - Bemerkenswert ist dabet , daßdie Meldung einer Verständigung der internationalen Finanzkrcise , deren Programm eine Welt
sanierung der Großbanken Europas und Amerikas

och tchiießt , sehr stark kommentiert wurde , aufdie Borsenstunmung einen Einfluß nicht auszuübeuvermochte . Die Börse sieht aber der Veröffentlichung“ ‘‘ ff * Manifestes , das am Mittwoch in allen Groß -
liadlen der Welt bekanntgegeben werden soll , mit demgrößten Interesse entgegen . Auch die Nachricht voneiner merklichen Zunahme der Kohlenförderungkonnte einen Einfluß nicht gewinnen . Ueberwiegendstellten sich am Montanmarlt kleine Abichwächungcnem , so Golsenkirchener 172,15 (minus 2,75 ) , Harvenerl ' < (min . 0,5 ) , Mannesmann 154,62 (min . 0,8 ) , Siahl -« " ein 156,5 (min . 1,5 ) , Rheinstahl 162 (minus 1,5 ) .
; ; ur Phöniy und Dcntlch -Liix . waren auf lebhafte
Nachfrage stark gesteigert . Man glaubt , daß dieseAktien dieser ttnternehmungen in ein günstiges Ilm -
talischverhältnis mit den Stahltrustaktien kommenwerden . Deuisch - Lnx . zogen ans 168 (plus 3,5 ) , Phö -» ir auf 136 (plus 5 Proz . ) an . Farbenaktien waren
zunächst schwankend , konnten sich aber im Verlaufe
6U ; 620 befestigen . Tie übrigen chemischen Wertemclten sich ans dem Niveau der TamStags -
borse . Am Elektromarkt , waren kleinere Abschwä -
chungen für Lahmeyer , Siemens u . HalSIe und Berg¬mann festzustellen , während A .E .G . zu unveränder¬ten Kursen erössneten . Ain Bankenmarkt warenTanat - Bank stark gesucht , 233 (minus 3 ) . DeutscheBank 188,5 (min . 1 ) . Diskonto 170,25 (minus 1,25 ) ,borninerzbank 157,5 (minus O/Jn) . Berliner Handels -
gesellschast nach der Panse 280 . SchissahrtSaktien
waren knapp gehalten . Hapag 178,25, Nordd . Lloyd
107,25 . Motorenaktien setzten mit niedrigeren No -
tiernngen ein . Kleyer 98,5 ( min . 1,5 ) . Zellstofsaktien
waren behauptet . Von Banaktien gingen Zement
Heidelberg ans 136,5 (minus 2,5 ) zurück . Auch Holz¬mann gaben % Prozent nach . Oelwerte schwächer .
RütgerSwerke 130 (minus 2,5 ) . Zuckeraktien befestigt ,besonders Frankentval , die mehr als 2 Prozent an «
zogen . Auch Stuttgart Zucker ging 1 Proz . höheraus 106 Proz . Der deutsche Rentenmarkt verkehrtein freundlicher Haltung bei überwiegend befestigten
Kursen . Kriegsanleihe 0,687 )4 , Schutzgebiet 9,75 .
Ausländische Renten lagen still und eher etwas nied -
r . sscr. .Frei verkehr gaben die Kurse bei lust -

Geschäft zumeist etwas nach .
Abwicklung des MediogeschäfteS war Geld

Tagesgeld 6 Proz ., MonatSgeld 5%bis T‘/i Prozent , je Adresse .
Der Devisenverkehr zeigte feste Haltung .Pari « 168.50, Brüssel 172.50, Mailand 118.50. Das

englische Pfund lag mit 4 .8580 Dollar leicht befestigt .Der weitere Verlaus der Börse konnte in¬
folge Steigerung einiger bevorzugter Werte eine
festere Haltung annehmen .

Frankfurter Abendbörse vom 18 . Okt . Im Abend¬
verkehr setzte sich die nachbörslich eingeireten ^ Aus -
wärtsbeivegling fort . Bei gesteigerte » Um¬
sätzen erzielten Montan - , Elektro - und Bankaktien
neue etwa 2 — 2 p r o z . Kurssteigerungen .
Auch J .- G . Farben lagen höher . Deutsche Anleihen
waren ruhig , aber fest . Der Schluß der Ilbendbörse
war bet lebhaftem Geschäft weiter befestigt . — 5vroz .
Reichsanleihe 0,72 , Hapag 180,75 , Nordd . Lloyd 172,5,
Bayerische Hnpottzekenbank 165,5 , Berliner Handels
230 , Eommerzbank 160, Danafbank 237, Deutsche Bank
185.5, aller per ultimo . Diskonto 172,25 , Dresdener
Bank 160,5, Metallbank 162, Mitteldt . Credit 152,
Reichsbank 165,62 , Frankfurter Bank 129, Oesterr .
Kredit 8,4 , Bochnmer 173, Buderus 114,5 , Deutsch -
Liiy . 172 , alles per ultimo : Eschweiler Bergwerk
177,75 , Gelsenkirchen 175,5 , Harpener 181,5 , Kali
Afchersleben 147, Wcsieregeln 159 , Klöcknerwerke 141 ,
Mannesmann 158,25 , Pliönir 140 . Rhein . Braunkohle
289 .5 , Rheinstakl 187, Niebeck Montan 166,75 , Ber .
Stahl 158 , alles per ultimo : Brauerei Schwartz - Ttor -
chen 144, Adler Kleyer 100, A .E . G . nlt . 168, Zement

Im
losem

Bei
etwas

Heidelberg 136,75 , Daimler ultimo 91 , Scheideanstalt
ult . 186 . Elektr . Licht und Kraft ' 163,5, J, - G . Farben
ult . 830—328. Felten 171,5 , Goldschmidt 132, Holz -
mann 143,5 , Lahmeyer ult . 147,75 , Melallaesellschaft
177,5 , Neckarsulm 115,5 , Neckar Eßlingen 125 , Schuk -
kert 144,75, Siemen « u . Halske ult 208,37 , Voigt u .
Häffner 118 , Wayß u . Frentag 104,3 Zellstoff Wald¬
hof ult . 120,5 , Badischer Zucker 106,5 , Zucker Franken¬
thal 87, Zucker Heilbronn 107,5 , Zucker Lsfstein 135,
Zucker Stuttgart 108,5 , Els, - Badische Wolle 56,75 und
Mannheimer Versicherung 117.

Berlin , 18 . Oki . (Funkspruch . ) Die neue Börseil -
woche begann in gedrückter Stimmung . Den
Abgaben der Spekulation folgten bei Be¬
ginn des heutigen Verkehrs Verkäufe des
Publikums , iodaß die Kursrückgänge , die an ber
Schlußbörse des Samstags bereit » in stärkerem Um¬
fang eingetreten waren , ihren Fortgang nahmen . Die
ersten Terminnotierungcn zeigten weitere Ab¬
schwächungen von 2 — 3 Prozent . Eine
Ausnahme von der rücklänsigen KurSentwicklung
machten zunächst nur einige heiniiiche Staatsrenten ,
von denen sich insbesondere die Kriegsanleihe und
die 3proz . Rcichsanleihc krüliia erholen konnten .
Am Monianaktieninarkt bewirkten die Meldungen
von der geplanten Fusion der Rhcin - Elbe - Gesellichas -
ten unter prioritäiischer Bewerinng der einzelnen Nn -
ternehmen eine Ausnleichnng der Kurse unter sich.
Bochnmer und Deuisch -Lur . zogen um einige Pro¬
zente an , während Gelsenkirchen im gleichen Umfang
znrückgingen , sodatz die Marge der beiden ersten
Kurse gegenüber den Gelsenkirchener Kursen ans
etwa 1 Yt Proz . verrringeri wurden . Wahrscheinlich
wird sich noch im Laufe der heutige » Börse ein ein¬
heitlicher Stand der drei Aktien heranbilden . Schon
während der erste » Stunde trat nach dem schwächeren
Beginn auch eine Befestigung - er J, »G . Far¬
ben von 318 ans 321 Broz . ein , die die Svc -
knlaiion allgemein zn Rückkäulen veranlaftte , Tie
Nervosität nnd zurückhaltende Erössniliig wurde da¬
her spater von einer einheitlichen Befesti »
gnng nnd Belebung aboelöst , die von Svezial -
werien ausging und schließlich die ganze Börse er¬
faßte . Als günstiges Mowent , daS der Börse immer
wieder einen Rückhalt gibt , wurde in erster Linie
die Flüssigkeit des Geldmarktes an¬
gesehen . Auch die lebten Monatsberichte der Deut¬
schen Bank nnd der DiSkontogeselllchast waren opti¬
mistisch abaestimmt und trugen zu der Ueberwindung
der Realisationsbestrebungen bei .

Tagesgeld wurde mit 814—5)4 Brozent nnd
darunter außerordentlich reichlich anaevoien . Mo¬
natSgeld stand mit 6%—6% Prozent zur Verfügung .

Am Devisenmarkt kielt sich da » Geschäft in
ruhigen Bahnen . Feste Haltung hatte der Ben . der .
gegen Kabel bis 48 .72 nmgina . Brüssel etwas schwä¬
cher , und zwar 174% gegen London .

Am Montanakiteiimarkt notierten am SamStag
Bochnmer und Lur . noch 8 Proz . niedriger al « Gel¬
senkirchen . Durch eine 8vroz . Befestigung von Dcnisch -
Lur . und Bochnmer und einem 8proz . Rückgang der
Gelsenkirchener Aktien wurde nunmehr die eingangs
gekennzeichnete Anpassung erreicht , Bon sonstigen
Mcntanwerien verloren Essener Steinkohle 2 Proz .,
Ilse 04 , Rhein . Brannkoble 3 !4 , ßtkcinstahl $% ,
Ricbcck Montan 3K , Köln - Nenessen 8 Proz . Kali¬
aktien 2—3, chemiiche Werte bis 2 Proz . niedriger ,
nur Anglo Guano plus 2 )4 Prozent . Elektroaktien
konnten sich von vornherein relativ behaupten , zum
Teil sogar befestigen . Stiinnlierend wirkten von
Elektrowerten die von der Berliner Stadtbahn so¬
eben beoebenen Elektrislzierunasarbeiten . Kchiffabrts -
nktien bröckelten bis 2 Proz . ab , namentlich .Hansa .
Havai unverändert . Bankaktien eröllneten gebnlten .
Re !chsba » kanteile minnS 1,50 , Dresdner Bank mi¬
nus 2 , Deutsche Bank minnS 2 .25 Prozent . Unter
Dertilwerten ging Deutsche Wolle nm 1 Proz . und
Hauimersen nm 4 Proz . . unter Zellstofsaktien Fekd -
miihle um 2,50 , unter Maschineni ' abriken außer ver¬
schiedenen anderen bis 3proz . Einbußen Ludwig Löwe
nm 5 Proz . zurück . Dagegen konnten Eisenbahvver -
kebrSmittel » m 8 und Gebr . Jungbans um 8,25 Pro¬
zent gnziesten . Biel beachtet wurde ein 4proz . Ver¬
lust der Erdölaktien nnd ein bprozent . Verlust der
Deui !ch- Aik . Telegr .-Gesellschaft . Sarotii min . 8,50,
Schultheiß minus 2,75 , Ostwerke minus 2.50. AnS -
landSrenten ruhiger nnd eher nachgebend .

Berliner Nachbörse vom 18 . Okt . iEig . Drahns ^Der Schluß blieb s e st auf Deckungen . Falk
Industrie lebhaft , 828 , Erdöl 181 , Danatbank 237,

'
nix 138,75 , Stahlverein 156,76 , Harpener 173,25, 'W
stahl 165.

Mannheim , 18. Okt . ( Giß . Drahtmelbg . ) An
Börse konzentrierte sich das Interesse wieder
Farbenaktien , die sehr fest lagen und per Kassa
324,50 notiert wurden . Auch sonst lag der Kassa «»
durchweg fest . Bon festverzinslichen Werten ^
Kriegsanleihe ans 0,705 an . Es notierten : Bads
Ban : 150, Pfälzische Hyvothekenbank 143, Rhein '
Creditbank 133, Rhein . Hypothekenbank 147 , Fakk
indnstrie 824,50 , Rhenania 87 , Tchwarv - Ttorchen

"
Badische Ilsseknranz 182, Eontinentale Versicherung
Mannheimer Versicherung 116, Benz 89, Enz >>
108, Maikammer 58 , Germania Ltnolenm 203 , K"
133, Braun Konserven 55, Mannheimer Gnm >n >
N .S .U . 115, Zementwerke Heidelbera 136,50 , SRI*,
elektra 114, Rheinmühlenwerke 82 , Verein de » »!
Oele 84 . Wayß u . Frentag 133, Zellstoff Walbhoi -
Westeregeln 156, Zuckerfabrik Waghänsel 105, Kl >»
anleihe 0,700 .

Devisen .
v/ Berlin

^ pldkur * r .-
10. 10 18 10
1707 1 709
4 196 4196
2 .C41 2 047
2167 2170
2J . 36 20 .355
4195 4 195
0 bö2 D.558
4 .206 4 20 S

167 73 167 81
5 .09 5 24

11 77 11 69
61 33 81 .39

1050 10 -548
17 26 1723
7 417 7 .417

11169 111 69
21 575 21 475
100 6 / 101 05

12 08 12 035
lz .422 12 -422

81
'
05 bl 05

3034 3 03
63 27 63 .14

11214 11216
b919 59 18

5 ö / 5 875

Buenos - AIre » 1 Pes .
Kanada 1 kanad . !> >!(.
Japan 1 Yen
Konstantinopel ! türk . Pf .
London 1 Pf
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Müreis .
Urncnay 1 Pe - s>Amstcrd - Rotterd . 100 O .
Athen 109 Urarhm .
Ifn 'tssel - AntwerD 100 Fr .
Danzia 100 Gold .
Helsingfor » 100 (inn . M .
Italien 100 Lira
Jncoslavien 500 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Mscndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fros .
Prag 100 Kr .Sch weil 100 Fros .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes . ,Stm kh .-Gothenb . 100 Kr .
IV’ien 100 Sclnlling
Budapest 100 000 Kr

Basler Devisenbörse . Amtliche
vom 18. Okt . (Mitgeteilt von der giaiier 41a » - »bank . Paris 14 .01 % . — Berlin 123. 17 ^ . —
25.11M . — Mailand 21 .20. — Brüssel 14 .55, — H
lond 207.— . — Neuyork : Kabel 5. 17Scheck 5.1^Canada 5 .17)4 . — Argentinien 2. 11 , — Madrid r
Bareelona 78.25. — Oslo 124 .25. — LoveE
187.70. — Stockholm 188.80. — Belgrad 9 .15 . — p
karest 2.75. — Budapest 72.50. — Wien 73.05. —
schau 56.50. — Prag 15.35. — Sofia 8 .75.
2.50.

Berlin , 18 . Oktober . Ostdevisen : Danzig ^
bis 81 .50 . Bukarest 2 .22—2 .26, Warschau 46 .38—W
Kattowitz 46.48 —46.72, Posen 46.88)4—46 .62 )4 , $ '!
86.55—80.95. Kowno 41 .54 )4—41 .75 )4 . — Note ,Polen , große 4 6,33 )4—46.81)4. kleine 46.16—^
Lettland 80—80.80, Estland 1.09)4—1. 10 )4 .

Unnotierte Werte.
Karlsruhe , 18 Oktob * ,̂

Mitgeteilt von Baer St Elend , Karlsruhe , KaiserstraM
Alles zirsa ,n Mars pro 1000;_

18 Oktober
Zun«S
f. Br*

z- k
+ 0

+ 0l
+ 0J

tS
Ifts
r
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4
+ C-9

M . rtelkn -
Baffer Hand -1

Zart

Aälvr . . . . . . . *36 kandeswlrfBC-haftPStelle
Apj . *30 Moninger Brauerei . . ,Baldur . - Offenburger Spinnerei .Orlndier Zigarren . . . *20 ttasfafter Waggon . . .UlerkrafHverke . . . . *18 ;todi & Wienenoerger .Kammerkirech . *40 Tabak handelf -A .-O. . .
Krttgershall . *112 ^ uckerwaren Speck .
Di © mit *t hezeiohneten Kurse verstehen sich 1® ^

x — R ..Ä pro P Jt 10O0.—.

FrnnKfurter Rurstelebt
Die Kurse verstehen sich in Prozent ,

Fremde Werte .
ßent . ehe Stnntapapiere .

16. 10 . IS . 10 .
0 .642 0 -705
0 82ö 0 800i% Selchs -Anl.

8% do.
DoUaracli.-Anw,
jo c Pr . Consols
8% Siimaal .>.1901

. ».1875-80
4% Bip . EJUtltibl
S*/«% Bari. Alla-AiL
8% Hart. hB.laltiki
8°m Pf. E.B Priir . .
S>fs% do.
Wik do. konv .

0 630

1 20

0 680Ö68Ö
1 .90
1 20

lö . io .

45 75

37 25

18 . 10.

45 50
5% Riua .lii .Sllt.
5% Ru . Ionl .(0«U)
3% Mti. tinv .innin
4Vs% Kti .Irrio.Anl.
5% Mexikanor

Tamaulipa « . — 22 75
4% Türk . v . 1012 16 50 16 05Anat . S . I 32 50 32 25
5°/oTehu&ntepec — 28 -

Transportwerte .
Hapae - 300 179 . - 17750
Nordd. Lloyd 40 170 25 168 60
Baltim .u .OhloB 96 — 95 . —

Banken .
16. 10. IS 10.Bad. Bank . 100 149 - 109 -

8«rnut. ». Hat.B. 100 236 - 234 50
Utsch . Bank 100 184 75 183 .75
Disoonto-G . 150 171 50 .170 . -
Dresd . Bank 80 153 — 158 . —
Metallbank 160 1.61 53 161 . —
Mitt. Credltb . 20 147 . - 147 .
Oe«t .LYeditan8t. 3 40 8 .35
Uh. Creditb . 40 134 - 133 -
Stld.l >i»k .-G . 100 146 - 145 . -
Wiener Bankv . 5 90 5 85Wortt . Notcnb .

Ind astriewerte .
Bochum .GuB70t> 165 50 166 25Buderus EiB. 200 109 75 110 —
Otsct-liin . B«. 700 165 . — 168 —
Geleenk . Bg . 700 174 50 172 75
Harpen . ßg . 1000 17 / 50
Kinntm .83hmi.600 —

176 .
15425

16. M .
Manet, Beb . 60 135 75
Phönix Bgb. 600 130 -
Tellu« Bergb . 20 91 p 0
LaurahUtte . 100 91 50
Brau . Wulte 120 —
Adt Gehr . . 50
Adler AOpp. 260
Asch . Zellst . 400
Bad. Weinh . 10
Bart.Msch.F. Duri. 200
Bll lihtinl. Fnr! 400
Bay.Spiegelg .CO
Cemen'wüeitlelb.BOO
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot. CO
Dt. GoldASiltxth140
Jith .Virli-sinit . Cüa
DvcktthoffSWidm.60
Eie . Kalsersl . 40
lil.bient u.Kr .60

100 -
148 25

8 -
120 -

3750
74 -

133 . —
161 90

iÜ -
151 -

75 60

16? '
50

IS 10
135 . -
136 .-

91 . -
90 -

46 -
97 50

151 —
B -

120 -
35 .90
72 -

135 —
162 —

90 50
183 —
160 . -

7475

160 -75

ie> i >.
5725
0 315
27 -

El . Bd .Wolle 100
Emag Prankf . 6
Fnrn.iSthm .lR. lOOO
Eülin , llecli . 100
Ettlg . Spinnerei — . —
PaheratSchl . 80 Blr -
I .-G . l ’arbenind . 316 50
Gehr . Kahr loü 40 .85
Felnmetn, Jihii 120 87 —
fkl. Poknr.iWitl .’ OO 82 —
Küche Wagg . 7 0 55
Grltzn .Msch .SOO120 —
Gran & BUf . 180 124 . —
Haid k Neu 800 55 - —
ilanfw . Kuss.200 89 —
Heddernh .Kupf . —
tloch -u .Tlefb .20 94 —
Holzmann . .80 143 —
Holzver .-Ind . 80 5175
Ina ; Erlang . 20 60 50

TS. io.
5675
0315
25 -
70 -

80 50
32 .3 —

40 —
89 75
8525

0 54
121—
122—

54 25
90 -

92 —
14175

51 —
61 —

16. 10. 18. M .
iungh .Gebr . 140 18 — 95 80
Rnrnrns. Inlsm 120 139 — 137 —
Karlsr . liech . 60
KleinSchaazLAB. 80
Knarr . . . .60
Kons . Braun 16
'vrau0Lokom .50
Lamcyer . 150
Lechwerke 260
l.od . Spichnrz50
Linoiennnv . 120
Lud. Waizm .500
Maink.Hooh .140
Mrenus Stam . 80
Hot . Oberue . 250

45 —

40 —
7825

45 —
61 —

146 25 145 75
llö - 115 50

29 50 - —- — 175 -
1.1975118 —
10775108 —

55 55 -
63 75 63 25

Neck. Kahrz.100 117 — 114 —
Petera Union 90 101 50 103 . -
Will. IHhm.KayttröO 65 — 64 75Porz . Wessel 100 _ _

■ßelniger , G . 80
Rhaine'ek.Mannh. 100
Ehena . Aach . 00
Itodberg . . . .
fitlckforthw . 10
Rutgerawer . 160
rchlinkAC .1000
tcbneil. Franken.. 100
Stntimm. Leckfab. 00
Seht . Berneis40
Schuht . Herz60
Sichel & Co . 40
iiencniElck.6etr.100
Sinalco Dr.tn . 40
Slldd. Metall 160
friknleib, BesiGhelm
Ikrtnl. fgrwinni . 40
Pmecl .Nnm . 200
ft!qt&HSftner(Stn.)25
yollehmSelln.Kib.60

16 10.
86—

143 50
86 25

18. 10.

Lgi
'
so

132 — 13190

85 .50
76 —

65 —
5 50

8575
7a 75
73 50
65 —

6 50

55 25
80 -

120 50
57 75

118 —
59 25

10' “ •
WayBBkPreyt.40 134

Zell. Wldh .Sa00 200 50Zuckt . Wagh , 40 1C4 60
„ Erankth . 40 §675
„ Hcilhr . 40 1 , 6 .
„ Oilateln 40 _
_ 8tuttgart40 121 50

variabel
Benz Motor . 60 _ __Dsch. Petrol .160
GroBk. W0rtt .20

p,*iic2 ! \vertnnleili <’,t

a°/o Bad. Kohle 129?
G% Kess 6rauoh. 6 -
5°/o Pria8.Halier.Aoi. 560
•'>°/o Priifl. Roqcis« .
5°/oSizh.Bnenk.le .il 33Ö y*

Union chem .H .
16. 10
88 . -

is J4
es .;Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
Reichsbankdiscont 6 %, Reichsbanklombardsat * 7

Festverzius 1iclie Werte

tP,o L .-E . Kohle
F/o Pr . Kali .
Goldanlpihts . .
Doll .- Schatzan .
4V, Schatz . IV-Y
SöftD .Keichflan.
*®{u ..
k /o

::
to/oschufzgeb .
Sp .-Primlenan .
4«/o Pr . Coneole
8V,o.„
äo

’
n

Ifi/o Mexikaner .
4Vj Oest . Neu . 14
40,0 Oest . Goldr .
40,„ Oest . Kronr .
40,0 Tnrk . adm .
40/0T . Bagd . 8 . 1
40/oTttrk. v . 1003
4«/o T Zoll 1013
40/0T .400K .Lose
40,0 (Ing . Goldr .
4«/o Eng Kronr .
d«/o Tenuantep
4>/,

%
16 . 10. 18. 10 .

8
° ?a

bk
: 10 86 10 86

12 60 1251

1070 1065

Ftaailbrlefe

„ Bad .Schau ,
irl . Hypothek .
1-4, 7-8u . Abg.
. Serie 22, 24
. Serie 26 .
. Serie 26 .
. Komm . 8 .1-2
sch , rlypoih .
S. 1, 4— 24 . .■ankl . Hypbk .
8 . 14 . . . .•ankl . Pfandb .
S . 48, 44, 40-62
Dthaer Grund-
Jreu . Abt . 2*8t

Abt . 21 ,
1. Abt. 22 ,
«. Aut . 28 ,
1. Abi . .3» .
1. Korn. cj» . 1

1250 15 -55

5—
1243

13 35

14 60

1250
397
080

475

1280

1335

1252
3 85
0 83

Meoklenb. Hyp .
u. Wbk . 8 . « 7 40 7 55

Melnlng . Hypb .
Em . 1- 17 . . 10 .60 107 :do. Prümieopt . IQ 65 10 61.do . Em . 18 , . 0 .26 0 255do. Em . 19 . .

Nordd .Grundkr .
^ 8 ' '

£ -£ • • • 1076 10 95do. S . 30 . .Preuß . Bodenkr .8 - »7 » . . . 10 35 10 35PreuB.Centralb .
n«- 99 01- 12 11 25 11 .3SPreuB. Komm . . 4 50 4 4(PreuB. Hypbk .
1904—06 . . .

PreuB. Plandbr .
6 . 17—88 . .

do . 8 . 34 . . .
do. Komm . Em.

1- 12 . . 4 -39 4 30Rb .Weatf . Bod.-
kredbk . 8 .1-13 1120 11 .20

do. 8 . 14 . . . — — . —
do. Komm . 8 . 1 — — —
do. Komm . 8 . 2 — — —

Illsenbalin -Aktlen
Hochbahn . 600 109 —
Süd . Eisenb .800 146 — 146 - -
Baltimore . . . 94 25 — • —
Luxemb . P .H .B. ~ ~
bchantnnR . . , 9 60 9 75
Canada -Paclfle 73 — 73 / 5

R4ehlLahrts -Ak .tien
U. Austral , soo 183 — 188 60
Hapag . . . 300 1/8 2s 176 50
Hamb . 8ttd . 300 171 — I/Q —
H enna . . . 60 - • - 227 50
Koemo» . . . . 196 50 192 50
Noru-Lioyd 40 1 69 25 168 —
Zoretn . leibe 30 79 -50 80 —

Hank -Aktion .
Bank f.Brau- in . 175 — 17275
Barm . B . Ver. 20 136 . 75 13675 !
Bayer . H. u . Wb. 165 50 165 —

IS . 10.
23175
157 -87
235
18312
116
170 .25
15875
13812
14975

8 .50
164 50
13350

10 . 10.
Bert.Han .G . 200 230 -
Commerzbk . tu, 158 —
Darmst . Bk . 100 234 12
Deuteckeßk .HX 184 50
O. Uebere .B.1000 116 —
Oisc.-Kom . 150 170 —
Dresdner Bk . 80 15875
Leipz.Cred .A .20 138 75
Mitt. Creditb . 20 149 —
Oest . Credit . . 8 65
Reichsbank 600 163 . -
Rh . Creriifhk . AO 133 50
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk. 175 — 173 —
Wiener Bankv . 5 85 5 30

Urauerel - Aktien
Engelhard . . . 161 50 160 25
Schdfferhof - Br. 26 / 50 265 —
8chulteis -Pati . 278 -50 2/3 —

Industrie - Aktien
Aach . Leder Bo 257 5 2575
Aocumulat . 600 Ivö 50 161 50
AdlerÄOpp . 266 129 -/5 136 -—
Adlerh . Glas200 l4/ — 14t -
Adlwerke . . 40 99 50 98 -75
A.-G . t,Verk . 600 163 -/5 16076
AUg.Klok.G . 100 166 -50 166 7v
Ammendl . P . 60 200 - — 197 .
Angl.Con . G . 100 lOl - -
Anna. Stein . 300 54 —
AnnenerGuB160 39 -87
Aacn . Zellet . 400 147 - -

107 - -
60

. . -26
2

^ 25

215 -50
55 75

102 5Q
5875
38 50

143 76
Augs .Nrb .M.aOi 106 50 101 -60
HalckeMaech20
Barop , Walztv .Basalt A.-G . 20
Bay .8plegeiR .60
J . P . Bemberg .
BergEvekln .40(1
BergerTiefb . 80 / lg 37
ßl . Anh . M. 100 6/75
Bergm .E .W' . 200 163 50 162 87
Bl. Karl .ln . 1000 115 -50 113 .
Bl. Maschtn . 100 38 60 89 —
Rer/.cliue M. IfjO - ~
Bing Komb . 60 70 bO 70 50
Bochum .GuB70(‘ 165 — 168 .25
Gebr . BOhicrlOft - —
(traun . Brik , IWi 159 50 167 7b
Brach .KohielSO 1Ö1- - 18150
Brciter .be .Zera. 76 50 / 4 25
Hreui. 1,inol. 2V 183 — 188 50
Brem .Vulk. looo 48 — 98 50

.. Wolik .i . loüC 141 — 145 —
Brown ßov .* C. — — •—

16 10 IS 1
Buderae . . 20C 110 — 10975
Busch Wagg . 80 67 -25 69 —
Capito JfeKi. 300 22 — 23
Jharlott . Wass . 119 -50 119 —
Ibem . Buckau . 116 . — 115 50

ileydcn . 40 120 — 119 bO
„ Gelsenk . 1000 111 — 11Q—
„ Alben . 900 161 50 159 75

dmc . Chem . 400 75 -50 73 - -
l’ont .Cautchouc 126 50 129 87

Oaimler . . 60 90 50
,1dm - Lind - ISO 184 75
Deesaner Ga« . 154 50
Dsch .At7el .160 90 .

m
165 —' 6 50

Luxem hg. 700 165 3
^

166 25
Öech.Eb .sfg . SO U ,
„ Erdöl . . 400 178 —
„ GuBetahl 60 104 —
- Kaliw . . 200 120 —
„ Spiegelgl .100 97 —" Ton u. 8L 60 124 50
„ Wolle . . «0 74 —
„ Eieenhdlg . SEi 87 -50
„ Maschinen , 109 / 6

Oonnerem . 600 85 -
Dresd . Gard . 60 112 50
Düren . Met. 1000 90 50
Dürkopp . 150 7550
Düse.Eisenh .100 73 -—

40 73 .53

178 .25
106 -
120 —
1» ::
109 50

U :
~

62 —
70 —Dyckerhott . . _ . _

Dyn. Nobel 12i 153 55 154 —
rtintr . Urk . (XX 170 — 167 -50
Elson. Kraft 260 — 6u —
illek . Licicr . ax 156 — 157 —
,, Licht u.Kr . 60 162 — —- —

El . Bd .Woll . 100 68 — 67 —
Email .Ullrich 60 55 50 53 —
inzinger W . 100 104 — 103 —

Erlanger Bmw. 137 — 136 —
Eraemann . 60 68 — 67 —
'̂ ohw . Bg. 900 175 — 17675
Eae. stelnk . 700 170 — 169 50
FabcrBleist .140 99 — 98 —
l .-O . Parb . Ind . 316 50 323 50
(eldui . Pan . tu- 158 25 166

16 IO. 18. 10.
Gdecn . On3 . 40o 75 87 75 12
Genschow . 400 , / o ld
Germ . Zern . 140 169 ~ -
üea . i.el .Unt .HX 18412182 —
J . Glrmes A Co. 136 - ■
Gloclcenst . 140 63 — 60
Gehr .Goedh .16v / %■~

, 4 ° -
Ph. Goldech . 200 137 — 13 r —
Gothaer Wag . 00 24 25 - •
GörlltzWagg .20 Jg -» / 20 “
Greppin . W. 100 " 9— - —
Gritener . . 30ö 121 — 123 —

94 — 9575
165 — 160 —
116 — 109 —

80 — 82 —
13 PO
62 50
8250
67 37

63 60
82 .25
6712

liacketh . DrA 0
Halle Masch . .
Hammer . Sp .20t
Han . Masch . 1^
Hann - Wagg . 8"
Hansa Mova
Harburg W . Q.
Harkort Bgw .a
Harpener MXX 1/675 17/ . -
Hartmann . 60 42 50
C.HeckmannÖfK» ^ 90 . --
Hechrfg8h. 26« 133 50 —
Held A Franke 87 - 86 —
Hilpert Ma. 81 5o . — 6o 50
Hirsch Kupl .160 127 - 126 -
Hoesch Eis . COn 15275 151 . -
Hottm .Stlrke60 76 . — 80 —
Hohenlohew . . . ?4 24 50
H^ lzwann . 1

| |
50 1

^ 2

Feh . jfcOnifl . iW
Kraukent .Zucii.
l' rankonia . 10(

rieiJrichsh . ÄX
.. I rlstcr . . .

Kuch * Wncsr.
Ur^ 'goii.EiB.lUö
(-ob .H Kernig 401

X69 50 169 60
8625 86 37

C
0 55

4/37
74 —

24 —
1J.6 —

/ 2oä
fg25

A.Horch & C.lSO
Hotelb .-Ges . 70i
Üowaidw . . 300
Humboldt . M. 20
Ludw . Hupfeld
C. M. Hutsch . 8<
Hntt .Nled3cb.20

151 — 153 -
7850

25 87
65 .25

2^ 50
68 75

Jlse Bergb . 20 173 - 174 . _
/ eeerlchAsph .4t 142 75 14U—
Ai. JüdeJ & Co . öl 13576 134
limgh .Gcbr . 14(' 06 50 90 75
JiablaPorz . 10t 105 — 104 50Kahl bäum . 300 — 183 —
KallAeclicre .lP 147 . — 144 . -
Karlst . Mach. 60 41 .25 4075
Kattowitz . Bgb . — . — - . —
Kicrknerw . « x 138 .50139 -37
Kohlm . Starke 10375 111 . -
ivoir, jk8uhni .lt* — — —Koin- Neuess . (». 155 25 156 50
Kfiin -Rotlw . 14( 158 — 162 —
Kosth . Cell. 30 86 — 91

16. 10. 18. 10 .
Kronpr .Met. 180 110 -
Kyffh. Hütte 20 7375

Lahmeyer . 160 145 —
Uaurahütte . 60 91 — 90 50
Leopolasgr . 140 117 -87 -
cindeEism . 1O0 16475 163 —
UndstrOm . 20 175 — 172 —
Lingner W. 14t 107 — 105 —
Linke Hottm .12C 8150 63
Ludw. tgswe 300 2C0 . 199 50
C. Ixirenz . 80 116 25
Loth . Prt Ce . 40

üdensch . M. 90 92 - —

ttclaeti . llgw .70C 175 . — 127 - Krause k Cie. 60 —

Äagflebg . M. « ' 105 — 107 —
L. D. Magiras60 62 — — •—
Malmedie . 200 — — —
Mannesm. . 90 155 .12 155 —
Mannesm. Mul. _ — 59 -
Hausi .Hargb . 00 13475 134 25
Martenh .b .K. 80 60 — -
M.-Fb .BreuerlOO — . — — ■
Hasch Kappel . 13 50 , 13 50
Haxlmillans .120 175 - 176 —
Hch .Wb . Lin . 40 195 — 196 - -
M.Web . Zitt . 100 89 — 89 . 75
Meyer Dt . P. 20 — — . — —
Miae . . . . 211129 .50 127 . -
Mix SGenestlOO 134 75
Hotor .Deutz 160 73 — 59 50
Halh .Bergw .700 153 .50 135 —

■Heck.Fahr * .1(X' 114 75 116 . -
NeDt . Schiffsw . —— — •—
NMederl.Kohl .20 160 .50 — —
NMtritfabrik .81- - — — -
Vordd. Stgt . 50f 154 50 158 52

Wo ' IMmtnVX 149 60 15U -
Nordw . Kraflw . c8 — 8150

urtu, . Herk VP / v 25 73 .50
Ikbersch .Ehl . OO 77 — 73 —

Elsenind . 120 — — . —
Kokswerk .400 13775 137 -

Oeklng -St. . 600 61 . — 60 50
Orensteln . 20i 122 — 120 25
Fanzer A.-G . . 93 — 93 —
Ph0n . Bergh . 60i 131 12 136 75
lui . Ptntsch 6t>. 12 ? . - 124 —
Pittl . Werkz . 120 150 75 153 —
Katlig . Wag . lüO 73 .75Kavensh .Bp . 200 —
RdchdfMet .lGO 101 50 1 ^1 50
KeisholzPap .120 210 50
Rh. Braunk . 300 23075 234 50 >

18. l>’. IS . 10
Rh. Elektra 100 144 50 144 25
„ Mettall . . . — — — . —
„ Btahiw . . 300 164 25 16375
„ Nass . Bg . 100 — —
„ Splegelgl . SOO189 . —
Bi W .KIkw . ao 130 —

RhenanlaChem . 64 . —
Rheydt elekt . 60
Riebeck Montan 161 —
. . 13. ttieuei . Hi 95 —
Rock.jt8ch .1000 „ 74 —
Roddcrgrube400 516 —
Rombach H . 300 14 —
Roeent .Porz .80t 124 —
ROtgerew. , 100 133 —

185 —
111 —

06 25

162 60
? 53

5l1 -

1J ? :
2
-
5

130 .50

Union Maschtn . - . —

•*iachsenwerk2C 118 .50 117 -75
Sache , ThQring.Porti . Zorn . iS ) 178 — 177 —
llchs . Waggon 44 50 44 -75Bachs. Webst . 96 - — . —
Balzdetlurth 100 178 50 173 —
Sangerh . Jl . 60 134 — 134 —
Sarotii . . . 20 15987 168 —
ScbaferBlech60 . 31 50 29 -50
Scheideman .200 45 .60 46 50
Boherlng ch . 280 - — 232 -
Sohl. Textil . 100 59 50 60 .
Schi . Zink 100 143 3/ 142 25
H. Schneider 80 73 7o 74 60
Schoner Eitort 54 — 5176
Schriftg .Off . 160 — — — —
Schub &Salz 100 226 25 225 50
Schlickert . 700 142 25SeckMobien bau — . — — . —
Seebeck . . 200 51 — 55 —
Siegen Solin . 4i 65 — 65 . —
NemeneGIasSOO170 — 169 —
SiemensHal,700 - • - 204 60
Sinner ^ . 100 30 — / IZo
StaBturtth . 100 64 75 - . -
Stett . Cham . 300 8975 37 —
,, Vulkan 120 — — 64 - -

HugoStinneslOO — — — . —
StöhrACie . . , 157 — 150 —
StoewerNah .206 98 — 97 —Stoib . Zink 100 — 165 50Stral .Spielk .80i 150 — 160 .50

VarzmerPap .» 110 50HIVV.Bl .Fr . Gum «<■ 7o —. . . 77 - m
'

22 — m
73 ? »

V.Dach .Nick 30i- 177V.GIanz .Elb .30( 322Vei . Jute B. 10(i 73V. Mt. Haller220 8460
V.8chf . Bern . 40 7026 ,ver .StahlZypen 186 — IMxj

Talelglae , (X 96,75reckienborg . . iö , n
reldonBerllnOO _ —Terra A.-G . . 80 37 —l'hale Eieenh . . — —
l' liome. Fr . 400 101 .50 101 —I ransradio 160 , 37 — 134 —nuit . Kloha 200 86 25 - —

96 25
20—
39 75
49 7s

.. Tülliah , 140 5
Vor . Blel.Bp . 180
« ’ana .- Wk. 101 202 87 20Ö «*
Warst . GrubeOt 16 r — 16§ L-
Wegelin-Russ . 109 — iQp'oi
Wcg.&Hiibn .iOi 124 — 1 ? . t
Wem«. Kam . 60 42 — iitü
Westeregeln 160 156 50154 ^
Wfl . D.HaromM - — b/ '^«VA. Eis . Lg. 250 62 — " VWestl . Kupl . 100 — — T'/fiWiek, Zern. 60t. 137 50 13" ^
Wilhelmen .E .40 90 — ' V
Witteo .GuB . 20t 65 - —
WlttkopTfb .140
R. Wolfe . . 80 — - 67
Zeitz , lisch . 100 ^
Zellstoft - Vcr. 60 _ — — ■
Zellet . Wald . 101 198 . 75
Zimmcrmsw . 4< 15 37 14
Zwickau Ma . SO 66 25 6b

Kolonishrerte
' sch . Ostatrlka 213 — " 4

Veu -Gninea . . 800 — „) tavi -Mincn . . 37 50 37-
-Vichtamtl . \ otlcrnnff **

Jscn .Petrol . 1« 1,11 . — 11Q'
Sloman-Salpet .

b\ t1

r *rffänr .anjj «- Knr «®$1irera . Besig . Wü 80 25
D.Schaehfü . 60« 125 —
Eisen . Meyer 20
fein,lut . Sn . 100 89 - -
Orün k Bilf. 180 122 - -
Knorr . . . 60 133 . —
Koll .&.Jourd &Ki 79 50
Mot . Mannb . 100 Zb . —
Rhenan . Chm .60 87 *—
Schnhf . Hers ko — -
Wieei. Ton 20C 1 V/ . - ii :
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